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Nr. 236 


Minen gegen den Weſtpalt. P 


Hinter den reichlich belangloſen Sitzungen des Völker⸗ 
bundes und des Völkerbundrates haben ſich in den Genfer 
Hotelzimmern in der letzten Woche recht bemerkenswerte 
politiſche Beſprechungen abgeſpielt, deren Wirkung vielleicht 
bald zu ſpüren ſein wird. Man weiß, daß England die Weſt⸗ 
paktverhandlungen, für die eine Fünf⸗Mächte⸗Kon⸗ 
ferenz in London in Ausſicht genommen iſt, ſehr am Herzen 
liegen. Frankreich ſchien urſprünglich daran auch lebhaft 
intereſſiert. Wenigſtens gab es ſich den Anſchein, als fühle es 
ſich durch den von ihm ſelbſt durch ſeine Bündnispolitik ver⸗ 
ſchuldeten und von Deutſchland mit der Wiederbeſetzung der 
einſt entmilitariſierten Rheinlandzone nur feſtgeſtellten Zu⸗ 
ſammenbruch des Locarno⸗Paktes heftig beunruhigt und lege 
Wert auf einen neuen ihm entſprechenden Vertrag. Die fran⸗ 
zöſiſche Begeiſterung für den Weſtpakt ſcheint aber erheblich 
abgeflaut zu ſein, und in Paris ſpricht man davon, daß man 
ſich eigentlich mehr den Kopf darüber zerbreche, wie die Fünf⸗ 
Mächte⸗Konferenz im rechten Augenblick zum Scheitern ge⸗ 
bracht werden könnte, als darüber, wie ihr ein Erfolg zu 
ſichern ſei. 

Wenn für dieſe Schwenkung jetzt auch Leon Blum ge 
wonnen worden iſt, dann wird man die Urſache dafür in den 
intimen Unterredungen ſuchen müſſen, die er in Genf mit dem 
ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow hatte. In Moskau 
hegt man das ſtärkſte Mißtrauen gegen die Weſtpakt⸗ 
beſprechungen, ſeitdem England ſich zu der Auffaſſung durch⸗ 
gerungen hat, daß die Sowjetunion am Konferenz⸗ 
tiſch der fünf Mächte nichts zu ſuchen habe. In 
Paris hat man ſich, wenn auch zögernd und widerſtrebend, 
dieſer engliſchen Meinung ſchließlich angeſchloſſen. Als Lit⸗ 
winow das von Herrn Blum beſtätigt bekam, hat er ſeine 
ganze Beredſamkeit ſpielen laſſen, um nunmehr das fran⸗ 

Beftpatt zu erſchüttern. Er rechnet jo: 
Kommt eine Verſtändigung zwiſchen den Partnern des ein 
ſtigen Locarno⸗Paktes in London zuſtande, dann iſt England 
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hineinzuſtecken. Es iſt ja zwar die Rede davon geweſen, daß 
nach dem Zuſtandekommen eines Weſtpaktes in erweitertem 
Kreiſe über ein geſamteuropäiſches Paktſyſtem geſprochen 
werden ſolle. Aber die großen Widerſtände, die dagegen vor⸗ 
handen ſind, kennt auch Herr Litwinow, und er ſagt ſich wohl 
mit Recht, daß England den recht reſpektablen Sperling in 
der Hand nicht wieder fliegen laſſen würde, um einer Taube 
nachzujagen, die ziemlich unerreichbar auf hohem Dach ſitzt. 

Die recht egoiſtiſchen Bedenken Litwinows gegen den 
Weſtpaktgedanken werden übrigens auch in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei geteilt und die ſowjetruſſiſche Diplomatie wird 
dafür geſorgt haben, daß man auch von dort aus in Paris zu 
verſtehen gab, die franzöſiſche Politik dürfe den Oſten und den 
Südoſten nicht dem Weſtfrieden opfern. 

Schließlich war man in Paris auch dadurch beeindruckt, 
daß Belgien ſeine Haltung zum Weſtpakt 
änderte. In der Haren Einſicht, daß die franzöſiſche mi⸗ 
litäriſche Bündnispoltitk, die Abmachungen mit Moskau und 
Prag und die zwiſchen dieſen beiden Verbündeten Frankreichs 
tatſächlich im Widerſpruch mit dem Friedenszweck des ge⸗ 
planten Weſtpaktes ſtehen, fürchtet man in Brüſſel Kompli⸗ 
kationen, die ſich nicht aus der weſtlichen Situation ergeben, 
ſondern namentlich aus den agreſſiven politiſchen 
Tendenzen Sowfetrußlands. Dadurch würde aber 
der weſtliche Garantiepakt, zu deſſen Unterzeichnern ja Belgien 
gehören ſoll, dieſes Land unter Umſtänden in Streitigkeiten 
verwickeln, an denen es nicht im mindeſten intereſſiert iſt. 
Dem will man vorbauen und die Formel, die Brüſſel ſich 
zurechtgelegt hat, läuft darauf hinaus, daß Belgien zwar durch 
den Weſtpakt ſelbſt in ſeinen Grenzen garantiert ſein will, 
ſich im übrigen aber wieder auf die einſtige Neutralitäts- 
ſtellung zurückziehen möchte. 

So liegen die Dinge. Litwinow hat Blum im Ohr ge⸗ 
legen und ihm demgegenüber den Wert des militäriſchen 
Bündnisdreiecks Paris — Most au — Prag klar⸗ 
gemacht. Unnötig, ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß dieſes 
rg Wert eben nur beſitzt als Angriffs⸗ 
allianz gegen Deutſchland. Es ſoll in Genf davon 
geſprochen worden ſein, daß die militäriſchen Abmachungen 
zwiſchen Frankreich, der Sowjetunion und der Tſchechoſlowakei 
einer Vervollſtändigung bedürfen, um dieſe Paktgemeinſchaft, 
die jedenfalls höher bewertet wird als der Weſtpakt, voll 
wirkſam zu machen. 

Frankreich erhofft von einem Scheitern der Weſtpakt⸗ 
verhandlungen dazu noch die Erfüllung eines weiteren längſt 
gehegten Wunſches. Es ſagt ſich, daß England ohne die 
Garantien, die man ſich in London von einem neuen Weſtpakt 
verſpricht, ganz auf die Seite Frankreichs gedrängt werden 
würde, d. h. daß man dort ſich endlich bereit erklärt, jene ſeit 
den Genfer Protokollen bisher immer abgelehnten Garantien 
für Frankreich allein zu übernehmen, die praktiſch auf eine 
Erneuerung der alten Entente cordiale hin⸗ 
auslaufen würden. Und da es der franzöſiſchen Politik gar 
nicht in erſter Linie darauf ankommt, einen auf dem Boden 
der völligen Gleichberechtigung die Sicherheit aller Partner 
garantierenden Pakt im Weſten abzuſchließen, als vielmehr 
ſelber eine Rückendeckung für ſeine gefährliche europäiſche 
Bolitik zu erlangen, iſt man in Paris offenbar entſchloſſen, 
einen Weſtpakt, der nur um den Preis der Lockerung ſeiner 
Bündnisabmachungen mit der Sowjetunion zu erlangen wäre, 
icheitern zu laſſen und dafür dieſe zu verſtärken. 


38. Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
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ine Gewähr übernommen. 


Bromberg. Sonntag, den 11. Oktober 1936. 


60. Jahrg. 


Der Internationale Ausſchuß für Nichteinmiſchung in 
Spanien trat am Vormittag zu einer Sitzung zuſammen 
und beriet über die angenblickliche Lage. Der engliſche 
Vertreter beantragte, die in der vorgeſtrigen ſowjetruſſiſchen 
Note enthaltenen Behauptungen über angebliche Verſtöße 
gegen das Nichteinmiſchungsabkommen den in der Note an⸗ 
geführten Regierungen zur Beachtung zu übermitteln. 
Dieſem Antrag ſtimmten die Vertreter Frankreichs und 
Belgiens zu- 8 

Der franzöſiſche Botſchafter Corbin lenkte die Ver⸗ 
ſammelten auf die ſeiner Meinung nach drohende ernſte 
Gefahr für die allgemeine europäiſche Lage hin, falls das 
Abkommen nicht innegehalten werde. Der belgiſche Ver⸗ 
treter und Botſchafter ſchloß ſich den Ausführungen Cor⸗ 
bins im weſentlichen an. Auch der ſowjetruſſiſche Ver⸗ 
treter legte ausführlich den Standpunkt ſeiner Regierung 
dar. Nach Ausführungen des deutſchen Geſchäftsträgers, 
Fürſt Bismarck, wurde die Sitzung des Ausſchuſſes um 
einige Stunden vertagt. 


Der Vertreter Portugals verläßt den Saal. 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Dele⸗ 
gierte Sowjetrußlauds, daß feine Regierung die volle Ver⸗ 
antwortung für die dem Ausſchuß vorgelegte Beſchuldigung 
gegen Portugal übernehme. Dieſe Erklärung rief eine 
Reaktion des portugieſiſchen Delegierten hervor, der eine 
Erklärung verlas, in der feſtgeſtellt wird, er könne an der 
Diskuſſion über dieſe Klagen nicht teilnehmen, die von 
einer Regierung vorgelegt worden ſind, mit welcher Por⸗ 
tugal keine Beziehungen unterhält. 

Dieſer Umſtand gebe dem Antrag dieſer Regie⸗ 

rung den Charakter eines feindlichen Aktes. 
Nach der Feſtſtellung, daß ſich Portugal an die Beſtimmun⸗ 
gen des Nichteinmiſchungsabkommens gehalten habe, Loft 
der Delegierte Portugals die weitere Teilnahme an den 
Ausſchußberatungen ab und verließ den Saal. 

Auch der italieniſche Vertreter, Botſchafter Grandi, 
wandte ſich in ſcharſen Worten gegen die Beſchuldigungen, daß 
ſein Land das Abkommen über die Nichteinmiſchung in Spanien 
verletzt hätte. Er betonte, daß die Italieniſche Regierung, wenn 
ſie ſich von ähnlichen Motiven wie die Sowjetregierung hätte 
leiten laſſen wollen, ebenfalls mit Vorwürfen gegen Sowjet⸗ 
rußland hätte hervortreten können. Grandi drohte, daß ſeine 
Regierung von der eingegangenen Verpflichtung zurücktreten 
und ſich die freie Hand vorbehalten könnte, daß ſie ſich aber 
der Verantwortung einer europäiſchen Macht bewußt ſei und 
als guter Europäer zu ähnlichen Methoden ihre Zuflucht nicht 
ergreifen werde. Grandi nannte die Sowjetnote eine Ver⸗ 
leumdung und Erpreſſung. 

Nachdem noch der Vorſitzende, Lord Plymouth, der 
Sowjetdelegierte und der Vertreter Frankreichs das Wort 
ergriffen hatten, beſchloß das Komitee, ſich an die Sowjet⸗ 
regierung mit dem Erſuchen zu wenden, die in ihrer Note ent⸗ 
haltenen Vorwürfe näher zu präſentieren, damit ſich der Aus⸗ 
1 — mit den betreffenden Regierungen in Verbindung ſetzen 

önne. 


offnungslof | d 
1 5 e en Kampffronten. 


Aus Sevilla wird gemeldet: 


Alle Meldungen, die über die Lage in Madrid ein⸗ 
laufen, ſprechen von der Mut⸗ und Ratloſigkeit der roten 
Aufrührer, die angeſichts des ſiegreichen Vordringens der 
nationalen Angriffsarmeen ſtändig wächſt. Vor allem ſei 
man über das Fehlen ausreichender Munition 
für die Verteidigung der Stadt ſehr niedergedrückt. Das 
rote Komitee habe dringend Kriegsmaterial, vor allem 
Artilleriemunition, aus Barcelona und Valencia auge⸗ 
fordert. Auch der Waſſermangel macht ſich in der Stadt 
immer fühlbarer und trägt mehr und mehr zur Benn⸗ 
ruhigung der Bevölkerung bei. Die Unzufriedenheit 
nimmt allgemein zu. So fanden bereits Proteſtkund⸗ 
gebungen der Landarbeiter ſtatt, die ihre ſeit 
ERDE LEER SEENERTTTETELTTEHN UHR ITESTEERFETE NET OT RI LERNT FRA SEELE 
Keine Umbildung 

der Heiterreichiichen Regierung. 


Wien, 10. Oktober. (Eigene Meldung) Dem 
Miniſterrat, der die durch die Spaltungsbewegung im 
Heimatſchutz geſchaffene Lage zu prüfen hatte, lag die For⸗ 
derung Starhembergs vor, die im Mai geſchaffene Front⸗ 
miliz als einzigen freiwilligen Waffenträger im Juni zu 
vereidigen. Nach zahlreichen dramatiſchen Wendungen hat 
die Regierung, wie bereits mitgeteilt, alle Wehrver⸗ 
bände aufzulöſen beſchloſſen, nachdem die Verſuche, 
mit Starhemberg zu einer Einigung zu gelangen, geſcheitert 
waren. 0 3 

Perſonalveränderungen im Kabinett wurden nicht nor⸗ 
genommen. Der Unterrichtsminiſter Dr. Pernter, 
Finanzminiſter Dr. Draxler, der Vizekanzler Baar⸗ 
Barenfels haben demiſſioniert und wurden vom 
Bundespräſidenten wiederum mit ihren Amtern betraut. 
Es wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß ſie nunmehr keinerlei 
Bindungen zu irgendwelchen Verbänden mehr haben. 

Ferner hat der Miniſterrat eine Neuformulierung des 
Frontmiliggeſetzes beſchloſſen. 


gegen die „Rebellen“ aufzuputſchen. 


roteſt gegen die Sowjetnote. 


langem fälligen Löhne zu erhalten wünſchen. Die Rote 
Regierung löſte die Kundgebungen durch bewaffnete Milig⸗ 
ſtreiſen auf. 

Die Kenntnis von dem hoffnungsloſen Zuſtand an den 
roten Kampffronten und der Diſsiplinloſigkeit in den 
Reihen der roten Milizen verbreitet ſich immer mehr. So⸗ 
gar ein hoher Beamter des roten Kriegsminiſteriums hat 
ſich hierüber beklagt. Je troſtloſer die Lage für die marxi⸗ 
ſtiſchen Horden wird, um jo eifriger ſchlägt die rote Preſſe 
die Trommel und verſucht die Maſſen zum Widerſtand 
Es heißt da groß⸗ 
ſprecheriſch, „in Anbetracht des endgültigen Sieges müſſe 
ih jeder für die Freiheit einſetzen.“ 


Elettrizitätsbelieferung Madrids 5 
in den Händen der Nationalen. 


Paris, 10. Oktober. (Eigene Meldung) Im 
Kampfabſchnitt Avila haben, wie der Sender La Coruna 
mitteilt, nationale Abteilungen die Ortſchaft El⸗Tiemblo 
beſetzt, in der ſich die Alberche⸗Stauwerke befinden, die Ma⸗ 
drid mit elektriſcher Kraft beliefern. Eine amtliche Beſtä⸗ 
tigung dieſer Nachricht liegt noch nicht vor. 

Der gleiche Sender meldet die Einnahme einer Ort⸗ 
ſchaft 17 Kilometer vor Escorial, die Zerſtörung des Eiſen⸗ 
bahnknotenpunktes Aranjuez durch nationale Flugzeuge 
und wirkſames Luftbombardement gegen Malaga, Ali⸗ 
cante, Barcelona und Bilbao. 

In Santander ſoll es zu blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen regulären Madrider Truppen und der Roten 
Miliz gekommen ſein. N 


Sondergerichte gegen Flüchtlinge. 

Die wenigen Stunden, in denen die knappe Waſſer⸗ 

ion werabfolgt wird, reichen bei weitem nicht aus, um 
alle Wartenden abzufertigen. Stundenlang ſtehen die 
Frauen mit ihren Gefäßen und müſſen ſchließlich, ohne ge- 
nügend Waſſer bekommen zu haben, umkehren. In einer 
Rundfunkanſprache warnte der Madrider Bürgermeiſter 
vor Lebensmittelhamſtern und betonte die Schwierigkeit, 
die in der Verſorgung mit Lebensmitteln noch bevorſtehe. 
Es iſt jetzt kaum noch möglich, Madrid zu verlaſſen. Die 
Verfügungen, die nur in ganz geringen Fällen die Aus⸗ 
reiſe geſtatten, werden ſehr ſtreng eingehalten. Wer zu⸗ 
widerhandelt, hat ſchwere Beſtrafung zu gewärtigen. Zehn 
Sondergerichte ſind für die Aburteilung ſolcher „Deſerteure“ 
eingeſetzt. 5 
Spaniens Gold nach Frankreich. 

Der „Figaro“, der eine eingehende Unterfuchung 
über die ſpaniſchen Goldtransporte nach Frankreich ange⸗ 
ſtellt hat, teilt u. a. mit, daß in Madrid täglich Kiſten mit 
Goldbarren und Goldmünzen an Bord ſpaniſcher bzw. fran⸗ 
zöſiſcher Flugzeuge verladen würden. Auf dieſe Weiſe 
habe man zwiſchen dem 28. Juli und dem 28. Auguſt 
2312000 Pfund Sterling nach Paris geſchafft. Seit An⸗ 
fang September ſeien die Transporte verſtärkt worden, ſo 
daß heute mehrere Milliarden Gold aus Spanien in der 
Bank von Frankreich und in verſchiedenen Toulouſer 
Banken untergebracht ſeien. Überdies ſei in einer ameri⸗ 
kaniſchen Bank zu Paris auf den Namen des neuen ſpani⸗ 
ſchen Botſchafters ein Konto von 150 Millionen Frank er⸗ 
öffnet worden zur Regelung von Ankäufen, auf die man 
wohl nicht näher einzugehen brauche. 

Der „Figaro“ legt beſonderen Nachdruck auf die Tat- 
ſache, daß das Verhalten Frankreichs in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine eindeutige Stellungnahme zugunſten einer der 
kämpfenden Parteien ſei. 

Neue Bluttaten in Bilbao. 


In Bilbao haben rote Matroſen des „Jaime 17 
39 nationaliſtiſche Geiſeln, die auf Schiffen im Hafen feſt⸗ 
gehalten wurden, trotz des Widerſtandes der baskiſchen 
Wachmannſchaften erſchoſſen. 200 Matroſen des „Jaime 1“ 
ſtürmten eines der drei Geiſelſchiffe, bedrohten die Wacht⸗ 
poſten und ſchoſſen die 39 Geiſeln an Deck des Schiffes 
nieder. Die Kriegsſchiff⸗Matroſen wurden ſchließlich nach 
einem erbitterten Handgemenge von baskiſchen Nationa⸗ 
liſten vom Schiff heruntergeworfen. 

Mit dieſer neuen Bluttat hat ſich die Zahl der Geiſeln, 
die in Bilbap ſeit Beginn der Belagerung niedergemacht 
worden ſind, auf 298 erhöht. 


Finiaung zwiſchen Nexiſten und Flamen. 


Brüſſel, 9. Oktober. (DNB. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Rex⸗Bewegung und dem Flämiſchen National⸗ 
verband (VNV) über eine Zuſammenarbeit der beiden 
Gruppen ſind am Donnerstag mit einer Beſprechung ab⸗ 
geſchloſſen worden. Es wurde ein gemeinſames Communiqus 
ausgegeben, das folgenden Wortlaut hat: f 
Im Laufe von kürzlichen Beſprechungen haben Rex 
und VNV eine Prüfung ihres gegenſeitigen Standpunktes 
vorgenommen. Die Beſprechungen haben zu der Feſt⸗ 
ſtellung geführt, daß eine hinreichend weitgehende Ge⸗ 
meinſamkeit der Programme beſteht, um eine Zu⸗ 
ſammenarbeit in Ausſicht zu nehmen für ein gemeinſames 
Vorgehen insbeſondere gegen den Kommunismus. Es iſt 


keine Rede von einer Fuſion der beiden Gruppen, ſondern 8 
es handelt ſich um eine Annäherung, 


Bedeutung ſein kann. 
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Weshalb Großpolen und Pommerellen 


in der Namensliſte verſchont wurden? 
Im 


fläche in dieſen Wojewodſchaften vorſah. 


Im beſonderen wies der Parzellierungsplan 
für das Jahr 1936 in der Wojewodſchaft Poſen 10 000 
Hektar und in Pommerellen 8000 Hektar privaten Land⸗ 
beſitzes auf, wovon in der Wojewodſchaft Poſen 1790 Hektar 
und in Pommerellen kaum 316 Hektar freiwillig parzelliert 
worden ſind. Die Differenz des nicht parzellierten Privat⸗ 
grundbeſitzes fand daher im Namens verzeichnis für das 
Jahr 1936 inſofern Ausdruck, als im Poſenſchen 8210 Hek⸗ 
tar, in Pommerellen 7684 Hektar zur Zwangsparzellierung 


beſtimmt wurden. 


Im Parzellierungsplan für das Jahr 1937 
find für die Wojewodſchaft Poſen 20000 Hektar und für die 


Wojewodſchaft Pommerellen 12000 Hektar privaten Grund⸗ 


beſitzes vorgeſehen, wovon in Großpolen in dieſem Jahre nicht 
mehr als 4000 Hektar und in Pommerellen nicht ganze 1000 
Hektar privat parzelliert werden, ſo daß die hieraus ergebende 
normalen Namensverzeichnis, das bis zum 


Differenz im 
13. Februar 1937 veröffentlicht werden ſoll, figurieren wird. 
In dieſen beiden Wojewodſchaften wird alſo das normale 
Namensverzeichnis ſehr umfangreich ſein, und unter 
dieſen Bedingungen wäre ſicher ein außerordentliches Namens⸗ 
verzeichnis auch techniſch undurchführbar. 

Zum Vergleich fügt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 


hinzu, daß die letzten Parzellierungspläne für die Wojewod⸗ 


ſchaften Poſen und Pommerellen einen bedeutend größe ren 
Beſitz als in den anderen Wojewodſchaften zur Parzellierung 
vorſah. Der Parzellierungsplan für das Jahr 1936 enthielt 
für Großpolen und Pommerellen 10 000 plus 8000 = 18 000 
Hektar Privatbeſitz während für ganz Polen 61500 Hektar zur 
Zwangsparzellierung beſtimmt waren. Von dem Parzel⸗ 
lierungsplan für das Jahr 1937 wurden Großpolen und 
Pommerellen mit 20000 plus 12 000 = 32 000 Hektar betroffen, 
während es für ganz Polen 120 000 Hektar Privatbeſitz vorſah. 


Polens Vertreter in Danzig. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Danzig: 


Seit fünfeinhalb Jahren wird Polen in Danzig durch den 
Miniſter Papse vertreten. Schon vor längerer Zeit hörte 
man, daß der Miniſter ſich einen anderen Wirkungskreis 
wünſche, ſeine Vertrautheit mit den ſchwierigen Danziger Ver⸗ 
hältniſſen aber ließ es den maßgebenden Stellen in Warſchau 
u ericheinen, Papée weiter in der Freien Stadt zu be⸗ 
aſſen. > 

Neuerdings haben nun die Gerüchte über einen Rücktritt 
Papees ſich wieder verſtärkt, und zwar wird von polniſcher 


Seite darauf verwieſen, daß im Zuſammenhang mit den vom 


Vi kerbundrat erteilten Aufträgen zur „Normaliſierung der 
Verhältniſſe in Danzig“ es vielleicht taktiſch richtiger wäre, 
eine ganz neue Kraft mit erweiterten Vollmachten in Danzig 
einzuſetzen. Das Warſchauer Außenminiſterium allerdings hat 
dieſe Gerüchte kategoriſch in Abrede geſtellt. Zugegeben worden 
iſt aber, daß in Zukunft der diplomatiſche Vertreter Polens in 
der Freien Stadt erweiterte Kompetenzen erhalten ſoll. Da⸗ 
mit wären aber die Intereſſen der Freien Stadt angeſchnitten. 

Wie erinnerlich, iſt ſeinerzeit die Rangordnung „Völker⸗ 
bundkommiſſar — diplomatiſcher Vertreter 
Polens“ nicht ganz leicht gefallen, da Polen Wert darauf 
legte, durch den Titel „polniſcher Generalkommiſſar“ zu unter⸗ 
ſtreichen, daß ſein Vertreter in Danzig andere Aufgaben zu 
erfüllen habe, als die konſulariſchen Vertreter der Mächte. 
Wenn nun im Zuſammenhang mit den Danziger Beſtrebungen, 
die inneren Danziger Vorgänge aus dem Wirkungsbereich des 
Volkerbundkommiſſars herauszuheben, Polen darauf bin⸗ 
arbeiten würde, den Wirkungsradius ſeines diplomatiſchen 
Vertreters zu vergrößern, dann könnte, wie man annimmt, 
eine ſolche Regelung nur nach vorheriger Zuſtimmung der 


Danziger Regierung in Erwägung gezogen werden. Denn 
das Danziger Statut erfordere natürlich nicht nur Beachtung 


ſeitens der Danziger ſondern gerade auch ſeitens der ü 
daran intereſſierten Stellen. Rnass rng sen ob —— 
Papse noch für lange Zeit auf feinem Danziger Poſten bleibt 
oder bereits bald durch einen neuen Vertreter Polens abgelöſt 
wird, könne die Frage ſeiner Befugniſſe nicht über den Kopf 
der Danziger Bevölkerung hinweg gelöſt werden. 


Lettland und China 
für 3 Jahre im Völkerbundrat. 


Die Völkerbundverſammlung wählte am Donner 
nachmittag Lettland mit 49 und China mit 51 Sn 
die nächſten drei Jahre in den Völkerbundrat, ſo daß dieſer 
nunmehr elf nichtſtändige Mitglieder zählt. 

f Vor der Beſchlußfaſſung über das weitere Verfahren 
hinſichtlich der Paktreform beantragte der Vertreter 
69 i les, die Verſammlung möge im Intereſſe der notwen⸗ 
digen Univerſalität des Völkerbundes die Auffaſſung der 
Nichtmitglieder über die Reformfrage einholen entweder 
durch unmittelbare Fühlungnahme auf diplomatiſchem 
Wege oder durch eine diplomatiſche Konferenz. Der Ver⸗ 
treter Chiles erinnerte daran, daß die Befragung der Nicht⸗ 
mitglieder trotz eines bereits im Juli geſtellten Antrages 
unterlaſſen worden ſei. Der chileniſche Antrag wurde dem 
„großen Ausſchuß“ überwieſen, deſſen Einſetzung die Ver⸗ 
ſammlung gemäß dem Vorſchlag des Präſidiums vom Mitt⸗ 
woch beſchloß. 


Erſotzwayl für den Haager Gerichtshof. 

Der Rat und die Verſammlung des Völkerbundes haben 
Donnerstag abend die Erſatzwahl für den ſtändigen inter⸗ 
nationalen Gerichtshof im Haag vorgenommen. Für das 
verſtorbene Mitglied Profeſſor Schücking und den 
zurückgetretenen ehemaligen amerikaniſchen Staatsſekretär 
Kellogg, wurden der Generalſekretär des Haager Ge⸗ 
richtshofs, Ale Hammarſkjöld⸗Schweden, und der 
amerikaniſche Völkerrechtslehrer Manley O. Hudſon, für 
das zurückgetretene chineſiſche Mitglied Wangtſchenghut 
wiederum ein Chineſe, Tſchengtienbſi, gewählt. 


Zuſammenhange mit der Veröffentlichung der 
außerordentlichen Namensliſte für eine zuſätzliche Zwangs⸗ 
parzellierung im Jahre 1936 hatte man ſich in einer ge⸗ 
wiſſen polniſchen Preſſe darüber aufgeregt, daß diesmal 
Großpolen und Pommerellen umgangen und im beſonderen 
der deutſche Großgrundbeſitz verſchont worden ſei. Wie 
ein Korreſpondent des „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ 
aus Großpolen ſeinem Blatte berichtet, liegt der Grund 
dafür in der Tatſache, daß die bisherigen Parzellierungs⸗ 
pläne in den beiden Wojewodſchaften höher als anderswo 
geweſen ſind und daß daher das normale Namensverzeich⸗ 
nis in dieſen Wojewodſchaften eine höhere Parzellierungs⸗ 


demzufolge keine ſtarke Verbreitung gefu 


Nach den trüben Erfahrungen, die die Franzöſiſche 
Regierung mit der kommuniſtiſchen Kundgebung am letzten 
Sonntag in Paris gemacht hat, wobei fie zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung eine ganze Armee ihrer 
Polizei und Garde einſetzen mußte, wurde bekanntlich ein 
Verſammlungsverbot für das Seine⸗Departement 
erlaſſen. Darauf haben die Kommuniſten, die ſich keines⸗ 
wegs geneigt zeigen, den Befriedungsabſichten der Ne⸗ 
gierung entgegenzukommen, ihre Tätigkeit in der Provinz 
verdoppelt. Die Kommuniſtiſche Partei kündigt an, daß fie 
in dem Departement von Elſaß⸗Lothringen am Sonnabend 
122 Kundgebungen revolutionärer Propa⸗ 
ganda veranſtalten wird. 

Auf dieſe Nachricht hin begab ſich, wie der Pariſer Ver⸗ 
treter der Leipziger Neueſte Nachrichten“ ſeinem 
Blatte meldet, eine Abgeordneten⸗Delegation dieſer Gebiete 
zum Innenminiſter und machte ihn auf die ſchweren Folgen 
aufmerkſam, die eine Durchführung der kommuniſtiſchen 
Abſichten nach ſich ziehen könnten. Die franzöſiſchen 
Grenzdepartements, in denen die nationalen Par⸗ 
teien und Organiſationen eine ſehr ſtarke Stütze haben, 
würden, ſo meint die Delegation, dieſe kommuniſtiſchen 
Kundgebungen an der Landesgrenze als Landesverrat und 
Provokation empfinden. Unter dem Eindruck dieſer Vor⸗ 
ſtellungen verſuchte Innenminiſter Salengro, Verhand⸗ 
lungen mit den Kommuniſten aufzunehmen, um dieſe zur 
Aufgabe ihrer Pläne zu bewegen. Dieſe Verhandlungen 
ſind jedoch geſcheitert. 


Die Schickſalsfrage 
für die Bolksf rontregierung 


Daraufhin trafen in Paris die Präfekten der drei 
Grenzpräfekturen ein, um in aller Dringlichkeit auf die 
Gefahr wachſender Erregung in ihren Verwaltungsbezirken 
hinzuweiſen. Der Innenminiſter unternahm daraufhin 
einen zweiten Schlichtungsvorſtoß bei den Kommuniſten. 
Die kommuniſtiſche Zentrale hat ihre Antwort bis nach 
Einberufung des politiſchen Bureaus der Partei vorbe⸗ 
halten. Falls kein Nachgeben der Kommuniſten erzielt 
werden kann, iſt ein perſönliches Eingreifen 
Leon Blums als oberſte Schlichtungsinſtanz vorge⸗ 
ſehen. Für die Regierung bedeutet dieſes ſich in den letzten 
Tagen verſchärfende Ringen mit den Kommuniſten um die 
Wiederherſtellung der innenpolitiſchen Ruhe nicht nur eine 
Preſtigefrage, ſondern mehr noch eine Schickſalsfrage. 
Abgeſehen davon, daß die Regierung im vorliegenden Falle 
wiederum gezwungen wäre, eine ganze Polizeiarmee zu 
mobiliſieren, um den Kommuniſten einen ungeſtörten Ver⸗ 
ſammlungsverlauf zu gewährleiſten, wodurch das Preſtige 
der bewaffneten Staatsmacht ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen würde, handelt es ſich jetzt darum, die Radikal⸗ 
ſozialiſten zu beruhigen. Blum hat alles Intereſſe 
daran, den Radikalſozialiſten vor ihrem Parteitag am 
22. Oktober den Eindruck zu geben, daß ſeine Regierung 
ſich gegen den revolutionären Terror der Kommuniſten zu 
ſchützen weiß. Aber auch die Kommuniſten wiſſen von 
dieſer heiklen Lage Blums und haben jedenfalls die Abſicht, 
ihre Erpreſſungsmanöver einzuſetzen, um noch einiges ein⸗ 
zuhandeln, bevor die Radikalſozialiſten Blum vor ein 
Ultimatum ſtellen und damit die Volksfront in Trümmer 
ſchlagen. 

Konflikt zwiſchen Bollsfront-Regierung 
und Kommuniſten. 


Paris, 10. Oktober. (Eigene Meldung) Zwiſchen 
der Volksfront⸗Regierung und der Kommuniſtiſchen Partei 
iſt zum erſten Male ſeit Bildung der Volksfront ein 
offener Konflikt ausgebrochen, nachdem die Regierung 
alle von den Kommuniſten in Elſaß⸗Lothringen geplanten 
Verſammlungen bis auf zehn verboten hat. Die Präfekten 
der Städte, in denen Verſammlungen erlaubt wurden, find mit 
Anweiſungen für die Sicherung der Ruhe und Ordnung ver: 
ſehen worden. Außerdem hat die Regierung größere Ab⸗ 
f mobile Garde bereitgeſtellt, die nötigenfalls ein⸗ 

werde. 


Dr. Edeners Verhandlungen in USA. 


Zu ſeinen Verhandlungen mit maßgebenden Stellen in 
Waſhington und Newyork erklärte Dr. Eckener, die Be⸗ 
ſprechungen hätten ſich auf die Frage der Fortſetzung der 
Fahrten des „Hindenburg“ im nächſten Jahre erſtreckt. Es 
ſei geprüft worden, ob dieſe Fahrten in Gemeinſchaft mit 
einer noch zu gründenden amerikaniſchen Geſellſchaft durch⸗ 
geführt werden könnten, die dann ein in Amerika oder 
in Deutſchland gebautes Luftſchiff in den gemeinſamen 
Betrieb zu ſtellen hätte. Beſprechungen über die Einrich⸗ 
tung eines an Stelle des bis jetzt benutzten Marineflug⸗ 
hafens Lakehurſt für den Zeppelinbetrieb beſſer geeigneten 
Flughafens ſeien noch nicht zum Abſchluß gekommen, ſo daß 
er ſich über Einzelheiten nicht äußern könne. 


Der amerikaniſche Handelsminiſter Roper erklärte, der 
Plan der Einrichtung eines von der Regierung unter⸗ 
ſtützten Transatlantik⸗Zeppelindiſenſtes werde 
den Kongreß im nächſten Sitzungsabſchnitt vom Handels⸗ 
amt unterbreitet. Auf Grund der Beſprechungen mit Dr. 
Eckener erwäge man, den Betrieb durch regierungsſeitig 
unterſtützte Privatunternehmen durchführen zu laſſen. Die 
neuernannte Bundesſchiffahrtskommiſſion und das Bundes⸗ 
amt für Luftverkehr würden ſich gemeinſam dieſer Pläne 
annehmen. — Wie es heißt, dürfte die Amerikaniſche Regie⸗ 
rung den Bau eines Luftſchiffes ſubſidieren, für den die 
Goodyear Zeppelin Geſellſchaft bereits Geldmänner zu 
intereſſieren verſucht. 


Republik Polen. 


„Die Fahne“ weht nicht mehr. 

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, hat „Die Fahne“, 
das jungdeutſche Organ, das ſich „Kampfblatt der deutſchen 
Jugend“ nannte, mit Nr. 16 am 20. September ihr Erſchei⸗ 
nen eingeſtellt. Dieſe „Fahne“ begann vor mehr als Jahres⸗ 
friſt mächtig im Winde zu flattern und flatterte auch dann, 
als der Wind für dieſe Fahne längſt zu wehen aufgehört 
hatte. Der „Kampf“, den dieſes Organ führte, war weniger 


ein kluges und beherztes Eintreten für volksdeutſche Dinge 


im Auslande, als Kampf mit dem deutſchen Bruder. Es 
war daher wenig geeignet, die notwendige Jugend⸗ 
erziehungsarbeit im Deutſchtum zu leiſten. Das Blatt hat 

gefunden. Wenn die 


identiſch iſt mit den 


Flanlreichs Bolſchewiten mobilifieren Das Land. 


Die Kommuniſten werfen in ihrem Parteiblatt „Humanits“ 
der Regierung Schlappheit vor und ſchwören Stein und 
Bein, daß ſie in den Grenzlanden einzig und allein die Be⸗ 
völkerung von den Wohltaten der republikaniſchen Freiheit 
überzeugen wollten. 

Die übrige Preſſe übt an dem Verhalten der Regierung 
weiterhin ſchärfſte Kritik, weil ſie nicht folgerichtig ſämtliche 
Veranſtaltungen verboten habe. Die Stimme aus den Grenz⸗ 
landen laſſe auch an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig und 
ſtrafe die gewundene Erklärung des Innenminiſters Lügen, 
daß in den für die kommuniſtiſche Werbung freigegebenen 
Städten immerhin ein ſtarker kommuniſtiſcher Anhang zu ver⸗ 


zeichnen ſei. A 
erſcheinende national⸗franzöſiſche Blatt 


Das in Metz 
„Meſſin“ ſchreibt u. a.: Der Ekel übermannt uns. 


Dicht neben uns ſehen wir ein Deutſchland, deſſen 
Ordnung als Beiſpiel genommen zu werden 


Streikende Arbeiter aus einer Fabrik getrieben. 


Um den guten Willen der Regierung zu unterſtreichen, hat 
ſich der Innenminiſter zur erſten gewaltſamen Räu⸗ 
mung einer beſetzten Fabrik entſchloſſen. Die Räu⸗ 
mung verlief nicht ohne harte Kämpfe zwiſchen der Polizei 
und den marxiſtiſchen Arbeitern. Es handelte ſich um eine 
Pariſer Schokoladenfabrik die ſeit zwei Wochen von 
den Streikenden beſetzt gehalten wurde. Abends fuhren un⸗ 
angemeldet 250 Poliziſten vor unter perſönlicher Leitung des 
Pariſer Polizeipräfekten. Da ſich die Streikenden verbarri⸗ 
kadiert hatten und die Polizei mit einem Hagel von Ziegel⸗ 
ſteinen empfingen, mußte die Polizei einen richtigen Sturm- 
angriff unternehmen. Einen Laſtwagen der Polizei als 
Tank benutzend, wurde das Einfahrtstor geſprengt. Nach einem 
kurzen Handgemenge, bei dem mehrere Poliziſten verwundet 
wurden, gelang es, die Arbeiter zu vertreiben. Man erwartet, 
daß dieſes erſte Eingreifen der ſtaatlichen Gewalt die wachſende 
Spannung zwiſchen den Kommuniſten und der Regierung 
Blum, die ſich am Sonntag in heftigen Ausfällen der kommu⸗ 
niſtiſchen Führer gegen die Regierung bereits Luft gemacht 
hat, noch verſtärken wird, der gefürchteten Wahl zwiſchen der 
e e Linken der Volksfront und den Radikalſozialiſten zu 
entgehen. 


Hausſuchungen bei den Feuerkreuzlern. 

Im Auſchluß an die Regierungsbeſprechungen vom 5. Ok⸗ 
E Vo ee a iR 

n nerkrenz vorzugehen, die ſich 
inzwiſchen in eine politiſche Partei unter dem Namen 
„Franzöſiſche Sozialpartei“ haben, iſt nunmehr 
ein Schlag gegen die Organifation de la Roanes 
erfolgt. Am Donnerstag früh 7,45 Uhr erſchien die Polizei 
vor ſämtlichen Bureaus der ehemaligen Feuerkreuzler und 
führte umfangreiche Haus ſuchungen durch. 

Die Funktionäre waren durchweg überraſcht und unvor⸗ 
bereitet, als plötzlich alle Eingänge zu den Bureaus mit 
Poſten beſetzt wurden und andere Beamte das ſchriftliche 
Material durchſuchten, offenbar nach Papieren, aus denen man 
Beweiſe finden will, daß die Partei de la Roques noch immer 

früheren Feuerkreuz 


Parteilofalen oder Bureaus waren in Anbetracht der frühen 
Stunde höchſtens eine oder zwei Perſonen anweſend, manche 
Bureaus waren ſogar menſchenleer Zahlreiche Akten 
ſtücke wurden beſchlagnahmt. Das Ergebnis der 
Prüfung des beſchlagnahmten Materials iſt noch nicht bekannt 
geworden. Offenbar ſoll es die Baſis zu weiteren Maßnahmen 
gegen die Partei de la Roques bilden. 


Weil der Tee nicht gefüht war. 


Eine Pariſer Papierfabrik wurde plötzlich durch eine 
Arbeiterbelegſchaft beſetzt. Die in der Fabrik beſchäftigten 
Frauen hatten feſtgeſtellt, daß der ihnen durch die Fabrik⸗ 
leitung zum Frühſtück gereichte Tee nicht geſüßt war. Da 
das an die Fabrik⸗Direktion gerichtete Ultimatum unbe⸗ 
antwortet blieb, traten die Arbeiter in den Streik und 
beſetzten die Fabrikräumlichkeiten. 


„Fahne“ bald ſchlaff herunterhing und jetzt vollſtändig ein⸗ 
gezogen wurde, dann iſt dadurch kein Verlust im deutſchen 
Zeitſchriftenweſen in Polen eingetreten. — Nur das völkiſch 
Geſunde kann und darf Volkstumsarbeit leiſten. 


* 
Vor der Aufhebung der Schwurgerichte. 


Im polniſchen Juſtizminiſterium werden augenblicklich 
verſchiedene Geſetzesprojekte beraten, die die Vereinheit⸗ 
lichung der Geſetzgebung in allen ehemaligen Teil⸗ 
gebieten erleichtern ſollen. Das Projekt ſieht vor allen 
Dingen die Aufhebung der bisherigen Form der Schwur⸗ 
gerichte im früheren öſterreichiſchen Teilgebiet vor. 

* 


Anklage gegen 49 junge Deutſche. 

49 junge Deutſche aus Tarnowitz und der Umgebung 
baben in dieſen Tagen eine Anklageſchrift der Tarnowitzer 
Staatsanwaltſchaft erhalten, in der ſie beſchuldigt werden, 
ſich gegen Artikel 165 des Staatsgeſetzbuches vergangen zu 
haben. Man wirft ihnen die Gründung von Organiſatio⸗ 
nen vor, die der Behörde gegenüber geheimgehalten wer⸗ 
den ſollten. Der Prozeß ſoll in nächſter Zeit ſtattfinden. 


Deutſches Neich. 


Deutſcher Luftattachs in Paris. 

Berlin, 10. Oktober. (Eigene Meldung.) Mit 
dem 1. Oktober hat Deutſchland die dritte Stelle eines un⸗ 
abhängigen Luftattachss im Ausland geſchaffen. Als ſolcher 
wurde der Deutſchen Botſchaft in Paris der Oberſt der Luft⸗ 
waffe, Freiherr von Freyberg, zugeteilt. Die beiden 
anderen bisher ernannten Luftattachés befinden ſich bei den 
Botſchaften in London und Rom. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Oktober 1936. 
Krakau. — 1,16 (— 1,90). Jewichoſt + 2,24 (+ 2,00), Warlhan 
+ 202 (+ 2.12), Plock 7 1.68 (+ 1,62, Thorn -+ 1,92 (+ 1,78) 
Fordon + 177 (+ 1,69, Culm + 1,64 (+ 1, 90 
Pietel . 1,29 (— 1.22) 


89 (+ 4 
Dirſchau + 1.28 (— 1,30), Einlage + 232 (+ 2,34), Schiewenhorſt 
+ 250. (+ 250. —— die Meldung des Verlages“ 


lern. In den meiſten , 


Deutſche Bereinioune, 


Polens Städte, Landſchaften 
und Vollsſtämme. 


Staroſt Sufki als Gaſt bei dem Lichtbildervortrag 
von Schriftleiter Hepke. 


Bromberg, 10. Oktober. 


Die Ortsgruppe Bromberg der Deutſchen Vereinigung 
eröffnete ihre kulturelle Tätigkeit des Winterhalbjahres 
1936/37 am geſtrigen Abend mit einem Lichtbildervortrag über 
Polens Landſchaften, Städte und Volksſtämme, den Schrift⸗ 
leiter Hepke hielt. Die Veranſtaltung hatte eine beſondere 
Note erhalten durch den Beſuch zahlreicher polniſcher Gäſte mit 
dem neuen Kreis⸗ und Burgſtaroſten Suſki an der Spitze. 
Als der Staroſt in Begleitung von Dr. Kohnert im Saale 
erſchien, ſetzte lebhaftes Händeklatſchen ein. Außerdem waren 
erſchienen der Leiter der Deutſchen Paßſtelle, Fiſcher, ferner 
der Vertreter der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, 
Major Poludniowſki, vom polniſchen Kunſt⸗ und Kultur⸗ 
rat Profeſſor Turwid und zahlreiche polniſche Preſſe⸗ 
vertreter. 

Zu Beginn des Abends richtet der Vorſitzende des Haupt⸗ 
noritandes der Deutſchen Vereinigung, Dr. Kohnert, herz⸗ 
liche Worte der Begrüßung an die etwa 1000 Anweſenden. 
In polniſcher Sprache wandte er ſich im beſonderen an die 
polniſchen Gäſte und gab ſeiner Freude über das Erſcheinen 
Ausdruck, wobei er die Hoffnung ausſprach, daß die An⸗ 
weſenden einen Einblick gewinnen mögen in die Arbeit der 
Deutſchen Vereinigung. Dr. Kohnert erläuterte ſodann, daß 
der Vortrag von Schriftleiter Hepke die Einleitung bilde zu 
einer Vortragsreihe über die deutſchen Siedlungsgebiete in 
Polen. Es ſei aber wichtig, erſt einmal das geſamte Land 
Polen in ſeiner Eigenart und Schönheit kennenzulernen, wozu 
der geſtrige Vortrag Gelegenheit gab. 

Sodann ſprach Schriftleiter Hepke über das eingangs 
erwähnte Thema. In großen Zügen wurden die einzelnen 
Gebiete des polniſchen Landes behandelt, die Eigenarten 
hervorgehoben und ſo in intereſſanter und oft humorvoller Art 
ein Bild des neuen Polen gezeichnet. Seine Ausführungen 
wurden durch zahlreiche wirkungsvolle Lichtbilder ergänzt. 

Der Beifall, der zum Schluß einſetzte, mag außer dem 
Vortragenden, auch der Deutſchen Vereinigung gegolten 
haben, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, beſonders auf 
kulturellem Gebiet an ihren Mitgliedern zu arbeiten. Für 
dieſen Arbeitswillen war der geſtrige Abend ein ſchöner Beweis 
und ein verheißungsvoller Auftakt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachorud jämıider Original- Artikel nur mit uck⸗ 
licher Angabe der Quelle eſtattet. — Allen unſeren aa dete 
wird ſtrengſte Beriöwiegenbett zugeſichert. 

2 Bromberg, 10. Oktober. 
Unverändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Fortdauer des herrſchenden Witterungsgepräges bei recht 
kühlen Temperaturen an. 


Für den Fonds der nationalen Verteidigung 


hat bekanntlich die Stadt Bromberg einen Bet von 
50 000 Nioty zur Verfügung geſtellt. Der General-Snfper. 
teur der polniſchen Armee, Rydz⸗smigky, empfing am 
Freitag eine Bromberger Delegation, beſtehend aus dem 
General Chmurowicz, dem Stadtpräſidenten Barci- 
ſzewſki und dem Stadtrat Kalitta, die dem General⸗ 
Inſpekteur einen Scheck in Höhe von 50 000 Zloty für den 
Fonds der nationalen Verteidigung überreichten. 
* 


Der Staatspräſident ſuhr durch Bromberg. 

In der Nacht zum Freitag gegen 1.30 Uhr fuhr der 
Staatspräſident Profeſſor Dr. Moscicki auf der Durchreiſe 
von Runowo nach Warſchau durch Bromberg. Zu ſeiner 
Begrüßung hatten ſich Burgſtaroſt Suſki, Oberſt Korko⸗ 
ſowicz, Hauptmann Glowacki und der Polizeikommandant 
Kowalſki auf dem Bahnhof eingefunden. 

Der Berliner Soliſten⸗Vereinioung zum Gruß. 
Die Berliner Soliſten⸗Vereinigung, der 
kleine gemiſchte Chor, der heute zu den beſten a capella- 
Chören zählt, iſt am kommenden Montag Gaſt des Deutſchtums 
in Bromberg. Zum zweiten Mal kommt ſie zu einem Konzert 
an uns. Als ſie im März d. J. zum erſten Mal in Bromberg 
hohe — ſich die Berliner Soliſten⸗Vereinigung durch ihre 
durch a durch die Schönheit ihres Stimmenmaterials und 
die 1 Stilempfinden eine deutſche Gemeinde geſammelt, 

Diese em an die Leitungen der Berliner zurückdenkt. 

Saal ſicherlt einde, die am kommenden Montag in Kleinerts 
aa ch noch weit größer ſein wird, entbietet der Ber— 
nigung einen herzlichen Willkommensgruß! 


liner Soliſten⸗Verei 


$ In unjerer Beilage „Juuſtrierte Weltſchau“ ſind in⸗ 
folge eines techniſchen Verſehens die e eier 
Bilder auf der zweiten Seite vertauſcht worden. Bei den 
beiden großen Bildern gehört die Unterſchrift: „Ein Volk 
dankt ſeinem Führer“ zu dem oberen Bild, während die 
unter dieſem ſtehende Unterſchrift ſich auf das untere große 
ge bezieht. 5 

Apotheken-, Nacht⸗ und Sonntags⸗Dieuſt haben bis 
zum 12. d. M. früh: Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 
Nr. 91. Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, und Alt⸗ 


ſtädtiſche Apotheke, Friedrichſtraße (Diuga) 39; vom 12. bis 


19, d. M. früh: Engel⸗Apotheke. Danzigerſtraße 65, Apotheke 
am Theaterplatz, Wilhelmſtraße (M. Focha) 10, und Apo⸗ 
theke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orka) 8. 
Selbſtmörder gefunden. Am Freitag nachmittag fand 
der Förſter Olejniczak, als er fein Revier in der Staats: 
ſörſterei Jägerhof (Czyzköwko) abging, die Leiche eines 
Mannes, der ſich an einem Baum erhängt hatte. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß der Unglückliche wahrſcheinlich der 
Geiſtesgeſtörte St. Slowik aus Prady ſei. Er iſt 1,64 m 
groß. dunkelblond und einfach gekleidet. Jeder, der zweck⸗ 
dienliche Angaben über den Fall machen kann, wird ge- 
beten, ſich bei der Polizei zu melden. 
$ Von ihrem Mieter tätlich angegriffen. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 81jährige 
Jan Rutkowſki von hier wegen Körperverletzung zu 
verantworten. Im Juni d. J. verſetzte der Angeklagte der 
ausbeſitzerin Jadwiga Trojan, als dieſe aus der Kirche 
zurückkehrte, mit einem Stock mehrere Schläge, wobei er 
ihr einen Finger an der linken Hand brach. Der Grund 
terfür war, daß die Trofan gegen den Angeklagten eine 


Lösung — 


901 


Die Gewolt, die Du beim Waschen anwendest, reißt nicht 
nur den Schmutz aus der Wäsche — sondern oft auch 
den Faden entzwei. Wasche darum schonend mit Radion. 


Radion ist ja nicht irgendein beliebiges Waschmittel, 
sondern bedeutet vollkommene und dabei überaus ein- 
fache Wäschepflege: 

1. Löse Radion kalt auf — 

2.Koche die Wäsche mindestens 15 Minuten in Rodion- 


3.Spüle die Wäsche erst warm, donn kalt. — Donn 
bleibt sie lange wie neu und wird stets blütenweiß. 


RADION 


die vollkommene Wäschepflege 
SCHICHT-LEVER-ERZEUGNIS 


verurteilte 


Exmiſſi fi t hatte. Das Gericht 
Exmiſſionsklage angeſtrengt h ö e . 


den R. nach Schluß der Beweisaufnahme zu 
Gefängnis mit dreiiährigem Strafaufſchub. { 

$ Bei der Arbeit verunglückt. Der in den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten beschäftigte 24jährige Schloſſer St. Mniſz⸗ 
fiewicz. Prinzenſtraße (Lofietfa) 28, geriet mit der 
rechten Hand zwiſchen zwei Walzen und erlitt ſo ſchwere 
Quetſchungen, daß er in das Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den mußte. 3 

§ Verkehrsunfälle. Donnerstag mittag fuhr auf der 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) ein Motorrad gegen das Ge» 
ſpann des Landwirts Bagniewſki aus Niemez; die Pferde 
wurden dabei verletzt. — In der fr. Friedrichſtraße (Diuga) 
ſtießen zwei Radfahrer zuſammen; ihre Räder wurden ſtark 
beſchädigt. — Am Donnerstag abend ſtürzte der 24jährige 
Portier des Landwirtſchaftslyzeums J. Kaczmarek ſo un⸗ 
glücklich vom Rade, daß er mit recht erheblichen Verletzun⸗ 
gen ins Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Am Donnerstag in den 
Mittagsſtunden wurde in die Wohnung des St. Miko⸗ 
mierſki, Albertſtraße (Garbary) 11 eingebrochen. Die 
Diebe, die die Tür mit Dietrichen geöffnet hatten, durch⸗ 
ſuchten die ganze Wohnung und ſtahlen Bargeld und Wert⸗ 
ſachen im Geſamtwert von über 1000 Zinty. — Der Schnei⸗ 
derin Rozalja Wikarſka, Frankenſtraße (Leſzezyäſkiego) 
Nr. 8, wurde die Nähmaſchine und ein Plätteiſen geſtohlen. 
Die Diebe konnten glücklicherweiſe gefaßt werden. — Der 
M Rendkowſka aus Gdingen wurde in einem Hotel an der 
Bahnhofſtraße die Handtaſche mit 10 Zloty geſtohlen. — 
Wieder wurden zwei Fahrräder geſtohlen, die ihre Beſitzer 
unbeauſſichtigt ſtehen gelaſſen hatten. Die Geſchädigten 
ſind: W. Schmidt, Danzigerſtr. (Gdanſka) 69 und St. Skrzyp⸗ 
kowſki, Weidenſtr. (Ugory) 24. Der Frau Leeran, fr. 
Friedrichſtr. (Diuga) 1, wurden aus der Bodenkammer alle 
Weckgläſer geſtohlen. — Aus dem Keller des B. Wisniewſki 
verſchwanden zwei 30⸗Literflaſchen Wein. — Einbrecher 
ſtahlen aus der Wohnung des M. Iwan, Neuer Markt 
(Nowy Rynek) 4, Gardinen und Wäſche im Werte von 
250 Zloty. 

5 Von der Treppe geſtürzt. Am Freitag abend ging die 
62jährige Frau M. Zaſewſka die Treppe herunter, glitt 
dabei aus und kam ſchwer zu Fall. Sie mußte mit ſchweren 
allgemeinen Verletzungen in bedenklichem Zuſtand ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 

§ Außerſt regen Verkehr brachte heute der Wochenmarkt 
in der Markthalle und auf dem fr. Friedrichsplatz (Plac 
Marſz. Pilſudſtiego). Die Preiſe waren für: Molkerei⸗ 
butter % Kg. 1,30—1,40, Landbutter 1,25— 1,30, Tilſiterkäſe 
1.201,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier Mol. 1,20—1,40, 
Weißkohl % Kg. 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blu⸗ 
menkohl 0,20—0,50, Tomaten 0,15—0,30, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Ra⸗ 
dieschen 0,10, Gurken % Kg. 0,30, Salat Kopf 0,10, rote 
Rüben % Kg. 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen .0,25—0,40, 
Rehfüßchen 0,20, Gänſe Stück 45,50, Enten 23,50, Hühner 
23,50, Tauben Paar 0,80, Speck % Kg. 0,80, Schweinefleiſch 
0,65 0,80, Rindfleiſch 0,600, 80, Kalbfleiſch 0,60 —0,90, Ham⸗ 
melfleiſch 0,60 0,70, Hechte 0,80 1,10, Schleie 0,80—1, Ka⸗ 
rauſchen 0,60—1, Barſche 0,40 0,80, Plötze 0,25—0,60, Breſſen 
0,60 0,90, Karpfen 1,00. 


Vereine, Veranſtaltungen x 
und beſondere Nachrichten. 

Die Berliner Soliſten⸗ Bereinigung will am Montag, dem 12. 10., 
um 20 Ühr, wieder bei Kleinert fingen. Wir willen aus dem 
Vorjahr, welch ſeltenes Erlebnis ſolch ein deutſcher Liederabend 
iſt, wie ergriffen wir dem Chor lauſchten, als er alte und neue 
deutſche Lieder zum Klingen brachte. Wir gaben das Verſprechen, 
beim nächſten Beſuch des Chors nicht zu fehlen. Alſo daran 
denken und rechtzeitig Karten beſorgen! (7166 

Frenndinnen-Verein: Montag, 12. d. M., nachm. 4 Uhr, 8 

Herren⸗ 

7138 


Kaſtuo-Geſellſchaft „Erholung“. Heute, Sonnabend, 20 Uhr: 
abend mit einfachem Eſſen. ä 


100jähriger joilte ins Gefängnis. 
Der 100 jährige Einwohner Porada in Sukowy 


bei Strelno hatte die Nachbarin Czarnecka beauftragt, Sacharin 


zu kaufen, wofür beide gerichtlich beſtraft wurden, und zwar 
Porada zu ſechs Tagen Arreſt. Da der kranke Mann ſich nicht 
ſtellte, um die Strafe abzubüßen, erſchien eines Tages die 
Polizei in ſeiner Wohnung und transportierte ihn nach 
Inowroclaw ins Gefängnis. Hier ſtellte der Arzt aber feſt, 
daß die Gefängniszelle keine Unterkunft für einen 100 jährigen 
Greis iſt und ordnete die ſofortige Entlaſſung des 
bettlägerigen Mannes an. 


v Argenau (Gniewkowo), 9. Oktober. Der letzte Jahr⸗ 
markt war ſchlecht beſucht und beſchickt. Von Pferden waren 
im ganzen zwei Exemplare geringer Qualität aufgetrieben. 
Auch an Rindvieh ſah man nur Tiere geringer Güte. — Der 
heutige Wochenmarkt brachte Butter zu 1.10—1.20, Eier 
zu 1.20—1.30, Kartoffeln zu 1.50—1.70 pro Zentner. Abſatz⸗ 
ferkel koſteten 28—34 Zloty das Paar. 

+ Bartſchin (Barein), 9. Oktober. Ein allgemeiner 
Jahrmarkt fand hier in dieſer Woche ſtatt. Der Auf 
trieb von Vieh war gut, doch lagen die Preiſe ſo hoch, daß 
wenig gehandelt wurde. Auf dem Krammarkt tätigte die 
Landbevölkerung ihre Wintereinkäufe. 

ss Gueſen (Gniezno), 9. Oktober. Geſtohlen wurden 
aus der Wohnung der Fleiſchermeiſterfrau Wi. Fiſcher in 
der Dabröwkaſtraße eine an der Wand hängende Damenhand⸗ 
taſche, in welcher ſich eine Damenuhr, ein Paar Korallen⸗ 
ohrringe und zwei goldene Trauringe im Geſamtwert von 
410 Zloty und aus der Wohnung des J. Pie euch in der 
Tremeſſenerſtraße ein Pelz, zwei Damenmäntel und Kleider 
ſowie ein Damenfahrrad im Geſamtwert von 400 Zloty und 
dazu 1° Zloty Bargeld. 

z Juowroclaw, 9. Oktober. Eine Landwirtsfrau brachte 
heute eine Kuh in die Stadt, die in der ul. Maria. Pilſudſkiego 
vor einem Laſtauto plötzlich ſcheute und einen gerade vorbei⸗ 
fahrenden Radfahrer vom Rade warf. Hierbei ſchlug der 
junge Mann auf das Straßenpflaſter und zog ſich einen 
Armbruch zu, ſo daß er ſofort zum nächſten Arzt gebracht 
werden mußte. 

Beim Herrichten der Teermaſſe zum Dachdecken ſchlugen 
geſtern in der sw. Duchaſtraße beim Kaufmann Zielinſki auf 
dem Hofe, die Flammen über den Teerkeſſel und entzündeten 
die ganze Teermaſſe. Herbeigeeilte Feuerwehrleute konnten 
den Brand in kürzerer Zeit löſchen. 

Als der Landwirt Piotr Kaczor in Orpiſzewo abends 
in den Stall ging, hing er die brennende Laterne in der Nähe 
eines Pferdes auf. Durch eine Bewegung desſelben wurde 
die Laterne heruntergeriſſen und zerſchlagen. Im Augenblick 
entzündete ſich das herausfließende Petroleum, ſetzte den Stall 
in Brand, wodurch der unvorſichtige Landwirt einen Schaden 
von ungefähr 3000 Zloty erlitt, 

ss Mogilno, 9. Oktober. Vom hieſigen Burggericht wurde 
der Einwohner Edmund Kuſiak aus Pakoſch, der dem Land⸗ 
wirt Julian Stoll in Ruhheim 12 Zentner Weizen ſtahl, zu 
acht Monaten Gefängnis und der Landwirt Wiadyſtaw Slom⸗ 
czynſki aus Dobieſzewiczki, der das geſtohlene Getreide nach 
Pakoſch fuhr und verkaufte und das Geld dem Diebe abgab 
wegen Schleichhandels zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Pakoſch (Pakosé), 9. Oktober. Im 9. Vierteljahr 
wurden auf dem hieſigen Standesamt notiert: Ge⸗ 
burten 24, Todesfälle 13, Eheſchließungen 5. 

K Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 9. Oktober. Am Mon⸗ 
tag abend brach auf dem Gehöft, das von dem Landwirt 
Abraham gepachtet iſt, ein großes Schadenfeuer aus. 
Die große mit Getreide gefüllte Scheune brannte völlig 
nieder. Mitverbrannt ſind der Dreſchkaſten, ein Motor, 
eine Schrotmühle und eine Häckſelmaſchine. Die Löſcharbei⸗ 
ten von vier herbeigeeilten Feuerwehren blieben leider 
erfolglos. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Winter in Südpolen. 5 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, herrſcht ſeit zwei 
Tagen Winter in Südpolen. Der Kreis Sambor wurde 
ron Schneefällen, die ſeit 48 Stunden andauern, heimge⸗ 
ſucht. Infolge des frühzeitigen Wintereinbruchs haben die 
Landwirte großen Schaden erlitten, da Kartoffeln, Kraut 
und Rüben noch nicht geerntet ſind. Im Zentrum der 
Stadt Drohobycz ſind infolge des Schneeſturms viele 
Bäume umgebrochen, zahlreiche Telegraphenleitungen wur⸗ 
den beſchädigt, die die Verbindung zwiſchen Drohobyez und 
Boryſtam herſtellen. 


— — — — 
Chef⸗Redakteur Gotthold Starke lin Urlaub): verantwort- 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 
und Wirtſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unvpolitiſchen Teil? Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 o. v., fämtlich in Brombera. 


—— —— — —— ͤ ʒũhD q — — 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 40. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Ar. Al, 


Als Verlobte grüßen { a 
Frieda Claaßen Für die Herbst- u. Wintersaison 


Werner Hammler letzte Neuheiten eingetroffen! 


Einlage / Nogat, im Oktober 1936. 1 Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Erich Dietrich Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 

Bydgoszez. Gdansk 78. Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
6895 


Warnung. 


Infolge wiederholter falscher Gerüchte, wonach die Firma: 


Warschauer Teppichfahrik ‚Dywan‘ 
Akc.-bes., Filiale in Bydgoszez, Jagiellonska 2 


(gegenüber der Klarissen-Kirche', wie auch die 
Fabrik-Zentrale selbst, in Tomaszöw-Mazowiecki 


ein er Unternehmen 28 soll, wird hiermit kategorisch 
erklärt, daß diese Gerüchte grundsätzlich falsch und erdichtet 


Laut Gottes unerforſchlichem Rat 


verſchied am 8. Oktober nach einem — und zu Konkurrenzpreisen sind. Anscheinend handelt es sich hier um Versuche einer 
langen, arbeitsreichen 8 Mode ⸗Salon nicht a EuuEnrrens dis n N e 
mann, unſer treuſorgender ater, — sowie um den Neid böswilliger Menschen, die infolge der glän- 
Bruder und Onkel, der Hausbeſitzer n eine Sklad Ludowy E. P reiss zenden Einführung der genannten Fabrik bei der Kundschaft. die 

€ mit nur allerbesten Qualitätswaren des In- und Auslandes be- 


liefert wird, das bisher erworbene volle Vertrauen zu untergraben. 


orlettsic. 
Nur Wiener Maßarbeit Dluga 19 Pl. Wolnosci 1 
Franz Neumann del Mere > 3 Es wird "hiermit festgestellt, daß das Fabrik- Unter- 


im 82. Lebensjahre. Swietlik, 
& a 2 7 nehmen in Tomaszöw, die Fabrix-Flilale in War- 
Dieſes seigt tiefbetrübt an im Namen etzt Sniadsckich 3, W. 3. schau, Kredytowa 9, als auch die Fabrik-Verkaufs- 
aller Hinterbliebenen Stelle in Bydgoszcz, ul. Jasiellonska 2 (gegenüber der 


Käte Neumann geb. Welna. 
Graudenz, den 9. Oktober 1936. 

Die e 3 am Montag, 
dem 12. d. M. um 3 Uhr nachmittags 
von der Leichenhalle des katholiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. f 7146 


Klarissen-Kirche) ein nur 9110 


christliches Unternehmen 


ist. Obengenannte Firma behält sich vor. alle diejenigen Per- 

sonen, die gegen die Warschauer Teppich-Fabrik „Dywan“ 
unwahre Gerüchte verbreiten werden, für jeden Schaden 
haftbar zu machen und gerichtlich zu verfolgen. 


Für die liebevolle Teilnahme, ſowie 
ſchönen Kranzſpenden beim Heimgange 
unſerer geliebten Mutter jagen wir Allen, 
jowie Herrn Superintendent Schröder 
aus Swiecie für ſeine tröſtlichen Worte 
am Sarge unſern herzlichſten Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
3247 Horſt Strasburger. 
Zurawa Miyn, p. Gruczno, den 10, 10; 36. 


HemmGojzlerskul@fgjerei:t, 


Jadwigi 12 W. 4. 3241 1 aue hn e 


2 . Neuigkeit 
GEN: "VERTRETUNG: Sons teuig! eiten ? 
7 


Umzüge mz ũ ge TS AS 


Poznan ul. eiu. Mieläyn skiego 21. ie 
Leihbibliothek 


4| Rapaport 


Bydyoszez, Dworeowa 33 
Telefon 21-13 


12 255 Imz nach u. von Deutſch⸗ 
land bezw. Berlin u. Oſtpreußen übernimmt 
2233| Spediteur Wodtke, Gdafſta 70. Tel. 3015. 6743 


Sniade 2 32 Tel. 1357 der 
dle Malerarbeiten Anspruchsvollen Filiale Gr udziadz, Stara 20 
lzu. Samt M J I b 43 1 speziell eröffnet zur Bequemlichkeit 
ill. Brei. Anfertig. zu vergeben Oderne auerbran Olen r der werten Kundschaft 
von Beljlaen, Out. eee 2, en 3 Katalog-Nachtrag empfiehlt 


fig. Kleider v. 8 zt an. Damenkleider a3 
Seſchw. Brähmer, elegant, ſaub. ferti van 
niadectich 22. 322.1 Michejeff, Pomorſta 54. 


soeben erschienen, 
Er wird mit dem 
Haupt-Katalog auf 
Wunsch kostenlos 


Amerikanischen . 


elegante Pelze 


III 


ß bi j d zugesandt. sowie sämtliche 
A e r — n a Felzw aren 


gen der Unter- 
haltungs-Literatur 
werden stets sofort 
eingestellt u. jeden 
Montag in der 
ständigen 


in großer Auswahl 7148 
zu weiteren billigen Preisen. 


Werkstätte unter Leitung erstklass. 
Warschauer Fachleute sowie beson- 


6 Stück zunehmen 175 


A Gdanska 27 40 


Einfache Be- 
dienung. Genau 
regulierbar. Ge- 


nn: a. Rüdiger. 6735 ringster Brenn- Schaufonster- dere Werkstatt für Herren-Peize, 
stoffverbrauch. bekannt gegeben, 
Gleichmässige, Lesegebühr: 


En eig ach 2 zu 

einer och®e 

Für außerhalb 

Graudenz wohnen- 

de Leser: Für ein 

Buch bis zu zwei 
Wochen 30 gr. 


ArnoldKriedte 


1 MILLION 


können Sie gewinnen, wenn Sie ein Los 
Kaufen in d. christl. u. alten Staatskollektur 


St. Jankowski, Bydgoszcz, Ul. Diuga 76. 


Ziehung vom 22. d. M. an. / Los 10.— zt. 2190 


angenehme Wär- 
me. Moderne 
Form- Schönheit. 
Schöne Farben 
der wertvollen 
kirschroten und 


Riffeln 
von Walzen zu Schrotmühlen 


und Walzenstühlen auf eigener 
Riffel- Maschine sauber, 


Neuheit! Verlangen Sie Offerte kastanienbrau- Das Haus d. Bücher, 
nebit Zahlungsbedingungen für nen Majolika 5 Zeitschritten, 5 billig und schnell. 
1 Noten. Bilder un 
harmonieren zu Schreibwaren 


Bracia Ramme, Bydgoszcz 


jeder Tönung der 
Grunwaldzka 24. Tel. 3076/3079. 


Wände. Grudziadz 


ul. Mickiewioza 10. 
Tel. 2085. 7145 


exer erſttlaſſiger 
jiejelben eignen 
für kleine 


HERZ FELD & VICTORIUS Sp. Akc. 
GRUDZIADZ 


B. Sommerfeld, Größte Flügel» und ‚Biano- 
Sabrit, Bydgoizcz, ul. Sniadeckich 2 
Export nach allen Teilen der Welt. — 


Metallätzwerk und Stempelfabrik 
5j. Rauſch, Graveurmeifter 


Gegr. 1902 Torun Tel. 1554 
Geätzte Firmen⸗ und Reklameſchilder 
Galanteriewaren, Reiſeandenken 


40 ½ billiger, da in eigener Werkstatt. 


- Elegante Damen- u.Backfisch-Mäntel 


Das neue Adressbuch 


ABZEICHEN- 


ie FABRIK 
Hermen-Paletots, Anzüge, Beinkleider der Stadt Bydgoszcz 5 rn e 
KArbeitsbiusen. . 
Größe kahl In ran Trikotagen. ae og 8 = = Vereinsabzeichen, Stempel jeder Art 


i eben erschi 
ist soeben erschienen Vertreter für Poſen⸗Pommerellen 7 


und zum Preise von 10 21 (gebunden 12 zt) erhältlich im Korſetts WE G. P. Herold, Bydgofzcz, 3-90 maja 14. Tel. 2213. 
Verlagsbüro Miernik, ul. Diuga 68. Tel. 3083. 9p ee 


200 97 
ul. Dworcowa 40 


Sämtl. Wäsche sowie Kurzwaren 
empfiehlt billig b 


L. Dorozynskl, Bydgoszcz, Dtuga 23 


Christliche Firma. 3153 


Waſſerdichte 


Pläne und 
Pferdedecken 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert tür Wandbeläge, 


ideal u. Erika 
die weltberühmt. 


Bisher an Ge- 5 
men ber [00.000.-Z 


) Po | Kenner, t 
weden | GESUNDHEIT Seharzen, WE |gral ugult Forst f Steinzengfußbodenplatten 
Schreibmaschinen Versuchen Sie Ihr Glück u. kaufen Sie Ihr kaufen nur b Obitbäu l und orkplatten 
. 2 in meiner Rollektur ZONGWKI bjtt trän me liefert mit fachmännischer Ausführung 
8 Lotterielos Tabakwarengeschäft — — Feliks Pletraszewski, 


2 beſter Sort 
Sköra i S-ka ers eren Bydgoszcz, Gdariska 62. Tel. 2228. 230 


Poznan, Ale 
"renkwiige 2. | Monstanty Rzanny „ 3.apierate, Geudjiad; . ——— 
Bydgoszez, ul. Gdahska 25. Tel. 33-32 | Werra t vielfachem Wattefiter . 2 Koch Aiffeln d ‚Mühlen 


Mitglied der christlichen Kaufleute, 


Auswärtige Aufträge finden umgehende 
rledigung. 707 


| Stahldrahtſeile een — 9 55 fi) r ſauber, ſchnell 1. bitte 


RE a ill.. . — en - 6 ee a. 
empfie . ubic ur 
Winter garderobe] "wit nie 5 we Lubiekio 
jeder Art, reinigt oder färbt |ijSeilfabrit, Gdynia 4. m...... ubicz. 


n guter Ausführung 7150 Aug.Hoffmann, Gniezno :: Tel. 212 


Färberei u. chemische Reinigungsanstalt 
Baumschulen und Rosen - Großkulturen 


H. Grittner, Nakto. 
Erstklassige, größte Kulturen 


Fümtliches Flleſenmaterial garantiert gesunder, sortenechter 


liefert und verlegt billiaſt & Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 


Stamm- u. Buschrosen, Coniferen, 
0 34. 
M. Szemlus, danzig, HT Stauden- und Heckenpflanzen. 
Unverbindliche Preisofferten. — Gegründet 1837. _ 65‘ 
Sor on- u. Preis verzelchnis in polnisch u. deutsch grali“" 
‚ale abi an ee u ne In 


6 mit 9 aa n 50⁰ 7¹⁰ gi Sonntası Zu = h 


Regie: W. S. van Dyke., 


s Werte %% 
ess 2. 
e Hausfrauen! % 
Haus- und Küchengeräte : 
Porzellan-, Blas- u. Fayencewaren 
Stahlwaren, sowie Geschenkartikel 
aller Art, Brautausstattungen 


Koſtenloſe fachmänniſche Beratung bei: 


Neu⸗Aufforſtungen 


und deren entl. Uebernahme 
E bei billigfter Berechnung 


kaufen Sie am besten und billigsten an 


nur in der Firma lleeb ünume 
%, M. Chylihski in srosenmiengen u.ieder Höne gibt itigit ab 


%  Sniadeckich 50. x N. Kornomity, Sorftbaumfite 


Sepolno, Pom. Tel. 52. 


Anfang der Vorstellungen 
es. zu der Tonfilm- Operette 


Kino Adria | Achtung l! 


„Rose-Marie“ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. Oktober. 


Miniſter Poniatowſti in Pommerellen. 


Am Mittwoch abend traf der Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft und Agrarreform Poniatowſki auf pommerelli⸗ 
ſchem Gebiet ein. In ſeiner Begleitung befanden ſich der 
Direktor des Departements der Landwirtſchaft, der Kabi⸗ 
nettsdirektor ſowie ein Bauinſpektor. Am Donnerstag 
vollzog der Miniſter in den Kreiſen Brieſen, Grau⸗ 
denz, Culm und Thorn einer Inſpektion der Par⸗ 
zellierungsarbeiten und der Anſiedlerbauten. Im Kreiſe 
Thorn intereſſierte er ſich auch für die durch den ſeiner⸗ 
zeitigen Orkan vernichteten Baulichkeiten. 

Während ſeines Aufenthalts in Graudenz hatte der 
Miniſter eine Konferenz mit dem Direktor der Graudenzer 
Abteilung der Staatlichen Landwirtſchaftsbank. Infor⸗ 
mationen erteilte während der Inſpektion der Vorſteher 
der Abteilung für Landwirtſchaft und Agrarreform im 
Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt, Ingenieur Szteker, 
ſowie die Staroſten der beſuchten Kreiſe. In Brieſen hatte 
der Miniſter ein Zuſammentreffen mit dem pommerelli⸗ 
ſchen Wojewoden, der eigens dorthin gereiſt war und dann 
den Miniſter begleitete. Abends verließ der Miniſter nach 
einer noch in Thorn mit dem Wojewoden abgehaltenen 
Konferenz Pommerellen. 


Die Gdingener Streikkrawalle 
vor dem Poſener Appellationsgericht. 


Das Poſener Appellationsgericht beſchäftigte ſich mit 
den Juni⸗Vorgängen in Gdingen, die infolge von Streik⸗ 
verſammlungen entſtanden waren. Nach einer ſolchen 
Streikverſammlung hatte ſich ein Zug von Arbeitern for⸗ 
miert, der nach Gdingen marſchieren wollte. Als die Polizei 
dieſen Zug auflöſen wollte, kam es zu einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß, wobei die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch 
8 machte. Neun Perſonen wurden verletzt; eine iſt ihren 
Verletzungen erlegen. Nach drei Tagen wiederholten fi 
die Vorfälle, und die Polizei mußte zehn Verhaftungen vor⸗ 
nehmen. Im Zuſammenhang damit hatte das Bezirks⸗ 
gericht in Gdingen am 11. Auguſt einige der Aufwiegler zu 
Gefängnisſtrafen von ſechs Monaten bis drei Jahren ver⸗ 
urteilt. Das Appellationsgericht in Poſen, das ſich infolge 
eingelegter Berufung mit der Angelegenheit zu beſchäftigen 
Sri bejtätigte in vollem Umfange das Urteil der erſten 
inſtanz. 


Graudenz (Grudziadz) 


Eine Graudenzer Delegation 
beim Staatspräſidenten. 


Am Freitag nachmittag empfing der Staatspräſident eine 
Delegation der Stadt Graudenz mit dem Stadtpräſidenten 
Wlodef an der Spitze. Die Delegation ſprach die Bitte aus, 
daß der Staatspräſident anläßlich feines Beſuches in Graudenz 

einer Sitzung des Stadtparlaments beiwohnen möge, in deren 
Verlauf die Graudenzer Bürgerſchaft dem Herrn Staats⸗ 
präſidenten ihre Huldigung darbringen wolle. 


Der aufſehenerregende 15 000. 3totiy⸗Diebſtahl, 


der am 4. September d. J. von dem Kaſſenboten der Ma⸗ 
ſchinenfabrik „Unia“ begangen wurde, kam am Freitag vor 
dem Bezirksgericht zur Aburteilung. Die Verhandlung 
führte als alleiniger Richter Bezirksrichter Pilat, die 
Anklage vertrat Staatsanwalt Groniecki, die Ver⸗ 
teidigung führte Rechtsanwalt Marſzalik. Beide An⸗ 
geklagte, der 56jährige Leon Laczynſki und feine Hel⸗ 
ferin, die Fleiſcherehefrau Antonina Zörowowicz, be 
a 2 bis zum Termin in Unterſuchungshaft. 

Der Angeklagte Kaczynſki gab den bereit un 
ſeinerzeit mitgeteilten Tatbeſtand unumwunden eh 225 
war in jeder Beziehung geſtändig. Er hat, was hier wieder⸗ 
holt ſei, im Korridor des Urzad Skarbowy das Geld der 
Ta’che, noch bevor er fie aufgeſchnitten hatte, entnommen 
und es der Frau Z. gegeben, die es dann in ihre Wohnung 
brachte und im Keller verſteckte. Seine Tat entſchuldigt der 
Augeklagte mit der von ihm gehegten Sorge für ſein Alter. 
Er, der ſeit 1907 bei der Fabrik Ventzki und dann bis jetzt 
bei deren Nachfolgerin (Unia) beſchäftigt war, habe wieder⸗ 
k holte Gehalts reduzierungen gehabt. Von 280 Zloty ſei fein 
Einkommen bis auf 120 Zloty monatlich geſunken, fo daß 

ibm, wenn er Miete uſw. abrechnete, nur 35 Zloty zum 

Leben geblieben ſeien. Dabei habe er noch zwei Töchter im 

Hauſe gehabt. So ſei ihm der Gedanke gekommen, ſich 

ſelbſt zu helfen. Am Tage vor der Tat ſei er zur Frau Z., 

die er am Hochzeitstage ſeines Sohnes vor anderthalb 

Jabren kennengelernt habe, gegangen und habe fie gebeten, 
bei ſeinem Vorhaben mitzuwirken. Frau Z. habe ſich an⸗ 
fangs geſträubt, da ſie ehrlich bleiben wolle, dann aber, als 

er ihr als Belohnung 1000 Zloty verſprach, ſich doch bereit⸗ 
erklärt. Sonſt habe er mit der Frau keinerlei Beziehungen 
gehabt und ſei ſeit dem genannten Hochzeitstage bis zum 
Tage vor der Tat überhaupt nicht mit ihr zuſammen⸗ 
gekommen. Die Angeklagte 3. beſtätigt die Bekundungen 
des Angeklagten L., insbeſondere ſoweit fie ihre Perfon 
betreffen. Von den 15000 Zloty hat fie einer Perſon, die 
ſie nicht nennen will, 100 Zloty gegeben. 

Als Zeugin ſollte zunächſt die 15jährige Tochter des I., 
Katarzyna, ausſagen, die aber von ihrem Zeugnisverweige⸗ 
rungsrecht Gebrauch machte. Sonſt kamen nur noch drei 
weitere Zeugen zur Vernehmung, der 68jährige L. Herner, 
deſſen Ausſagen, da nicht immer gerade ſachgemäß, manch⸗ 
mal etwas komiſch wirkten, ferner der 26jährige Alfons 
Jaworfki, der Verlobte der einen der beiden Töchter des 
lngeklagten L., und eine Frau W. Derdowſka. Aus allen 
diefen Bekundungen ging hervor, daß die Zeugen den An⸗ 
geklagten L. für einen Mann gehalten haben, der nach ihrer 
leeinung als nicht ſo ganz normal anzuſprechen ſei. Das 
babe ſich, fo ſagte Zeuge Jaworſki aus, beſonders ſeit dem 
Tode ſeiner zweiten Ehefrau gezeigt, der er ſehr zugetan 
geweſen ſei und deren Verluſt ihn hart mitgenommen habe. 
81 Staatsanwalt Groniecki ging in ſeinem Plädoyer 
> Einzelheiten der Tat durch. Die fait 30jährige vor- 
vurfsfreie Tätigkeit des Angeklagten L. könne, jo ſagte der 

nklagevertreter u. a., das Verſchulden des L. nicht aus der 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 11. Oktober 1936. 


Welt ſchaffen. Zum Schluß beantragte der Staatsanwalt 
die Beſtrafung beider Angeklagten. Rechtsanwalt Mar⸗ 
ſzalik legte in feiner Verteidigungsrede bezüglich des 
Angeklagten L. beſonderen Nachdruck auf deſſen, ſeiner An⸗ 
ſicht nach nicht in Ordnung befindlichen Pſyche. Der Ver⸗ 
teidiger beantragte ſchließlich für die Angeklagten ein mög⸗ 
lichſt mildes Strafmaß ſowie die Zubilligung von Be⸗ 
währungsfriſt. Auch die Angeklagten ſelbſt baten in ihrem 
Schlußwort um niedrige Strafe. 


Das Urteil lautete auf je 10 Monate Gefängnis mit 
Anrechnung der Unterſuchungshaft für beide Angeklagte, 
bezüglich der Frau Z. noch auf 50 Ztoty Geldſtrafe oder 
5 Tage Arreſt. Die Verhandlung hatte nur etwa 2% 
Stunden in Anſpruch genommen. * 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 10. Oktober d. J., bis einſchließlich Freitag, 
16. Oktober d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz 
(Glöwny Rynek). * 


X Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
28. September bis zum 3. Oktober gelangten auf dem 
hieſigen Standesamt zur Anmeldung: 13 eheliche Gebur⸗ 
ten (10 Knaben, 3 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Gehurten 
(Knaben); ferner 10 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, 
darunter zwei Kinder im Alter bis zu einem Jahr (Knabe 
und Mädchen). * 


x „Liebesgeflüſter“, jo lautet eine Wiener Muſik⸗Komödie, 
die zurzeit im Kino „Gryf“ läuft. Es iſt dies die Schilderung 
eines Abenteuers am Lido, von dem ein Schwerenöter be⸗ 
troffen wird, und das ihn in viele böſe Verwicklungen, zu⸗ 
letzt aber doch in die Arme der Geliebten führt. Guſtav 
Fröhlich, Tibor von Halmay, Elmar Buller, Hilde von Stolz 
und Rudolf Karl ſind es, die dieſem Film zu einem Lacherfolg 
verhelfen. * 


* An die Arbeitgeber wendet ſich die Stadtverwaltung 
mit der Bitte, ihren Angeſtellten am 15. d. M., dem Tage 
der aus Anlaß des Jubiläums der Kavallerieſchule erfol⸗ 
genden Anweſenheit der beiden höchſten Staatswürden⸗ 
träger in Graudenz, die Teilnahme an den zu veranſtalten⸗ 
den Feierlichketten zu ermöglichen. Die Arbeitgeber 
könnten, ſo heißt es in der Verlautbarung, die durch die 
Freigabe den Betrieben verlorengegangenen Arbeitsſtunden 
ſpäter vom Perſonal nachholen laſſen, wie das ja ſchon bei 
Gelegenheit früherer Feſtlichkeiten geſchehen ſei. * 


x Eine ſcharſe Auseinanderjegung entſpann ſich am 
Mittwoch abend gegen 10 Uhr zwiſchen Jan Gafka, Rehde⸗ 
nerſtraße (Hallera) 51, und dem im gleichen Hauſe wohnen⸗ 
den Bernard Sliwa. Von Worten ging man zu Taten 
über, wobei wieder einmal das Meſſer ſeine traurige Rolle 
ſpielte. sliwa erhielt einen Stich in die Wirbel⸗ 
ſäule und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Nach 
ärztlicher Ausſage iſt ſein Befinden bedenklich. * 

* 


Vereine, VBeranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Konzert der Berliner Soliſten⸗Vereinigung. Dank de . 
gen unſerer Arbeitsgemeinſchaft und des MGV „eledertafel⸗ 
iſt es gelungen, die Berliner Soliſten vereinigung auch für ein 
Konzert in Graudenz zu gewinnen (ſiehe Anzeige). Indem alle 
Muſikfreunde auf den bevorſtehenden ſeltenen Genuß hochwertig⸗ 
ſten Geſanges aufmertſam gemacht werden, wird beſonders auf 
den guten Ruf, den dieſe Künſtlerſchar begleitet, hingewiefen. 
Prachtvoller Stimmenausgleich, edler Geſamtklang, klarſte 
Linienführung, abſolute Reinheit und was das Wichtigſte iſt, 
Geſtaltung von der Seele aus, — das ſind nach den Signalen 
die Vorzüge, die den Chor beſonders auszeichnen. Der Beſuch 
des Konzerts kann deshalb nicht genug empfohlen werden. 


die Berliner Soliiten-Bereinigung 


(30 Sänger und Sängerinnen) 
unter der Leitung von Waldo Favre fingt 
am Dienstag. dem 13. Oktober 1936, 

8 Ubr abends, im Deutſchen Heim. 
Eintrittskarten zu 2.—, 1.50, 1.— zt und 
Schülerkarten zu 0.50 zi find bei Juſtus Wallis, 
Szeroka 34, Telefon 1496, erhältlich. 7030 

Verein der Kunſtfreunde. 
Verei 
A 


n für Jugendpflege 
m Montag, dem 12. Oktober 1936, 
abends 8“ Uhr im Deutſchen Heim 


Kameradſchafts⸗Abend 


Eintritt frei. Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Drogen-, Parfümerie- 


Hebamme n 


Beſtellungen entgegen. 

Sauderſ be: 

handl. Friedrioh,Torun, 

Sw. Jaköba 15. Tel. 2201. 
7517 


Sämtliche 6872 


und Hausbedarfsartikel Malerlbelten 
empfiehlt billigst auch außerhalb Toruns, 
Hurtownia führt erſtklaſſig und 
prompt aus Malermſtr. 


Jan Kapezynski Franz Schiller 


Szeroka 338 9880 Telef. 1371 5 — Wieltie { 
Schlafzimmer nn 
E6&zimmer | ie eee 
Herrenzimmer Yutterbrotpapier 
Küchen > Pappteller 


Ueber 100 Zimmer in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews, Torun 
Mostowa 30. Tel. 1946. 


Gardinen — Belldellell 


Reiche Auswahl. Niedrige Preiſe. Teetiſch, Salonpatepo., 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 6832 din. ei Alder u. vers 


W. Grunert, Toru, Teen 4008. Peezancze 12. f. w; 


Paplerſervietten? 
Janes Wallis, 
apierhandlung, 

Szeroka 34. Tel. 1469. 

EEE 


Telefon 1990 · 


Nr. 236 


besteht die neus 
verfeinerle Kaffeewürze 
und ist unter dem Namen. 


7118 


Thorn (Torun) 


v Von der Weichſel. Gegen den Vortag wiederum um 9 Zenuti⸗ 
meter zugenommen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh um 7 Uhr 
1,78 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt von 5,1 auf 
4,8 Grad Celſius zurückgegangen. Die Perſonen⸗ und Güter- 
dampfer „Hetman“ und „Fredro“ ſowie der Schleppdampfer 
„Miniſter Lubecki“, letzterer mit einem Kahn mit Getreide im 
Schlepp, paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig, und die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Fauſt“ und „Mars“ machten auf der Fahrt von Danzig dw. 
Dirſchau nach Warſchau hier Station. Mit dem Beſtimmungsort 
Warſchau liefen aus: Paſſaglerdampfer „Pirat“. Schleppdampfer 
„Kozietulſki“ mit je einem mit Mehl und Sammelgütern beladenen 
Kahn, Schlepper „Baktyk“ mit zwei Kähnen mit Getreide und 
Schleppdampfer „Uranus“ mit zwei gleichfalls mit Getreide be⸗ 
ladenen Kähnen. =. 

„Feuer. Mittwoch vormittag geriet in der Farbenfabrik 
„Atra“ in Mocker bei der Zubereitung von Firnis ein mit Ol 
gefüllter Keſſel in Brand, der durch das Fabrikperſonal noch 
vor dem Eintreffen der telephoniſch herbeigerufenen Feuer⸗ 
wehr gelöſcht werden konnte. * * 


Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz des kalten Wetters 
ſehr gut beſchickt und beſucht. Es koſteten: Eier 1,20—1,40, 
Butter 1101,50, Sahne Liter 1,20, Pflaumenkreude 0,70, 
Honig 1.30 —1,60, Hühner 0,80 — 2,40, Enten 1,50—2,50, Gänſe 
3,.00—5,00, Tauben Paar 0,70—1,00; Kartoffeln 3 Pfund 0,10, 
Blumenkohl (beſonders viel) Kopf 0,10—0,80, andere Kohl⸗ 
ſorten wie bekannt, Kohlrabi Bund 0,10—0,15, Radieschen Bund 
0,10, Karotten Bund 0,10—0,20, grüne Peterſilie Bund 0,06, 
Suppengemüſe Bund 0,10, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,10, 
Tomaten 0,10—0,20, grüne Tomaten 0,05—0,10, Spinat 0,15, 
Salat Kopf 0,10-0,15, Meerrettich Stück 0, ‚20; Apfel 0,10— 
0,45, Birnen 0,10—0,40, blaue Pfaumen 0,20—0,80, Weintrauben 
0,60—1,30, Nüſſe 0,60—0,90, Zitronen Stück 0,10—0,20 Zloty. 


i Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Oktober. Nach dem 
Genuß von Fleiſch eigener Schlachtung erkrankten 
der Schmied Franeiſzek Gawlowſki in Luben (Lubianka), 
ſeine Ehefrau Broniſtawa und ſein Sohn Wladyſlaw, ferner 
Antoni Liczmanſki, Frau Anna Steinborn und Jan Piotrowſki 
aus Biskupitz (Biſkupice) unter Vergiftungserſcheinungen. 
Während die anderen unter ärztlicher Beobachtung zu Hauſe 
verbleiben konnten, mußte Liezmanſki in die Stadt ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. Die Polizei hat jofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. * * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Thorn. Am Sonntag, 18. Oktober, einmalige 
Wiederholung der erfolgreichen Eröffnunasvorſtellung „Der 
weiße Adler“, Schauſpiel von Alfred Mühr. Beginn 4 Uhr, 
Ende gegen 7.15 Uhr. Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, 
Szeroka 34, Tel. 1469. 7187 ## 


besorge Dir rechtzeitig Togal-Tabletten! 
Togal wird 
Erkältu 


angewandi bei: G 
hüttel 7 


Mulſcher Shulverein T. z. Grudziadz 


Montag den 19. Oktober 1936, um 16 Uhr 
n der Aula der Goetheſchule 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 


1. n über das verfloſſene 
Geſchäftsjahr. 

2. Entlaſtung des Vorſtandes und des Ge- 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes. 

3. Wahl des Vorſtandes. 

4. Wahl des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 

5. Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 

6. Bekanntgabe des neuen Elternbeirats. 


Paplerhandlung 

Torufiska Nr. 16 

relet. Nr.1438 
6868 


Brima Oberſchleſſſche 
Kohlen ſowie Braun: 
A „Briketts offer. 
bill. Carl Sohulz i Ska., 
ulica Pierackiego Nr, 1. 


7. Verſchiedenes. A Telefon 1970. au 
er Vorſtand. 2 | 

8 J. A.: Hellmuth Roſanowſti. Haſeinußbuſche 

Sämtliche Pelzſachen 0% Heibesohannispeere 

hen a ubläde, Paaren DR Pflanzſtaude je 21 0.80. 

fertigung angenommen. fahmänniich und Cebiegs. tamelbeere 


ſehr volltrag,, geſun 


preiswert ausgeführt bei Gobin, Legiondw 7. Bilansitaude je zi 0 


Empfehle Autotazen u. Sonniges ibt ab Fr. Wilh. Tyart. 
Privatautos. u. a. neue tagais, pt. Grudziadz, 
Polſti⸗Fiat, 6ſitzig, für Zimmer Tel. 1715. 


weit. Fahrt. ſow. Feſt- an ſunge Dame ſofort 
lichkeiten. Gardzielewski [ zu vermieten. 7118 
Grudzigdz, Sobieſtiego Geor Adlofl, 
Nr. 13. Tel. 1433. cso! Wybichego 27. 
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„ Culmſee (Chelmza), 9. Oktober. Der nächſte Pferde⸗ 
und Viehmarkt findet, wie die Stadtverwaltung bekannt⸗ 
gibt, am Mittwoch, 21. Oktober, ſtatt. 

Die Regiſtrierung der für die diesjährige Kampagne der 
Zuckerfabrik zur Einſtellung gelangenden Arbeiter findet dieſer 
Tage ſtatt. Es werden über 2000 Arbeiter für zirka fünf bis 
ſechs Wochen Beſchäftigung finden. Die Kampagne beginnt am 
14. d. M. Die Arbeiter werden in vier Schichten zu je ſechs 
Stunden arbeiten. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 10. Oktober. Nachdem dem 
„Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe“, Bromberg, die neue 
Statuten genehmigt worden ſind, fand in der Neuſtädter Orts⸗ 
gruppe im Lokal Goerigk, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Die Beteiligung war gut. Geſchäftsführer Schramm 
leitete die Verſammlung, verlas die Statuten und gab auf 
wirtſchaftlichem Gebiet Erläuterungen. Bei der darauf⸗ 
folgenden Vorſtandsneuwahl wurden gewählt: 1. Vorſitzender 
Malermeiſter Fritz Timreck, 2. Vorſitzender Kaufmann Jo⸗ 
hannes Suchecki, Kaſſenführer Schneidermeiſter Hermann 
Schmidt, Schriftführer Bäckermeiſter Leo Ohl. 


h Neumark (Nowemiaſto), 9. Oktober. In der letzten 
Zeit nehmen in der hieſigen Gegend Diebereien in er⸗ 
ſchreckender Weiſe zu. Sogar der Kreis ausſchuß bleibt 
nicht von den Spitzbuben verſchont. Ihm wurden auf der 
Chauſſeeſtrecke Kurzetnik—Nielbark Steine geſtohlen. 
— Dem Grundbeſitzer Szezepanſki in Zajaczkowo ſtahlen 
Diebe ungefähr 80 Pfund Apfel im Werte von 15 Zloty. — 
In Grabowo entwendete ein Dieb der Frau Maria 
Urbanſka eine Bettdecke, Wert 50 Zloty. — Ferner ſtatteten 
Diebe dem Landwirt Kowalſki in Chrosle einen Beſuch ab 
und ſtahlen ihm ein Paar Saugferkel aus dem Stall im 
Werte von 30 Ztoty. 

In Lonkorſch (Eakorz) brannte aus bisher unbekannter 
Urſache dem Landwirt Joſef Guſki ein Weizenſtaken im 
Werte von 250 Zloty nieder. ; 


Vandsburg (Wiecbork), 9. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für Butter 1,00 —1,10, für die 
Mandel Eier 1,10—1,20 Zloty. Auf dem Schweinemarkt 
koſtete das Paar Abſatzferkel 23—28 Zloty. 


Zempelburg (Sepölno), 9. Oktober. Ein Krams⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am Dienstag, 
dem 13. d. M., ſtatt. 


Freie Stadt Danzig. 


Jugendlicher Verbrecher 
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Ein ſechzehnjähriger Lehrling überfiel am 21. Auguſt d. J. 
in Danzig drei ältere Frauen, darunter ſeine 85 Jahre alte 
Urgroßtante, und ſchlug mit einem Stahlhammer auf die 
Frauen ein. Der Grund zu dieſer Tat war der, daß er ſich 
in den Beſitz von 10 Gulden ſetzen wollte. Der jugendliche 
Angeklagte wurde von dem Großen Jugendſchöffengericht 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit abgeurteilt und zu einer 
Gefängnisſtrafe von 5 Jahren verurteilt. 
* 


Dachſtuhlbrand. 


Im Hauſe Karrenwall 5 in Danzig brach aus bisher 
noch unbekannter Urſache ein Dachſtuhlbrand aus. Die Dan⸗ 
ziger Feuerwehr rückte mit 3 Zügen an die Brandſtelle aus, 
wo ſofort das Feuer mit drei Schlauchleitungen bekämpft 
wurde. Es gelang in kurzer Zeit, das Feuer einzudämmen. 
Durch die vielen Mengen Waſſer ſind die Wohnungen ſtark 
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Da die Rauchentwicklung 
äußerſt ſtark war, mußten die Feuerwehrleute mit Rauch⸗ 
masken arbeiten. 


Anton Bruckner. 
Zur 40. Wiederkehr ſeines Todestages am 11. Oktober. 


— B. P. — Anton Bruckne war der hochbegabte Sohn 
eines muſikaliſch überaus fein empfindenden Dorfſchullehrers. 
Als Knabe war er bereits ein begnadeter Sänger, der im 
Chor des Stifts St. Florian eifrig mitwirkte und durch ſeine 
auffällig ſtark entwickelte Muſikalität bei den Stiftsherren 
den Entſchluß auslöſte, ihn zum Lehrer und Organiſten aus⸗ 
bilden zu laſſen. In ſehr gedrückten Verhältniſſen lebte 
Bruckner in dieſer Stellung ſo manches Jahr. Dennoch fand 
er die Zeit, all dem Empfinden Ausdruck zu geben, das in ihm 
ſang und klang. Mit ausgereiften Leiſtungen trat er ſehr 
zeitig als Komponiſt an die Öffentlichkeit, die jedoch noch kaum 
auf ihn und auf ſein Schaffen hörte. Auch der Domorganiſt 
Bruckner, der in Linz tätig war, vermochte ſich kaum über eine 


örtlich begrenzte Anhängerſchar hinaus mit ſeinen ſchöpfe⸗ 


riſchen Arbeiten Gehör zu verſchaffen. Es ſchmerzte ihn nicht 
ſonderlich; er war ja ſchon froh, daß fein Weg bald nach Wien 
führte, wo es für ihn ſo viele neue Möglichkeiten zur Fort⸗ 
ſetzung des muſikaliſchen Studiums gab. Dieſer fein⸗ 
empfindende Menſch lebte völlig abſeits vom Geſchehen der 
Welt, blieb in ſeinem Auftreten immer unauffällig, beſcheiden 
und faſt ausdruckslos — wie ſollte er ſich da in der Reihe der 
großſpurig auftretenden Blender, die in Wien genau ſo wie in 
jeder anderen großen Stadt ſich bemerkbar machten, überhaupt 
je durchſetzen! 

Sein Werk ſetzte ihn durch, ſein ureigenſtes Muſizieren, 
das Freunde erkannten und anerkannten, dem ſie Gehör in 
immer größeren Kreiſen verſchafften, bis es 1867 gelang, dem 
Komponiſten eine Aufgabe zu ſtellen, die ſeines Schaffens 
würdig war und die für die Erziehung des Muſikernachwuchſes 
von großer Bedeutung ſein mußte. Anton Bruckner wurde 
Hofkapellorganiſt und Profeſſor für Orgelſpiel, Kontrapunktik 
und Kompoſition zn Wiener Konſervatorium. Aber auch da⸗ 
mit war zunächſt noch nicht der Weg zum allgemeinen Ver⸗ 
ſtändnis ſeines Werkes geſchaffen, jedoch wenigſtens frei⸗ 
gemacht. Seine höchſten Anſpruch ſtellende und erfüllende Muſik 
ließ ihn erſt an der Schwelle des Greiſenalters zu der ihm 
gebührenden Wirkung gelangen. 

Bruckners Muſik knüpft an die Sinfonik der großen 
deutſchen Klaſſiker an. Sie iſt orgelmäßig harmoniſiert, von 
unerſchöpflicher Melodie und fließt aus dem ſicheren Hort 
einer durchempfundenen, unabläſſig vertieften, chriſtlichen 
Frömmigkeit. Aus ſeinem Schaffen ragen neun Sinfonien 
hervor, deren erſte bereits im Jahre 1865, alſo noch in Linz, 
entſtand, und deren letzte — im Jahre 1884 beendet — als 
erſte im Gewandhaus zu Leipzig durch einen der berühmteſten 
Dirigenten, durch Nikiſch, aufgeführt wurde. Damals erſt, 
zwölf Jahre vor dem Tode des Meiſters, war der Bann ge⸗ 
brochen; Bruckners Muſik hatte ſich endlich durchgeſetzt. Um 
die anderen Werke Bruckners, die Meſſen, das Requiem, die 
Männerchöre iſt kaum ein Streit entſtanden, dafür wurde er 
um das ſinfoniſche Schaffen Bruckners lang Zeit umſo heftiger 
betrieben. Doch iſt dieſes Für und Wider kaum mehr als eine 
muſikliterariſche Angelegenheit; die Entſcheidung über die 


1 
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Brucknerſchen Arbeiten hat inzwiſchen bereits das Leben ge⸗ 
fällt. Der Vorwurf der „Verwagnerung“, den insbeſondere 
Bruckners Zeitgenoſſen erhoben, verlor in den vier Jahr⸗ 
zehnten nach dem Tode des Schöpfers immer mehr an Be⸗ 
deutung. 

Die Bedeutung des Brucknerſchen Schaffens wird jeden⸗ 
falls durch alle Einwürfe nicht geſchmälert; ſeine Sinfonien, 
jeine Beiträge zur Kirchenmuſik nehmen heute den ihnen ge⸗ 
bührenden Platz ein. Und Deutſchland verherrlicht den 
Meiſter in der Walhalle, jenem großartigen Baudenkmal auf 
den Höhen des bayriſchen Donau⸗Ufers, das in den Beſitz 
des Reiches übergegangen iſt. 


91. K. 


an ON 


Für den Sonntag iſt ein intereſſantes Fußballſpiel zwiſchen 
zwei ſpaniſchen Provinzmannſchaften in Madrid angekündigt. Die 
Madrider Polizei hat dazu eine Saba erlaſſen, in der es 
u. a. heißt „Der Eintritt iſt nur ſolchen Perſonen geſtattet, die 
keine Waffen bei ſich tragen.“ N 
Erik ſoll nach Amerika kommen. 


Dem Olympiaſieger im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen, dem Un⸗ 
garn Cſik, iſt der Vorſchlag gemacht worden, eine Tournee durch 
die Vereinigten Staaten zu machen. Cſik ſoll für jede Woche 400 
Dollar und 5 Prozent der Einnahmen erhalten. Damit würde 
die Fate erna Eſik's beendet fein. 


Torrance wird auch Berufsſportler. 


Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt der berühmte Weltrekord⸗ 
mann im Kugelſtoßen, der rieſenhafte Amerikaner Torrance, der 
wider Erwarten bei den Olympiſchen Spielen verſagte, nun als 
Boxer in das Lager der Berufsſportler übergegangen. 


Braddock darf nur gegen Schmeling antreten. 


Die Stellungnahme der Newyorker Boxbehörde zu den kürzlich 
von uns berichteten Machenſchaften um Schmeling iſt nun arfolgt. 
Sie hat den Antrag Braddocks, mehrere Kämpfe les war auch 
ein Treffen mit Louis vorgeſehen) austragen zu dürfen, um ſo 
wieder in Form zu kommen, rundweg abgelehnt. Sie 
ſtellte dabei feſt, daß Braddock nur gegen Schmeling 
antreten dürfe. Mit dieſer Entſcheidung iſt die Lage wieder 
völlig geklärt und die amerikaniſchen Geſchäftemacher haben einen 
entſcheidenden Mißerfolg erlitten. 


Werbt 


für die 


Deutſche Nundſchau 


in Polen! 


Kleine Rundſchau. 


Zuſammenſtoß zweier Segelflugzeuge. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, kam es am 
Sonntag gegen 12,30 Uhr zu einem Zuſammenſtoß zweier 
Segelflugzeuge in Höhe von etwa 400 Metern. Infolge 
des Unfalls fanden die beiden Piloten den Tod. Er han⸗ 
delt ſich um den 48jährigen Kazimierz Sukiennik aus 
Thorn und den 21jährigen Eugen Morawſki aus Dolina, 
Wojewodſchaft Stanislau. 

0 * 


Hauseinſturz in Warſchau. 


In einem Haufe in der ul. Malczewſkiego in Mokotom 
ereignete ſich ein Einſturzunglück. Eine Giebelwand des 
Hauſes ſtürzte zuſammen, ohne glücklicherweiſe Men⸗ 
ſchen zu verletzen, da die Bewohner rechtzeitig das Haus 
verlaſſen konnten. Der Einſturz iſt darauf zurückzuführen. 
daß durch die Ausſchachtung für einen Hausbau auf dem 
Nachbargrundſtück die Fundamente geſchwächt wurden. Ver⸗ 
antwortlich für dieſen Bau war Ingenieur Rykowſki, deſſen 
Baupläne aber von der Baupolizei nicht beſtätigt 
worden waren. Die Schäden find ſehr beträchtlich, zum Bei- 
ſpiel wurden alle Apparate eines Zahnarztes zerſtört. Der 
Ingenieur Rykowſki wurde verhaftet. 

* 


Sterilifierung auch in Kanada. 


Der Oberſte Rat der Anglikaniſchen Kirche in 
Kanada hat, wie aus Ottawa gemeldet wird, dem Gedanken 
der freiwilligen Steriliſierung Erbkranker nach 
längerer Ausſprache über dieſe Frage zugeſtimmt. Ein Teil 
der Mitglieder des Oberſten Kirchenrates Kanadas wies mit 
allem Ernſt darauf hin, daß es notwendig ſei, dem Gedanken 
der Steriliſierung poſitiv gegenüberzuſtehen, zumal in Kanada 
ein gewiſſes Anwachſen der erbkranken Elemente feſtzuſtellen 
ſei. Einzelne Mitglieder des Kirchenrates verlangten 
ſogar Maßnahmen der Kanadiſchen Regierung, damit 
durch Geſetz die Zwangsſteriliſierung eingeführt würde. 

* 
Schneefall und 14 Grad Kälte in der Schweiz. 


Am Mittwoch begann im Gebiet der nördlichen Alpen 
ein heftiges Schneetreiben, das am Donnerstag vormittag 
noch anhielt. Die Schneedecke hält ſich bis zu 500 Meter 
ins Tal hinab. In den Höhenlagen werden 14 Grad Kälte 
feſtgeſtellt. — Die Südſchweiz tft ſchneefrei. 
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Bei Menſchen, die niedergeſchlagen abgeſpauut. zur 
Arbeit unfähig find, bewirkt früh nüchtern ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer geregelte Darmtätiakeit, freies Kreifen 
des Blutes und erhöht das Denk» und Arbeitsvermögen. (5860 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Waldesluft. 1. Sie werden in der Dollarfrage nicht viel aus⸗ 
richten konnen. Ned der Yen * eee 
ollar nur den Wert er in Amerika hat, und der Dollar 


eintragen laſſen. Aus den obigen Kurszahlen des Dollar können 
Sie ſich den Schaden berechnen, den der Schuldner Ihnen dadurch 
zufügt, daß der Schuldner den Dollarkurs jtändia mit 5,15 berech⸗ 
net. 2. Den Kündigungstermin haben Sie vertraglich auf den 
1. Februar 1937 feitgefegt. Dieſer Termin wird nicht eingehalten 
werden können, denn für Hypotheken auf Stadtgrundſtücken, die 
vor dem 1. 7. 32 entſtanden find, beſteht ein Moratorium bis zum 
1. 1. 8. 3. Durch die Zinszahlung bei einer Bank kann Ihnen 
irgend ein Schaden nicht entſtehen, den Sie nicht nachträglich leicht 
wieder aut machen 5 RR 

„Eigene Angelegenheit.“ ir halten einen Prozeß gegen den 
Vater oder die Schweſter für vollkommen ausſichtslos. Was Sie 
vom Vater oder deſſen Erben verlangen können, das iſt der Pflicht- 
teil, der Ihnen aber anſcheinend in der Zuweiſung von Land be⸗ 
reits geleiſtet worden iſt. Andere Anſprüche haben Sie nicht. Die 
Forderung einer Rente reſp. einer Entſchädigung für langſäh rige 
Arbeit im Elternhauſe verſpricht nicht den geringſten Erfolg. 

E. Nr. 1893. Wenden Sie ſich an die Stadtverwaltung bei 
Ihnen; nur durch dieſe können Sie Ihren Zweck erreichen. Dort 
werden Sie auch die Bedingungen erfahren. 

Olympiade 100. Kursſtand des Dollar 1990 = 8,88, 1981 
8,86, 19952 = 8,88, 1933 (1. Juli) 6,92, 1934 (1. 1.) 5,53, 1. Juli 19384 
5,26, 1. 4. 35 5,26, 1. 10. 35 5,25, und 1. Januar 19986 = 5,27. 

r. 204. Die Zjährige Friſt zur Geltendmachung von An⸗ 


N 
ſprüchen auf Grund des landwirtſchaftlichen Entſchuldungsgeſetzes 


läuft am 27. Oktober 1937 ab. 


A. G. Wir ſtellen Ihnen anheim, uns in Ihrer Renten- 
angelegenheit die Beſcheide, die Sie von volniſcher und von deut⸗ 
ſcher Seite erhalten haben zur Einſicht einzureichen. Ohne dieſe 
Dokumente iſt eine Auskunft unmöglich. 


Büchertiſch. 
Das Buch vom deutſchen Vollstum. 


Im Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt „Das Buch 
vom deutſchen Volkstum“, herausgegeben von Paul Gaun, er⸗ 
ſchienen. Das Werk gibt durch Text und 136 bunten Karten, 
1055 Abbildungen und 17 überſichten einen einzigartigen Über⸗ 
blick über Verbreitung, Sprache, Stämme und Raſſen, Wirtſchaft, 
Recht, Kunſt und Kultur deutſchen Volkstums in aller Welt. 


Das Buch gibt dringend notwendige Aufklärungen über das 
deutſche Volkstum. Denn: Wer war ſich darüber klar, daß die 
deutſche Sprachgrenze nach dem Süden nicht am Brenner liegt, 
ſondern 100 Kilometer ſüdlicher in der Talenge von Salurn? Was 
wußten wir vom Deutſchtum im Gottſcheer Ländchen, im Buchen⸗ 
land, in der Dobrudſcha, in Braſilien? Kennen wir die ſchöpfe⸗ 
riſche Vielfalt unſerer deutſchen Trachten? Wie ſteht es mit dem 
Wiſſen um die raſſiſche Zuſammenſetzung des deutſchen Volkes? 
Was hat die Frage des „alternden Volkes“ auf ſich, die lange Zeit 
wie ein drohendes Geſpenſt über der Zukunft unſeres Volkes ge⸗ 
ſtanden hat, bis ſie durch zielbewußte Maßnahmen und unbeirr⸗ 
baren Erneuerungswillen gebannt wurde? Wußten wir, daß das 
e e in ununterbrochener Folge 700 Jahre zu Preußen 
gehör 
wurde? 


Das Werk hat ſich zur Aufgabe geſtellt, in knappen, all⸗ 
— 32 Aufſätzen, Karten und Bildtafeln einen um⸗ 
aſſenden überblick über das geſamte 95 Millionenvolk der Deut⸗ 
ſchen ſeinen Lebensraum und ſeine Geſchichte zu geben. Es ſtellt 
ſich damit in den Dienſt jener großen Idee vom Volke, die heute 
ze * tragenden Unterbau unſeres völkiſchen Lebens be⸗ 
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Das Ziel, zu dem dieſes Buch in eriter Linie beitragen will, 
iſt, daß in allen Volksgenoſſen wieder lebendig werde das Be⸗ 
wußtſein von der Größe und dem unerſchöpflichen 
Reichtum deutſchen Lebens, das nicht im heutigen und 
nicht im geſtrigen Reich allein beſchloſſen iſt, ſondern weit darüber 
hinaus ſich täglich bewährt und vor der Welt bekundet. Noch iſt 


hat, ehe es im Jahre 1920 vom Reichsgebiet abgetrennt 


vielfach, im Reich und im Ausland, bewußt oder unbewußt, jener 
Geiſt einer verfinfenden Zeit zu ſpüren, der nur in Staatsräumen 
zu denken ſich gewöhnt hatte und „Volk“ nur als Summe der 
Staatsbürger begreifen konnte. Für ihn hörte der Begriff „deutſch“ 
an den Staatsgrenzen des Reiches eigentlich auf. Für uns heute 
aber iſt „deutſch“ nicht ein Staats⸗, ſondern ein Volksbegriff 
und alles ihm zugehörig, was zur großen Bluts⸗, Sprach⸗ 
und Kulturgemeinſchaft der Deutſchen gehört 


Hier wird, ſo ſagt der Herausgeber weiter, der Verſuch unter⸗ 
nommen, nicht nur etwa von dem geographiſchen Begtiff Deutſch⸗ 
land, alſo vom geſchloſſenen deutſchen Sprachgebiet Mitteleuropas 
auszugehen, ſondern von jenem größeren „Volksdeutſchland“, das 
nicht mit georgraphiſchen und nicht mit politiſchen Grenzen zu 
umſchreiben iſt und jemals ſein wird, von jenem geiſtigen Raum 
der Deutſchen, der ſoweit reicht, als volksdeutſche Menſchen auf 
dieſer Erde wohnen. 

Den Deutſchen außerhalb des Reichs kommt für die geſamt⸗ 
deutſche Betrachtung eine beſondere Bedeutung zu. Ihre richtige 
Bewertung im Rahmen der Volksgeſamtheit kann nur gewonnen 
werden aus der Kenntnis ihrer beſondere Lebensverhältniſſe und 
völkiſchen Umwelt, zu der ſie einen wertvollen Vermittler zu 
bilden vermögen. Das Grenz⸗ und Außendeutſchtum ſteht an den 
Volkstumsfronten in ſtändigem Kampf um ſeine Selbſtbehauptung, 
der nicht nur die beſten Volkskräfte wachruft, ſondern ſie auch 
zum großen Teil verbraucht. Unabſehbar iſt die Zahl de. Deut⸗ 
ſchen, die im Laufe der Jahrhunderte in der eff dn ihrem 
Volkstum verlorengingen, weil keine Volksgemeinſchaft ihnen Halt 
und Hilfe bot, und ein bitterer Troſt iſt das Wort vom „Kultur⸗ 
dünger“, das für ſie geprägt wurde. Wo aber Volksgruppen und 
Volksteile geſchloſſen und volksbewußt ſiedelten, da blieben ſie 
auch Hüter und Träger echten deutſchen Volksgeiſtes, heimiſchen 
Brauchtums und völkiſcher Gemeinſchaft in einer Zeit, als dieſe 
Werte im Binnendeutſchtum durch innere Zerſetzung aufs ſchwerſte 
bedroht waren. Für den Neuaufbau einer großen deutſchen und 
wirklichen Volksgemeinſchaft iſt der Geiſt der, Frontkämpfer 
deutſchen Volkstums unentbehrlich 


Das Buch iſt in drei Teile gegliedert. Der erſte ſoll einen 
allgemeinen Überblick über das deutſche Volk als Ganzes und 
die ſein Leben formenden Kräfte geben... Der zweite Teil 


enthält eine Darſtellung der einzelnen binnendeutſchen Land 
ſchaften und außendeutſchen Volksgruppen ... Er will den Leſer 
binausführen aus dem Reich zu den andern deutſchen Ländern 
und den Auslanddeutſchen in aller Welt. Der dritte Teil ſucht 
ein Bild der raum⸗ und ſtaatsgeſchichtlichen Entwicklung der 
Deutſchen Seit der germaniſchen Vor⸗ und Frühgeſchichte zu 
vermitteln. 5 


Deutſche Monatshefte in Polen. September⸗Oktober 1936. Ber« 
lag der Hiſtoriſchen Geſellſchaft Poſen. Anſchrift: Poznan, 
Aleja Marſz. Pilſudſtiego 16. Doppelheft 3 Zloty, Bezug 
vierteljährlich 3,75 Zloty zuzüglich Poſtgeld. 


Das neue Doppelheit der wertvollen Zeitſchrift, die in unſerm 
Gebiet ſtärker beachtet werden ſollte, iſt wiederum wie die vom 
April 1935 und November⸗Dezember 1935 Konareßpolen ge⸗ 
widmet. A. Pockrandt⸗Königsberg behandelt zunächſt die ziemlich 
erheblichen Rückwanderungsbeſtrebungen von dort in Richtung 
Altpreußen nach 1815 und ergänzt fo M. Lauberts Werk: Oſt⸗ 
märkiſche Siedlungsprobleme. Die Aufſtellungen und Aktenaus⸗ 
züge find für die Familiengeſchichte wichtig. — W. Maas⸗Kattowitz 
bringt einen neuen Ausſchnitt aus einer großen, ungedruckten 
Arbeit zur Siedlungskunde des Plotzker und Goſtyniner Landeg. 
— A. Lattermann⸗Poſen berichtet über mittelalterliches Deutſch⸗ 
tum in Kongreßpolen, nachgewieſen an Orts⸗ und Perſonennamen, 
gegliedert nach Ständen und Orten. — A. Breyer⸗Sompoluo ſtellt 
die bis 1730 zurückgehenden Anfänge des deutſchen Weberei⸗ und 
Tuchmachergewerbes in Mittelpolen (Roſterſchütz, Golendzinow, 
Wengrow, Neuhof, Gembin, Lutomierſt, Kozminek, Strykow ufm.) 
dar. die bisher ebenfalls ſtiefmütterlich behandelt waren. — Zur 
Volkskunde finden wir Beiträge von A. Karaſek⸗Langer in Wien 
über die volkskundliche Forſchung in den deutſchen Sprachinſeln. 
von A. Horak⸗Kufſtein über den deutſchen Volkstanz im 


und 2 
leichen biet. Ferner enthält das ſtarke Heft eine nügliche 
en non J. Dalſen: Das Poſtpaket, drei Buch 


ä » 
darunter das Stammbuch „Blut und Boden“, un 
0 Werke anzeigende Beilage „Der Bücher- 
deutſchen 


Le: } i 
ie weitere 34 Ihöngtiitiae 1 € 
freund“. Beſtellungen können beim Verlag oder den 
Buchhandlungen erfolgen. 


das Konttollſyſtem auf der Anklagebaul. 


Der ſich ſeit einigen Tagen in Radom abwickelnde Pro⸗ 
seh gegen eine Reihe von Beamten des Fin anz⸗ 
amtes, durch die der Staatsſchatz um etwa 250 000 Zloty 
geſchädigt wurde, gibt dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
Veranlaſſung zu einer Betrachtung, in der er den Nachweis 
zu erbringen verſucht, daß das Kontrollſyſtem in 
Polen verſagt habe. Die Unterſchlagungen ſeien in 
dieſem Falle jahrelang begangen worden. In dieſer Zeit 
ſeien Kontrolleure und Inſpizienten gekommen, die ſich je⸗ 
doch ihrer Aufgabe, die ſie dorthin geführt hat, in den 
Reſtaurants entledigt hätten. Wer trägt hier die Haupt⸗ 
ſchuld fragt das Krakauer Blatt und gibt gleichzeitig darauf 
folgende Antwort: 

„Schuld iſt unſer Kontrollſyſtem, und dieſes ſitzt eigent⸗ 
lich auf der Anklagebank. Man hat in Polen die Kontrolle 
bis zu geradezu phantaſtiſchen Grenzen ausgebaut. 


Alle werden von allen kontrolliert. 


Aber nicht allein kontrolliert, ſie entwickeln noch obendrein 
das für das zariſtiſche Vorkriegsrußland typiſche Syſtem 
des Denunziantentums. Polen bereiſen „Reviſoren aus 
Petersburg“. Indeſſen werden die Mißbräuche nicht gerin⸗ 
ger, ja ſie nehmen noch zu. Der Radomer Prozeß aber hat 
einen wahren Sumpf enthüllt.“ 5 a 

Zum Schluß ſchreibt der „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“: „Es gibt zuviel Strafloſigkeit, zu viel falſcher 
Humanität in Polen. Wir belaſten die Polizei mit Auf⸗ 
gaben, die nicht ihre Sache ſind. Sie beſchäftigt ſich bei uns 
z. B. mit der Kontrolle, ob die Tauſende von Verordnun⸗ 
gen, die das Wirtſchaftsleben knebeln, tatſächlich ausgeführt 
werden, und aus dieſem Grunde fehlt uns die Kraft, über 
Habe und Leben der Bürger zu wachen. Wir ſchaffen 
immer neue Geſetze über den Strafaufſchub, über Urlaub 
au, den Gefängniſſen, über neue mildernde Umſtände, ver⸗ 
öffentlichen immer mehr Amneſtien, aber 


das Verbrechertum nimmt zu 


und die Menſchen haben abends nicht den Mut, ſich zum 
Schlaf niederzulegen, denn ſie befürchten andauernd einen 
Überfall. So geht es in tauſenden von Dörfern in ganz 
Polen und je weiter nach Oſten um ſo ſchlimmer iſt es“. 


Der Prozeß gegen die Finanzbeamten 


von Radom, über den wir bereits berichteten, brachte zu⸗ 
nächſt die Vernehmung der Angeklagten Kodzioch und 
Witkowſki, die über die Ausführung der Unterſchlagun⸗ 
gen berichteten. Eine Senſation brachte die Vernehmung 
des angeklagten Steuerexekutors Wodarz, der auf die 
Frage des Gerichtsvorſitzenden, ob er ſich denn nicht vor 
einer Kontrolle gefürchtet habe, zyniſch antwortete: 


„Wenn jeder Exekutor ſich ſtändig vor einer 
Koutrolle fürchten würde, daun gäbe es in ganz 
Polen nicht einen einzigen Steuerexekutor.“ 


Wlodarz hat ſich dadurch große Vorteile verſchafft, daß er 
die Entfernungen nach den einzelnen Orten, in denen er 
Amtshandlungen vorzunehmen hatte, nach Belieben höher 
anſetzte, da ſeine Gebühren ſich nach dem zurückgelegten 
Wege richteten. Wlodarz kann auch über das Verſchwinden 
eines Betrages von 500 Zloty keine Auskunft geben. 

Als Zeugen wurden dann der Leiter des Radomer Fi⸗ 
nanzamtes, der Staroſt von Radom und der Polizeikom⸗ 
mandant vernommen. Intereſſe rief die Vernehmung des 
früheren Staroften von Radom, Mackowſki, hervor, dem die 
Verbindungen des Hauptangeklagten Krzyſstoforſki mit 
mehreren „unſoliden“ Steuerzahlern aufgefallen waren und 
der davon der Finanzkammer Mitteilung machte. Bis zu 
ſeinem Rücktritt im Jahre 1933 wurden aber gegen Krzy⸗ 
ſztoforſti keine Schritte unternommen. Im übrigen ſei ihm 
Krzyſztoforſki bei ſeinem Amtsantritt in Radom als „po⸗ 
litiſch und hinſichtlichſeines Wirkens für die 
Allgemeinheit vertrauenswürdig“ geſchildert 
worden. Zwiſchen dem Staroſten Mackowſki und Krzyſzto⸗ 
forffi kam es ſpäter zu Auseinanderſetzungen, weil Krzyſzto⸗ 
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Rundidan“ beziehen zu wollen. 
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N — G. Vorreau, 
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Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- u. Bleichsoda. * 


forifi von der Anzeige bei der Finanzkammer erfahren 
tte. : ; 

> Nach der Vernehmung des langjährigen Vizeſtaroſten 
Dr. Schützer wurde der Zeuge Mandelbaum verhört, der 
zwiſchen Krzyſztoforſki und vielen zunſoliden“ Steuerzahlern 
vermittelt hat. Mandelbaum äußerte einmal, als er von 
Krzyſztoforſki nicht vorgelaſſen wurde, „er werde Krzyſszto⸗ 
forfki ins Gefängnis Bringen . Vor Gericht erklärte 
Mandelbaum, daß er ſich an nichts erinnern könne und ver⸗ 
weigerte jede Ausſage. 

Der Prozeß wird 


Kann man Stenerichulden abgeigen? 


Di iſche Steuerbehörde iſt in große Verlegenheit 
ee ee leben ſo viele Zigeuner, daß ſie ein 
ganzes Viertel für ſich in Anſpruch nehmen. Ihren Pflichten 
gegen den Staat ſind ſie ſeit 50 Jahren nicht nachgekommen. 
Pflichten inſofern nämlich, als fie nach ihrer Seßhaftwerdung 
ebenſo Steuern bezahlen müſſen, wie die übrigen Bewohner 
der Stadt Siklos. Die Steuerbehörde hat ſich nun der Mühe 
unterzogen, einmal auszurechnen, was die Sikloſer Zigeuner 
ſeit 50 Jahren an Steuern ſchuldig geblieben find. Dabei 
kam fie auf die runde Summe von 100 000 Pengö, und 
da das ein Betrag iſt, den die Steuerkaſſe ſehr gut brauchen 
konnte, erſchienen eines Tages die Steuerboten, um die Schuld 
einzutreiben. g £ 2 

Unter den Sikloſer Zigeunern herrſchte darüber großes 
Entſetzen. 100 000 Pengö bedeuten eine Summe, die ſämtliche 
Zigeuner Ungarns nicht in weiteren 50 Jahren aufbringen 
können. Ein Verſuch der Steuerbehörde, das ganze Zigeuner⸗ 
viertel in Bauſch und Bogen zu verſteigern, mißglückte, da 
kein Bieter erſchien. Wer kauft auch ſchon Habſeligkeiten 
eines Zigeunerhaushalts? Da faßten die Zigeuner einen 
heroiſchen Entſchluß. Sie ſchickten ihre Alteſten zum oberſten 
Steuerbeamten und machten ihm das Angebot, die 100 000 
Pengö Steuerſchuld einfach abzufiedeln. Sie ſeien bereit, bei 
feſtlichen Gelegenheiten, bei Aufmärſchen, auch bei Wahlen, 
ihre Steuerrückſtände abzugeigen. g 8 

Der Steuerdirektor war darob nicht wenig erſtaunt. Zu⸗ 
nächſt nahm er einmal das ſeltſame Angebot zur Kenntnis. 
Ob er es empfehlend an die Steuergeneraldirektion in Buda⸗ 
peſt weiterleiten wird, ſteht noch nicht feſt. Es ſcheint, daß 
er noch einige Zweifel über dieſe neue Begleichung von Steuer⸗ 
rückſtänden hat. Eigentlich iſt nicht einzuſehen, warum die 
Steuerbehörde darauf nicht eingehen will. Denn ſchließlich 
iſt ja auch Muſik ein Artikel, der Geld koſtet, und in Ungarn 
iſt es gar nicht ſo ſelten, daß Steuern gelegentlich mal auch in 
Naturalien bezahlt werden. Warum auch nicht einmal mit 
Muſik? 

Die neue Art der Steuerbezahlung iſt noch recht ausbau⸗ 
fähig. Architekten und Baumeiſter könnten z. B. ihre Steuer⸗ 
ſchulden dadurch abtragen, daß ſie für den Staat unentgeltlich 
Pläne liefern. Maler könnten malen, Schloſſer ſchloſſern, 
wie denn überhaupt bei den Handwerkern die Begleichung der 
Rückſtände noch verhältnismäßig einfach ſein dürfte. Aber 
was macht man mit den Künſtlern, die ja doch zumeiſt nicht 
gerade mit Glücksgütern geſegnet ſind? Bei den Muſikern, 
den Malern und den Bildhauern kann man ſich ſchließlich einen 
Modus ſchon vorſtellen. Aber was macht man mit den 
Dichtern? Kann man z. B. rückſtändige Hundeſteuern ab⸗ 
dichten? Muß dies in Verſen erfolgen, oder iſt auch Proſa 
zuläſſig? 

Man ſieht, dieſe Art der Steuereintreibung hat doch noch 
ihre Haken. Alſo wird die Steuerbehörde notgedrungen bei 
der bisherigen Pfändungsmethode verbleiben müſſen. 


fortgeſetzt. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


Frans öſiſch ⸗polniſch. 
Unterricht erteilt 
Ad. Asnyka 5, m. 2. 


erteilt Damen 
Herren. auch v. Lande, 
zu mäßigem Honorar 


Maſchinenſchrelbarb. 


werden ſorgfältig aus» 
2823 


Frau g. Schoen, 


Bydgoſz 
Gründlichen u. ſchnellen 
Klavlerunterricht 
erteilt 2 Stunden wö⸗ 
chentlich. Monatl. 8 21. 


Komme ins Haus. 5386 
Bielawki. Ciha 7, W. 3. 


Klaviex⸗Anterricht 


an Anfänger erteilt. 
Klavier zum Ueben 
Stunde 30 gr. 1m 


wie Strat-, Prozeb-, 
Hypotheken-,Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
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St. Banaszak 
obronca prywatny 
Budgoszez 
ul. Sdanska 35 (Baus Grey 
1857 Telefon 1304. 

3. Zuſchneide⸗ 
} damen ee 
noch an. Preis ermaß., 
nur 35 31. 2818 


Schneidermeiſterin 
Marminitiego 10.—4. 


— 


Handelskurſe 


Unterricht in Buch⸗ 


Marit. Noche ie. W. 8. 
Permefungsarbelten . JOhne's Buchhandlung 


. Art, — 1 — — 
spro US» mit 15 d 

2 en gemäß Leſemappe a um en e 
reform führt termin⸗ d ü 
1 ne rau, Berliner, Kölner, Münchener, 


fl ur 2 
8 Vereidigt. laube, Grüne Boit, Illuſtr. Beobachter uſw. 


Saerota 17. Tel. 710 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Kirchplatz Borui. 11. 10., 14 Uhr, Erntefeier (nicht wie bisher 
emeldet am 10. 10.). 5 285 

Altkloſter. 11. 10., 15.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

„ Paulsfeld. 11. 10. Herbſtfeier fällt aus, da behördlich verboten. 

. Welnan. 11. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Kedsiora in Rybno, 

. Waldthal. 11. 10., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſemmlung. iv 

Sg. Debowa-kafe. 11. 10., 16 Uhr, Herbſtfeier bei Ploetz in 

Hohenkirch. : ? 

Be nie 10., 15 Uhr, Erntefeier bei Vg Brommund, 

De. Wollſtein, Pauls wieſe. 11. 10., 18 Uhr, Herbitfeier in . 

Og. Mogilno. 11. 10., 16 Uhr, Kreistreffen im Hotel Monopo 

Os. Kolmar. 11. 10., Mitglieder⸗Verſammlung. 7 2 

Sg. Groß⸗Böſendorf. 11. 10., 15.50 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung 
bei Oborifi. 8 

Og. Gnefen. 11. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung 
im Zivilkaſino. Ltg. Va. Wendorff. bet 

Og. Groß⸗Neudorf. 11. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Berſammlung be 
Krahmer „Ernte und Arbeit“. 

Og. Borek. 11. 10., 15 Uhr, Heimotfeſt. 

Og. Rogaſen. 11. 10, 15 Uhr, Heimatfeſt. 

Sg. Krotoſchin. 11. 10., 15.30 Uhr (nicht wie bisher gemeldet um 
14 uhr] „Seemannsgarn und Jägerlatein“. 

Og. Oſie. 11. 10., 17 Uhr, Mitalieder-Berf., „Ernte und Arbeit“. 

Og. Jutroſchin. 11. 10, Heimatfeſt. 

Og. Bentſchen. 11. 10., Erntefeier. 

Og. Moſchin. 16. 10., 20 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung bei Joch⸗ 
mann in Kroſinka. 

Og. Tremeſſen. 17, 10., Herbſtfeier. 

Se. Laskowitz. 17. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. „Ernte 
und Arbeit“, im Heim. 

De. Gogolinke. 17. 10., 19 uhr, öffentliche Kundgebung, anſchl. 
Herbſtfeier, (nicht wie bisher gemeldet am 10. 10.) 

Og. 1 17. 10., 18 Uhr, Heimatfeſt (nicht wie bisher gemeldet 
am 11. 10.). 

De. Kletzko. 18. 10., 14.30 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung, 17 Uhr 
Volksfeſt bei Vg. Görgens Kletzko. 22 
Og. Wiskitno. 18. 10., 14.50 Uhr, Herbſtfeier im Heim in Sitowſee. 

Og. Tiergarten. 18. 10., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Romanowo. 18. 10., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung. 7 

Ds. Nakel. 18. 10., 14 Uhr, Herbitfeier im Borrekſchen Saale in 
Polichno. : 

Bargen. 18. 10. Mitglieder⸗Verſammlung in Feſeritz. 

Og. Steinberg. 18. 10., Mitglieder⸗Verſammlung bei Schade. 

Og. Neumark. 18. 10., öffentliche Verſammlung. 

Op. Waldan. 18. 10., 16 Uhr, Herbſtfeier bei Glowinſkt. 

Og. Dabrowa⸗Biskupia. 18. 10., 17.30 Uhr, öffentliche Kunde 

gebung bei Rydzkowſki. 

Og. Filehne. 18. 10., 18 Uhr, Heimatfeſt. 

Og. Poſen. 18. 10., 17 Uhr, Volksdeutſche Kundgebung im Hand⸗ 
werkerhaus (Es ſpricht Dr. Kohnert.) 3 

Og. Warlubien. 18. 10., 18 uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Poplamffi. 

Sg. Schubin. 18. 10., 13 Uhr, Kreistreffen. (Es ſpricht Dr. 
Kohnert.) 

Og. Zuin. 18. 10., 16 Uhr, Kreistreffen im Kaufhaus Janowitz. 
(Es ſpricht Dr. Kohnert.) 

Og. 

Og. 

Og. 


(Frauen) 


Zuckau. 24. 10., 18 Uhr, Kreistreifen in Karthaus. 
Gollantſch. 25. 10., 18.90 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung, anſchl. 
Tanz bei Kowalewſki in Gollantſch. 

Elſendorf. 25. 10., 17 Uhr, Kundgebung mit anſchließender 
Herbſtfeier bei Va. Reinert in Tarkowo. 


Hohnſteiner Puppenſpieler. 
Og. Wulſch. 11. 10., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
im Saale Langner. 
Og. Jablonec. 16. 10., 13.30 uhr für Kinder, 18.90 Uhr für Er⸗ 


wachſene. 
Neutomiſchel. 17. 10., 15 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Er⸗ 
wachſene bei Dleiniczaf in Neutomiſchel. 


Pinne. 19. 10., 17 Uhr, bei Biſanz. 
20 Uhr für Erwachſene 
(7160 


Og. 


Og. 


Og. Poſen. 21. 10., 16 Uhr für Kinder, 


im Evangeliſchen Vereinshaus. 


Polen hat 552 000 Rundfunthörer. 


Die Zahl der Rundfunkhörer in Polen iſt in ſtändigem, 
ſehr ſtarkem Anſteigen begriffen. So meldet der polniſche 
Rundfunk für den 1. Oktober 552 319 regiſtrierte Rundfunk⸗ 
hörer, das iſt um 134 355 mehr als am 1. Oktober des vorigen 
Jahres. Allein im September dieſes Jahres find 15 743 neue 
Abonnenten hinzugekommen. Mit dieſem Jahreszuwachs von 
32,1 Prozent ſteht Polen an zweiter Stelle in bezug auf den 
verhältnismäßigen Zuwachs. 

Wie die Reichsſendeleitung meldet, betrug die Zahl der 
Rundfunkhörer im Deutſchen Reich am 1. Oktober 7589 227. 
Allein im Monat September iſt diefe Zahl um 108980 an⸗ 
geſtiegen. 


Ueberſetzerin 
deutſch⸗polniſch perfekt, übernimmt auch (evt 

ſtundenweiſe) zuverläſſige Bearbeitung SER 
Gerichts», Exekutions⸗, Steuerſachen etc. Geil. 
Angebote unt. A 3237 an die Geſchſt. d. Zig. 
— nn nn nn 


Sämtliche 6739 


NOTEN 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege. 


Büderrevifor, 


Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul, Gdanska, 
jekte, 


der Agrar⸗[Welt Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Bla 


er Illuſtr. Woche, Daheim, Garten⸗ 
Toru 


eſchon von 2 21 an für A Wochen frei ins Haus. 
3. 16870 Holtzendorff. Gbanita 38. 


14 Tage 
Sprachunterricht 


nach der bewährten Methode 
Touſſaint⸗Langenſcheidt 
vollſtändig koſtenlos! 


Kein Auswendiglernen von Regeln, keine 
Vorkenntniſſe, eine beiondere Begabung 

erforderlich. — Volksſchulbildung genügt. 

Für jeden geeignet. — Hunderttauſende d. 
haben bereits mit beſtem Erfolg danach 
ſtudiert und jo ihre Lebenslage verbeſſert. 
Auch Sie ſchaffen es, verſuchen Sie es nur. & 


erſuche um 


Rundſchau ange 
botenen Probelektton 
de 


Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung Er 
(Prof. 6. Langenscheidt) 6. m. b. H., 182 
Berlin-Schöneberg 182. DEN Sein nenne — —— 
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| | andwirtschaftliche ar. Landschaiche- Bank Aktiongeselischaft Sutgehendes Rolonialivaren Geſchüft 


Iberinipeltor 


(Devisenbank) 
. 31 Jahre alt, ledig, in letzter pellot 
8282 Reitbahn 2 DANZIG Reitbahn 2 tätig geweſen, vertraut mit Saat⸗ und Kar⸗ Jahre sumſatz ca. 60000 20, alt eingeführt, 30 Jahre 
Depeschenanschrift: Landschaftsbank - Fernsprechanschluß: Sammelnummer 28451 toffelzucht, ſowie landwirtſchaftlicher Buch⸗ RE 1 5 
Postscheckkonto: Danzig Nr. 168 - Berlin Nr. 122812 - Warszawa Nr. 192013 führung, befähtat, in leitender Stellung jelb- in einer Hand, mit treuer Stadt⸗ u. Landkundſchaft 


ſtändig zu wirtihaften. ſucht Stellung von 


ſofort oder jpät Erittlai Ref en. it 1 ' 
Offerten 3 T. 3051 Fe Vi ein tieflette Dur günſtig zu verkaufen! 2 


1 Reflektanten müſſen über mindeſtens 8000 21 Bar⸗ 


Hüderlehrling “Wühergefele| Suche Auftwarfung Hengſt. 4 onen geld verfügen. Off. unt. W 3229 a. d. Gſt. d. Ztg. 


i 70 f ann ſich melden. 7099 8 
ö Gel d m l T kt ; W. Dittmer, Bäckermſtr. der ſeine Militärzeit be⸗ u die ön. d. g. re 17 5 a 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


„55 Ir Teeiiaat Dana Ff 

1 Mirtin. e 2 chthulle 115 a a 

Fa 8 8 1 oo e. u tbulle Werde irt a Mühle Strzeloe Dolne, 
Geſchicklichkeitsſpiel ne dan bienerieft Niewol 00 3 ch von ca. 150 preuß. Morgen ſchaft mit Ze 


Zimmer : Klojett 
zu kaufen geſucht. Ang. 


. ta T ſzno, mit guter Form und 
(bereits in Betrieb) Teilhaber mit ca. DE nos ers eng wei Finsbüuſer e n Cn Mühle, Bäckerei. Salwiriſchult 


10000 zt geſucht. Garantiert rifitolos, 
große Verdienitmöglichteit, Rapitalnadı- ee Ai . gegen gleichwertigen. Kolonialwaxren- u. Eiſenwarenhandlung Ann.⸗Erp. Holtzendorff 
weis erwünſcht. Angebote unt. 85 f En K, Temms. Wegromwo, BEE günitig zu verkaufen. — bdanfta 35. 2183 


befördert Tow. Reklamy Miedzy n., 
Katowice, Pl. Marsz. Pitsuäskiego 11. 7131 


fen. 8. e 

Bilanze |BHDaotes. Gate 46 — .- 8. zer | Exiord. ca. 3050000 zi. ntereiienten wollen 

A.⸗Exp. Wallis, Toru. ouchhalterin Telefon Nr. 1183. 2159 Zuchtbulle 355 91 En Be . 
. .. d ötstebemitteite 8 ch u bull E 

2 In.⸗deutſch, lang» 2 
35.000 Sperrmarl eee Herr nd fle balelch jähr. Praxis, erfolg. 5 uns en 3½ Jahre. aelört I P. Suche Käufer 
in Zloty 8 au lieb., frdl. Mädel zweck ird für ſog reich in ee und Be kleine ann mit 551 Neck reis en fü Vill i rundſtück 
u 2 . 

a gsi, Se pfterer Heirat) Mädchen Sarten zum Preiie von dente Seinen So für Billen« u. Zinsg e 


Geihäftsit.d.Zeitg.erb. | Off. mögl. m. Bild, welch. mit Kochkenntniſſen ge⸗ geſucht. Auszahlung in Koſzecin, Oberſchleſien. in Zoppot und Danzig. 


offeriert billigſt 2905 
Sägewerk 


e re ſucht. Offert. m. Lohn⸗ Deutſchland. Offert. u.] bei voll. Garant. abzu⸗ Fordonſka 48. 
eee A A e ven Se, , on Danzig Le. r e 

äfts g.erbeten.] Geſchäfts erb. xxx riedte, Grudzigdz ia, rn en em ers rad 
groß, Ihuldenfrgi FETTE „deſſ. Fräulein, von San Zurawi, Paul Lugan, Danzig. 2 Telefon 24239. 7123 Bohlen (Kiefern), 80, 


65, 55 mm, Bretter 
(Kieſern), Stammware, 


Berliner Grundſtüde s >: 


mm, 
gegen Auszahlung in Polen günſtig 23 bum derb wogen. 
zu verkaufen oder gegen Grundſtücke weile Antoni Switlik, 
in Polen zu tauichen. BE Tartak Parowy, 
Off. unt. B 3439 an Yn.-Gx. Wallis, Zorufi. Stronno. pw. Bydgoſzez 
poczta Kotomierz. 
Telefon 18. 3232 


Winterobft 


Stett. Reinetten, Ztr. 
203030. verkauft auch 
an Händler 7067 
Schulemann. Liſnowo, 


Aelt. 
Evgl. Mädel in Brom Suche vom 29. 10. 36 : * . er. 
10000. 0008 berg 2928 ſtrebſam. ein dent fieißiges fa * ame Hausgrund b ſchwarze _Ronzeitionterter Grunditüdsmatler. |5 
Herrn kl. beii. rekihousgait zweiſtöckig. Tauben und weiße 
auf erſte Hypoth, auf. i3weds Heirat ei nm ei angenehmer. Bufshilfe| an d. Hauptftraße einer] Elbinger Weißtöpfe, 
ebenen dene er u * 1 Ausſt. für Landhaushalt, d Sede. ee 66. zım e —.— Möpche kauft 
.d Geſchſt. d.Zeitg erb. Off. unt 3 3234 auch Kochtenntn. Befigt Bee en ſucht v. kaufen. Offertu, 97046 . 10 


} 2 8 Besch. d-geitaerb, Wanda Krüger, data n en .d Geſchäftsſt. d. Zeltg. 
2 5 ta nn . 

Heirat Landwirt Bo Swiesie. Beſſere Landwirts. Kaufe Zinshaus ! e e 

a 7115 


evangel,, mit größerem 155 Faker er PETE a Angebote 


Br Beſitz, lade. wünſcht die Preuss, Bydooszez, 6 dſtück 
Grnfigemeint, geb ene gehn, e Vertrauens- Letten de g. m Mere gwald 281285 Schuldenfreies 8 ‚run it groß 
he wirtſch. ſucht Han. Bein or Taub. oder Langhaar⸗ Garten und Kegelbahn ebtl mit Wirtſchafts⸗ 
vernünft. e Gefl. Offert. unt. u 710 2 tete oft 1. W. we gi: in „‚tellun . 55 te Inrumditi ſitz. Teckelwelpe (Rüde) Sure ung zu e Dfterten Inte 


einrichtung zu verkaufen. Offerten unter 
baldi Heirat ee een ee oder Landhaushalt. a. 17K mo. Bromberg entf., zu kaufen geſucht. 
9. „ mittel⸗ Suche z. 1. Nov. Suche z. I. Nov. erfahr. u älter. Ehepaar oder altersh. z. verk. Pr. 13000 Francken tein 


N P 7077 | an die „Deutſche Rundſchau“ erbeten. 
kenn. u ern, am liebſt. unn, 5: groß. 300 gl. ame. Off. unt. J 7048 Offert. unt. 66248 Ksi Jaydwörp. Dziatdowo, 
Handw., a. Ausländer. monatl. Einkommen, Stubenmädch. |? a. d. Geſchſt u geit. erb. 85 d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 3 \ 7066 


— — — — — — N 8 
eee, — ze Zuckerrüben 
Beihüntsman 8 ee sehen TraHRRADEN Rartofelbülpe 


p. Starogard. 7153 ; . 7 FI } IR 7 kauft waggon⸗ und ſuhrenweiſe 


Eriheing, Jacht nete Pelmtenwilwe Sch zum 15.10.55 ein 8 & 

j uche zum 1 
intellig, vermögende. anf. 50er, kath., 3. 3. einfach. anſtänd, ehrl. Firma Rü ibner i Sie. : * Pferdehaare 
ee ee in Smolns adi zu den höchsten 


zwecks Heirat ine een „Stubenmänchen 


9 Sn eines Herrn u. poln, Ip prechd. | ! \ pow. Torun, poczta Pedzewo 
ennen zu lernen. eugnisabſchriften u. 1 E 

mit Bild unter M 3202 zweds Heirat 5 ee ji Frau / Lieferung: Oltober und November d. J. 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. wert Pak Beamter | Tilemann. Wardegowo, fg N Angebote nimmt entgegen: 6040 


— p. Oſtrowite, kolo Jar B. Kentzer i Sta, Bypgoncz Bobnurgen | 


nt. R 
ah Er 5 Seite ‚erb.|bi 
Sungbauer|e bionowo, Pom. 7132 | [Größte festigkeil des Rahmens, weil mil ul. Gdafſta 42. Telefon 1315 und 3341. 


evgl, anf. 30 er, 15.000 Witwe, e alleinſt., mit Junges Müdchen Innenverstärkung versehen! 


Zloty Vermögen, Gesch u. voll, E54 Kein Verbrennen des 9 Mellen 5 N | 5 
Wirtſchaft. auch gutem RER 1 
wünſcht Einheirat Carat cht abo e leut t 8 e Patenl-D Druck Kammer Kur, 3:8. ahnung 


Dittmer 8 .... 
in dementſpr. Wirtſch. älter. Herrn in ſich = | | Kein Schwächender Rohre da bei dieser Dalent- 
Oeft, Off, mit Bild und] Bolition aweds Heirat Er Ba ela und viel Nebene 
Si 77 ur en an I dl Ein häusli... ehrliches 5 5 Emaillieruni . Gdanſta 31. 7162 N 
eſchſt. d. Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Alleres Händen | 4 daher glatten Rohroberfläche! ie EEE NED 2 


9 N 111 v. 15 2 . kauft 7151 P. Frank. Nunowo Ar. Möbl. Zimmer 
melden b. $r. Schwarz, 
ff e N E 6 ˖ E | I 2 n 910 85 Diugall, v. Madchen ev in Haus in Babia- Rlovier, rehbant Ein Motorrad Möbl. dimmer 


2-3, 7142 Ein be l. 
t|nice bei Lodz zu verk. mit Beiwagen wattenhaus 
v. Lande, (Waiſe) uchi ni 1 3 e Nan n. er Au nha geeian. a. f. Schneider 


Tagespreisen 7335 
Bernard Leiser Syn, 
Torufi, sw. Ducha Nr. 15. 


| 
‚Anand - Anina | 
| 
| 


oder auf ein Haus in 


M Stellung in Stadt oder 22 werfitatt, 
Elektro- onteur stellengesuche Gutshaus, am liebiten| Bndgolacs aus kl anz — Bomorita 26-88. |yortauf Matielita 24. ‚HUBERTUS‘ . 09 Ole 
Stütze der 1 Räumen mit allen Be⸗ 38 80 W. alten, „Munition und 

Wirlſchafter Seen Big \auerlichteten u. 9600. geen ft a [Gummiwagen N g ut möbl. Zimmer 
erſonenwagen per 15. 10. 36 geſucht. 29 Jahre alt, 1 Der — ſucht Stellung ab treuzladtig, Tragkraft 60 Zentner (eke Mostowa Sagiellonita 2, 58.8 
e fl. Angebofe mit Ze wee iofort oder aß 18.10. 381. 11. oder Ipäter als en 90002 8 7 be Piano tauft gegen ftebt zum Wertauf | Waffenreparaturen. Möbl Zimmer 
als 1 1 m. Preis erb. Drawert ee b a 

F. Eberhardt, Bydgoſzcz. Heinerem Mit allen Hausarbeis| ul ort 163. |Torun, az Jaglellaß. Kutſchwagen gere preiswert ab: 
— — —— Freundl. N ee 5 n vertr. let „ulica Moniulgti 169. czuka Nr. 8 „Kutſchwag verkaufen Nauerſteinmaſchiuen e 9 3285 


nähe Bromberg, als für bar 3203 Günstiger Einkauf von 
Chauffeur 2 2 a 
8 tütiges Mäbde|ifenart.m.aut. Bahn, An d. Bere 2.2425 evtl. Untergeitell, anche Erscsla Senn a 
eferenzen etc, erbet. an Maſchinenfabrit ana auf größerem Adrefie: Adolf Rode, Barzahlung. Angebo es Fordonska 25 | Gelerenheitskäufe, 
Gut 112 * 1. Stubenmädchen. N mit Unterkunftsraum 
Grundſtück Bomorita 46, W. 2. 3128| Hohlpfannen & „gorm. d. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


mat — —ÜV ! 


Junge tüchtige evangeliſche 2021 a. d. Geichäftse| „ir orhanden, Dr. 
itelle dieſer Zeitung. 1 1 2280 4 de Amp 
Operations ⸗Gchweſter e re eee eee, als. ge 
Zum baldigen Antritt erſttl. Gebäude. 1 km Kutſch⸗, Gesch rabſteinf, Rohes a . Möbliert. Zimmer 
Evgl. ehrl. Mädchen wagen guterh lt. O 224 
für hiruegiice Bribastlinit| Heamlenſzelte e e ee e ae de e e Var 8 ju em 


Zimmer zu vermieten 
3211 Chrobrego 10/4, 


Gut möbl. Simmer 


mit Bad, evtl. vorzüg⸗ 
licher Verpflegung zu 


E ntar vor» Verkauf 
im Frei ſtaat Danzig m lichſt unterm Chef. Stuben⸗ oder beiden e 150 2 F 1 [7 Zimmerö ſen 
1. November geſucht. Meldg. m. Zeugniſſen, r ehrjähr. Brazis und] Küchen mädchen. Jaremba, Storch. eee llig zu verkaufen. 
Lit htbild u. Gehaltsaniptächen unk. K 10 an Examen der Landbau« | Erfahr, in allen .. (bomorze) 3159 1Lanz Zraltor |. 3207 Natielſta 24. 
Filiale Dt. Rdih. Danzig, Holzmarkt 22. 7152 * 87 Gefl. — ya 8 Jap Rüdantw.-Brieim.erb, lor Art! 2 
Selbſt., gewiſſenhafter] Suche von ſofort einen |bünter Boge, Ofirowo| unter 3 3162 an de % am b 1 2 1 Dr ehbant, Kaufe Einen Bolten 
underh. Beamter 


tüchtig. ehrlichen 7089| Szlach. pow. Wrzesnia.] Geſchſt. dieſer Ztg. erh. III Wohnhaus nur bei 8800 2 mn . Kol 

Ua.“ ö AI. erb . lataja 6, Wohng. 1 
e e en e e e e BONION Howak e e 5555 
hältn 1 ge⸗ motor vertraut iſt. umſtändehalber 0. und Brei eparat. Eingang. glos 
Hänge ab.m.Empfeh«| WB. Kragſe, Miyn moto» a n Stellung als Haus- günftg zu vertaufe, Achten Sie bite genau N, aus Podkholz. |__Ssmiitiene 35 


I Geh.⸗A i iat eln. 
an frau ee Lebte de 8 et ug e for, Id. Küchenmädch. eng Schlafzimmer Kühler Offerten an 71200 Schönes Zimmer zu 


ünder, 1b, 25000 31. Anz. 120. bis ms vermieten 3235 
ee nder Gran Wegen Einberufung ce e 2. = 8 ga 140 0c en Fee su[&pinde, Rettet urge aeg Do bs portowu Dingoſza 9, Wohn, 5. 
Mehrere 7064 bes an sfr oder d die Geichäftsit. d. Zig, alt, evang. verhe 25 las, Tiſchlereß in gutem bol Kartoffel Sogtier 88 RR 

— nn Bd hr eb den ebo x 5 * Er 
— anne Seeger] Rurus-Bille e achlungen 


be erbeten 
erwalter e dee eee e e Teppiche 15 35 0 eee 
0 2 efucht. Molkerei⸗Ge omfort. Ausblick aufs 2 ru 5 — 
En Heilung Sr einige —.— Doczta M Mai Verwalter Aelteres, e vangeliſches Meer, Waldnähe. Ga⸗ enn r a „ 240.— „ 


Suche 
Unterbrenner, |Canite, pow. chemin mit voll. Brennrecht, 26 Hausmädchen rage. Juſchr. u. § 7069| zeugnisse, Wachstuch, Totomobile 2 00 en Grundſtüdl 


Jahre alt, beid. ne a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Linoleum, billigst. 
8 Suche mio dauern in Peril er. In Stadt iof. Stellung wer M. Schmo Ike, 60/80 PS, zu tauf gel. Mario gen Poznan, |) 20-40 Morgen 
D p 70³⁵ bauern im Beruf, ar- in er green e n Jezuicka 22 Angebote mit 14 Jaſna 16, Landmaſchinen. pachten eventl. at 


Geſchäftsſtelle Di beitet ohne Manko ſucht 3 erten unter R Suche größere 1301. Angaben unt. W 7149 b. n 
we g nn RD deer eutibrein. Bde. aua ur uit Leni dee ee d eine 


Ä ’ di 
5 3 Angebote unter L 3201 Alleinmädchen Sandivirtihait But erh. Aeppig dleſer Zeitung erbeten. dünge Kalt an die Geſchäftsſtelle 


Stellmacher⸗ poczta "rocza. a.D. Beſchlt. d.geitg.erb. das felbſtändig doch. zuter taufen. D ffer tem zu 852155 5.6. „Of 8 Lokomobile dieſer Zeitung erbeten. 
Geſelle Melker |, an debe t Peer 58. 4.15.10. Geihärtsti.d.3eita.erb, ee ene bis 100 fei Lenz. waggenwene und in|d-13 Ng. Studtland 

f. [pauerttellg.n, ‚lof, 24½ J. alt, bewandert|Bomorifa 5 . Alte brauchb. Samen oder „Wolff“, zu kauf. kleinen Mengen geben m. gr. Sand- u. Kies⸗ 
55 i-Toru f (ledig) ſtelit ein in Topfpflan lit c Ja vol. „side Kleines ‚Haus . San kauft 15. Gerth. Weln. ai Arend. Sudaolıc, 5 günſtig ab sszi vorrat, gute Geichälts« 
Para“ — Fredrich, Bintobtota ee i deulſch 0 ſprech -|garten, © n Numer 8. . Slalta 9. 01 Gebr. „Shlieper, lage, ſollen z. Gärtnerei 
Bin Tome Sara) — de te el er , Hohdolüide, gang 20, gr dee de 
aft m. gr. Obſtgarten Suche zum 15. Oktbr.] Handels» od. Gutsgärt⸗ ea. 0 am, zu verkau Tel. l 5 1. 3361.16 3 
ſuche geübte 9 Kraft 1936 oder ſpäter einen rs Letzt. bevorsugt utediinn 2240 Pierackiego 64. 5000 Ltr., preis« Aachtant age N ante 85 Starogarp, 
7 5 E. Scher Diowo, |, alt v. wen nr 11. geben. 7097 __.Direino. 222 


Dauerſtellg Mielke, poez. Borzech Kaufe 1 Zinshaus wer ag 
Starogard Otrezns. ni Mallerlehrling Dow. Starogard. Pom. ae e ® deb. der 50.000 3 a "gr ee Taew. in ſehr gutem Zuſtand, erm 
3214 aus anſtänd. Familie 3252 a.d.6elätt. d.geitg.erb, Bermittl, ausge 5 Laſtauto Batterie 110 Volt, Dy⸗ 


beſtehend aus Aktu⸗ Gut En 
9 unter B 
e IT FR für meine neuzeitliche Dame, ev Ende 30. Witwe. arbeitsfreud. 2 Tonnen, in gutem Zu- namo, Schalt ttafel mit Slcohnteſſe ü E 
Gan . |u ci] a2.Ge tt. B.Zeite.erb, Hase allem zubehör, Billig 


Aufwarteſtellen a F t 
z. Brotausiahr. geſucht. Unterkunft und etwas Ju bit "hr d. Haush. f jt ’ eee, 6 W mit zu verkaufen 71211 verkauft Gren günft. zu Arg achten. 


Autolenker bevorzugt. . eld. 5 uſchr. Unt. E34 46 0. A. auch für den ganzen] billig zu verkauf. 3254 Preisang. u. Bork, 
„Dittmer. Bäckermſtr. 7065 a e E. Wallis, Toru, erb. Tag. Offert. u. % 7101 Czeſtochowſta 11, (a. 8 Dwor⸗ 5 pow. . W . Diyn Du choty. 
Nowawies Wiella. 7008 eee ö 31g. 7029 «, d. Geſchäftsſt. d. an imne wody. cowa 71261 Wall 2 Tel. Meino 27. l poczta Wrocki, Pom. 322 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 11. Oktober 1936. 


Rußland ſchuldet Polen noch immer 
1˙½ Milliarden Zloty. 


In dem am 18. März 1921 zwiſchen Polen und Sowiet⸗ 
rußland abgeſchloſſenen Rigaer Vertrage haben ſich 
Rußland und die Ukraine verpflichtet, aus dem Titel der 
Einlagen, Depoſiten und Kautionen, die polniſche phyſiſche 
und Rechtsperſonen in den ruſſiſchen und ukrainiſchen ſtaat⸗ 
lichen, nationaliſierten oder liquidierten Kredit⸗Inſtitutio⸗ 
nen, wie auch in den ſtaatlichen Inſtitutionen und Kaſſen, 
eingezahlt haben, ſich mit Polen zu verrechnen, wobei bei 
der Zahlung der ſich hieraus ergebenden Forderungen Ruß⸗ 
land und die Ukraine den polniſchen phyſiſchen und Rechts 
perſonen alle die Rechte zubilligen, die zu gegebener Zeit 
die ruſſiſchen und ukrainiſchen phyſiſchen und Privatper⸗ 
ſonen hatten. 

An der Ausführung dieſer Beſtimmung des Abkommens 
find, wie das Wilnaer „Slo wo“ auf Grund offizieller An⸗ 
gaben mitteilt, etwa 500 000 polniſche Bürger in 
tereſſiert, die in den ehemaligen ruſſiſchen Sparkaſſen 
über 140 Millionen Rubel in Gold eingezahlt hatten, was 
mit Einſchluß der Zinſen nach der Umrechnung 1% Mil- 
Tiarden Zloty ausmacht. Auf Grund der folgenden 
Artikel des Traktats wurde eine gemiſchte Verrechnungs⸗ 
kommiſſion einberufen. In der Sitzung der Kommiſſion 
vom 3. November 1921 erklärte damals der Vorſitzende der 
ſowjetruſſiſchen Delegation: 


„Ich ſchließe mich vollkommen der Meinung des 
Vorſitzenden der polniſchen Delegation an, daß das 
Problem der Regelung der Forderungen aus dem 
Titel der Einlagen in die Sparkaſſen beſonders wichtig 
iſt, da dieſe Forderungen die breiteſten Schichten der 
Bevölkerung, vorwiegend kleinere Zahler, um⸗ 
faffen. Ich gebe der Meinung aller meiner Kollegen 
aus der Delegation Ausdruck, daß wir alles daran⸗ 
ſetzen werden, um in kürzeſter Zeit eine Entſcheidu ne 
über die Löſung dieſes Problems herbeizuführen.“ 


Doch es kam anders. In den nächſten Sitzungen ent— 
ſtanden zwiſchen den Delegierten Meinungsverſchie⸗ 
denheiten. Die polniſche Delegation wünſchte eine 
pauſchale Erledigung der Frage, während die Ruſſen nur 
eine individuelle Anmeldung der Inhaber der Sparbücher 
gelten laſſen wollen. Die ſowjetruſſiſche Delegation lehnte 
den polnischen Vorſchlag ab, und es kam im Jahre 1924 
zum Abbruch der Verhandlungen. 

Das Wilnaer „Slowo“ beklagt ſich nun darüber, daß 
die Beamten aus dem Außenminiſterium ſich mit dieſer 
Tatſache abgefunden und im Laufe der zwölf verſtrichenen 
Jahre nicht Zeit gehabt hätten, weitere Schritte in dieſer 
Angelegenheit zu tun. Jetzt warten, ſo heißt es weiter, 
eine halbe Million polniſcher Bürger vergeblich auf ihr 
Geld, das jetzt von den Sowjets für die kommuniſtiſche 
Propaganda der Komintern, die ſich hauptſächlich gegen 
—.— ao n . und kol⸗ 

ei, yaben hätten bis jetz keinen Erfolg gebracht, 
denn die Polniſche ech 105 ber De 
der Sowjetregierung bis heute kein Geld zur Befriedigung 
der Forderungen der Inhaber dieſer Sparkaſſenbücher er⸗ 
halten. 

Das „Slowo“ tritt zum Schluß dafür ein, daß aus poli- 
tiſchen Gründen der Polen zuſtehende Betrag eingetrieben 
werden müßte. „Nicht allein aus wirtſchaftlichen, ſondern 
vielleicht noch mehr aus politiſchen Gründen müßte dieſer 
Trumpf ausgeſpielt werden. Es wäre beſſer mit der Rechts- 
ordnung einer „ſtarken Hand“ als mit den heute üblichen 
Griffen und Geſten zu imponieren.“ 


Enttäuſchung Moslans über Polen. 


In einer neuen Meldung des Genfer diplomatiſchen 
Berichterſtatters der „Iſweſtija“ wird die polniſche Haltung 
heftig angegriffen. Optimiſten hätten gehofft, daß Polen 
nach dem Beſuch Rydz⸗Smiglys in Paris gegenüber 
dem Völkerbund eine poſitivere Haltung entwickeln würde. 
Übertragen in die Sprache der Gegenwartspolitik bedeute 
aber das Verhalten der polniſchen Abordnung nichts an⸗ 
deres als die Ausführung unmittelbarer Weiſungen 
Deutſchlands. Oberſt Beck habe ſich in der Diskuſſion 
gegen den Angreifer an der Erteilung der Antwort an 
Nürnberg nicht beteiligt. Aber keineswegs ſei die volniſche 
Abordnung untätig. Sie wirke in Kommiſſionen und hinter 
den Kuliſſen. Dort habe ſie verſucht, den Empfang einer 
Abordnung des Brüſſeler Friedenskongreſſes zu hinter⸗ 
treiben. (Der Kongreß war eine Tagung von zum großen 
Teil ſehr weit links bis zum Kommunismus gerichteten 
Politikern.) Hinter den Kuliſſen verſuche man auch mit 
allen möglichen Mitteln, die Diskuſſion über die Völker⸗ 
bundreform zu verhindern. Es gebe jetzt in Genf nie- 
mand mehr, der annehme, daß Polen auf ſeine Rolle als 
Vertreter deutſcher Intereſſen verzichtet habe. 

Aus dieſer Auslaſſung ſpricht, ſo bemerkt die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ deutlich die Enttäuſchung über die 
polniſche Haltung; man hat wohl tatſächlich in Moskau an⸗ 
genommen, daß Paris ſeinen Einfluß auf Rydz⸗smigin im 
Sinne einer Annäherung der polniſchen Haltung, nicht ſo 
ſehr an die Sowjetunion, als an die politiſchen Ziele der 
gemeinſchaftlichen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Arbeit unter 
der Deviſe der „Unteilbarkeit des Friedens“ und der gegen⸗ 
feitigen Hilfe geltend gemacht habe. 


Politiſche Autonomie für die Juden? 


Warſchauer Zeitungen brachten am Donnerstag die 
Nachricht, daß die polniſchen Behörden die Struktur der 
jüdiſchen Gemeinden in Polen in dem Geiſte zu ändern 
beabſichtigen, daß ihnen eine breite Autonomie ge⸗ 
geben wird. Dieſe Meldung wird jetzt von dem Haupt⸗ 
organ des Judentums in Polen, dem Krakauer „Nowy 
Daiennil“, beſtätigt, der in dieſer Frage folgendes Tele⸗ 
gramm ſeines Warſchauer Korreſpondenten veröffentlicht: 
„Wie wir erfahren, beabſichtigen die Behörden die 
Struktur der jüdiſchen Gemeinden in Polen in der Weiſe 
abzuändern, daß die Gemeinden eine breite politiſche und 
ſoziale Selbstverwaltung erhalten ſollen. In Warſchan 
wird ein Generalrat aller jüdiſchen Gemeinden beſtehen, 
dem die Bezirksvorſtände der Wojewodſchaften unterſtehen 
ſollen. Dieſen wiederum ſollen die Vorſtände der einzel: 
nen Gemeinden in den kleinen Städten untergeordnet fein.“ 
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(10 Kann & wagen- 
sie gefällt! 


Sie weiss, dass ein gut sitzen- 
der Seidenstrumpf die schöne 
Linie ihrer Beine noch betont. 
Sie legt daher den grössten 
Wert auf die Pflege ihrer 
Strümpfe und wäscht sie 
immer nur mit 


| LUX schäumt auch in kaltem Wasser 
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Die Juden lehnen ab. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Die Aufrollung der Frage der jüdiſchen Maſſen⸗ 
aus wanderung aus Polen durch die polniſche Dele⸗ 
gation beim Völkerbund oder genauer ausgedrückt die Art 
ihrer Aufrollung und zumal der Inhalt der kon⸗ 
kreten Vorſchläge werden von einem großen Teil 
der jüdiſchen Preſſe ſehr kritiſch behandelt. Der „Hajut“ 
mahnt zur vorſichtigen Behandlung der polniſchen Aktion 
in bezug auf die Kolonienfrage: 
weiſen“ — ſchreibt das jüdiſche Blatt — „daß wenn dereinſt 
die polniſchen Kolonialſorderungen erfüllt ſind, die Emi⸗ 
gration aller anderen Elemente organiſiert ſein wird, nur 
nicht die der Inden, ungeachtet deſſen, daß dieſe eine 
anormale ſoziale Struktur aufweiſen.“ 

„Unzer Expreß“ führt darüber Klage, daß man der jüdi⸗ 
ſchen Emigration, von der ſo viel geſprochen wird, Hinder⸗ 
niſſe in Geſtalt überflüſſiger Formalitäten bereite, welche 
den Juden den Mut zur Auswanderung benehmen. 

„Die ſozialiſtiſche „Foltscajtung“ bezeichnet die Kolo— 
nien, von denen die Rede iſt, als „Birnen auf dem 
Weidenbau m“. 

Der jüdiſche Abgeordnete Gotlieb ſchreibt im „Mo⸗ 
ment“ folgendes: 

„Im Völkerbund ſpricht man von Juden und jüdiſchen 
Auswanderern. Man hat uns aber nicht gefragt, o b und 
wie man über dieſes Thema ſprechen ſoll, und man hat 
nicht von uns die Argumente geholt, die in dieſen 
Reden enthalten ſind. Es iſt eine Naivität, zu glauben, 
daß unſere Initiative dahinter ſtecke. Der polniſche Schritt 
im Völkerbund war ſchon lange vorher beſchloſſen, bevor 
die Erklärungen von züdiſcher Seite (Grünbaums und 
Zabotynſtis Projekte find hier gemeint) abgegeben worden 
ſind.“ 

Die jüdiſchen Publiziiten üben ſcharfe Kritik am Kom⸗ 
mentar, den die halbamtliche „Iſtra“ den Vorſchlägen der 
polniſchen Delegation beigefügt hat und ſuchen nachzu⸗ 
weiſen, daß dieſe Vorſchläge nicht real ſeien, ſchon des⸗ 
wegen, weil die anderen Staaten, zu m a 1 diejenigen, 
welche Kolonien haben, dieſe Vorſchläge ſicher a b⸗ 
lehnen werden. 

Die endekiſche Preſſe hebt hervor, daß die Einſtellung 
des Legionär⸗Lagers zur Judenfrage eine K luft zwiſchen 
dieſem Lager und der Judenſchaft aufgeriſſen hat. „Die 
zehnjährige Zuſammenarbeit der Sanierung mit den Ju⸗ 


* 


den iſt — zerſtoben — ſtellt ein endekiſches Organ feſt. 


Erportprämien für jndiſche Schundwaren. 
„Herrenanzug für 10 Zloty.“ 


über einen jüdiſchen Export⸗Skandal weiß das War⸗ 
ſchauer nationaldemokratiſche „A BC“ Blatt folgendes zu 
15 einigen Provinz⸗Zeitungen erſcheinen von Zeit zu 
Zeit Inſerate verlockenden Inhalts. Es wird da angekün⸗ 
digt, daß man für 10 Zlotyeinen Anzug für Herren, 
einen Pullover, Schal und als Zugabe eine „kosmetiſche 
Bonbonniere“ erhalten kann. In den Inſeraten iſt die 
Nummer eines Poſtſchließfachs angegeben, wohin die Mel⸗ 
dungen zu adreſſieren ſind. Die Ware wird gegen Nachnahme 
abgeſandt, ſo daß der Käufer keinen Kontakt mit dem Ver⸗ 
käufer hat, er kennt weder ſeinen Namen noch ſeine Adreſſe. 
Der unerhört niedrige Preis hat viele Naive angezogen, an 
denen es auch heute nicht fehlt. Zufällig traf ich einen der 
Käufer des angebotenen Pakets. Er erzählt mir eine ganze 
Geſchichte, wie ſich die Lodzer Juden ein glänzendes Geſchäft 
ausgedacht haben. 

Vor einigen Monaten wurden den Exporteuren von 
Anzügen eine Prämie in Höhe von 100 Zloty für aus⸗ 
geführte 100 Kilogramm Anzüge zuerkannt. Daraufhin 
verfielen die Lodzer jüdiſchen Unternehmer auf eine wahr⸗ 
haft geniale Idee. Sie begannen Anzüge zu fabrizieren, 
deren Preis loco Gdingen 50 Ztoty für 100 Kilogramm 
betrug. Angefertigt waren die Anzüge aus alten Lumpen, 


„Es kann ſich nämlich er⸗ 


- Reiten, mit einem Worte aus dem ſchlechteſten Material, 
und um das Gewicht eines jeden Anzugs zu vergrößern, 
verwandte man Bleiknöpfe. Der Unternehmer verdiente 
durch die Exportprämie für jedes Quintal 50 Ztoty, der 
Verdienſt war alſo rieſig. Freilich kamen die ausgeführten 
Anzüge niemals an dem angeblichen Beſtimmungsort au. 
Es war zu riskant, eine derartige Ware in die Hände aus⸗ 
ländiſcher Firmen gelangen zu laſſen, und ſie überhaupt 
der Beſtimmung zuzuführen, wobei die ganze Spekulation 
ans Tageslicht hätte kommen können. 
Die Ware wurde daher im Meere verſenkt.“ 

Nach einer gewiſſen Zeit orientierten ſich jedoch die Be⸗ 
hörden über den Charakter des Exports, man ſtellte die 
Auszahlung der Prämien ein. Infolgedeſſen beſchloſſen 
die Spekulanten, die einen noch nicht ausgeführten Vorrat 
beſaßſen, die Ware auf dem Inlandsmarkt abzuſetzen und 
bei dieſer Gelegenheit auf andere Weiſe wie bisher zu ver⸗ 
dienen. Man pries alſo die 10 Zloty⸗Anzüge an. Der 
Wert des Pakets überſtieg nicht 5 Zloty, der Verdienſt be⸗ 
trug alſo an jeder Sendung 100 Prozent. Es hat 
Tage gegeben, an denen die Verkäufer täglich 100 


Beſtellungen hatten. Der Schwindel kam an den 
Tag, als man einen der Spekulanten ertappte. 
Bevor man ihn feſtnahm, konnte er etwa 29000 


Zloty verdienen. über die Qualität der Ware 
äußerte ſich ein Arbeiter folgendermaßen: Ich hatte den An⸗ 
zug nur einmal auf dem Leibe. Er riß nicht allein in den 
Nähten, ſondern fiel buchſtäblich auseinander. Stücke des 
Materials klebten an meinem bei der Arbeit erhitzten 
Körper feſt. Alle Unternehmer, ſo fährt das Blatt fort, 
iind bis jetzt noch nicht ermittelt worden, denn die Inſerate 
erſcheinen immer noch. Das Geſchäft iſt um ſo einträglicher. 
als es illegal geführt wird, ſo daß die Spekulanten keine 
Steuern zu zahlen brauchen. Das „ABC“-Blatt tritt 
dafür ein, daß man ſolche Betrüger, die ſich auf Koſten der 
polniſchen Volksgemeinſchaft bereichern, indem ſie ſich vom 
Staatsſchatz Exportyrämlen zahlen, d. h. die Gelder der 
F in ihre Taſchen wandern laſſen, aufhängen 
ſollte. 


der Vollziehungsbeamte ſät, 
der Staroſt erntet. 


Im Zuſammenhang mit den wiederholten ſchweren 
Ausſchreitungen, die auf dem Lande bei Pfändungen und 
Zwangsverſteigerungen vorkommen, veröffentlicht der 
„Kurjer Poraunn“ einen Diskuſſionsartikel von Dr. K. 
Zu k, der die Forderung aufſtellt, den Staroſten das Recht 
einer gewiſſen Einmiſchung auf dem Gebiet der Finanz⸗ 
verwaltung zuzuerkennen. Denn der Staroſt orientiere 
ſich als Chef der allgemeinen Verwaltung am beſten in den 
im Terrain herrſchenden Verhältniſſen. Zweifellos habe 
er auch das Intereſſe des Staatsſchatzes im Auge, aber er 
wiſſe, wie und wo man handeln muß. 

- Es ereignen ſich, jo ſchreibt Dr. Zuk, traurige Zwiſchen⸗ 
fälle, und zwar dann, wenn der Vollziehungsbeamte es 
durch ſeine Taktloſigkeit, lebensfremde, unrichtig ange⸗ 
wandte Rückſichtsloſigkeit zum Widerſtand gegen die Be⸗ 
hörde, zum eventuellen Aufruhr, eventuell auch zu Aus⸗ 
ſchreitungen kommen läßt. In dieſem Falle muß der 
Chef der allgemeinen Verwaltung erſter Inſtanz, der für 
die Sicherheit, Ruhe und öffentliche Ordnung im Kreiſe 
verantwortlich iſt, intervenieren. Leider helfen nicht 
immer die perſönliche Autorität und die perſönliche Inter- 
vention, ſei es infolge des zu weit vorgeſchrittenen Sta⸗ 
diums der Empörung der Maſſen, ſei es infolge der ſpezi⸗ 
fiſchen örtlichen Bedingungen. Es tritt ſomit die Not⸗ 
wendigkeit ein, die amtliche Tätigkeit des Vollziehungs⸗ 
beamten durch die uniformierte Polizei zu „korrigieren“. 
und zwar mit allen Konſequenzen ſowohl für die zu be⸗ 
ruhigende Menſchenmenge, als auch für die ſpätere Stim⸗ 
mung der Bevölkerung der ſtaatlichen Polizei und dem 
Staroſten gegenüber. Und gehen, ſo betont der Verfaſſer 
zum Schluß, nach ſolchen Zwiſchenfällen nicht oft die lang⸗ 
jährigen Anſtrengungen und Pläne der allgemeinen Ver⸗ 
waltung, die darauf abzielen, im Kreiſe die Bevölkerung 
ſozial und kulturell zu heben, ſie ideell mit den höchſten 
Bedürfniſſen und Arbeiten des ganzen Staates zu ver⸗ 
binden, nicht in die Brüche? 
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Sue Rumdihan. 


Wochenmoſaik der Abwertung. 


Die internationalen Währungsfragen waren 
das wirtſchaftliche Thema der Woche. Mit der Abwertung des 
franzöſiſchen Frank war es nicht getan. Die Goldblodländer 
Schweiz und Holland folgten zunächſt. Einige kleinere Staaten 
ſchloſſen ſich an. Dann kam, in dieſem Augenblick etwas uner⸗ 
wartet, die Abwertung der italieniſchen Lira. Und au die 
Tſchechuſlowakei ſetzte den Goldgehalt ihrer Krone herab. Überall 
war der Vorgang aber ſo, daß nicht etwa eine neue, feſte Kurs⸗ 
baſis gewählt wurde, ſondern man ließ einen gewiſſen 
Spielraum offen, um die Währungenh nach wie vor „mani⸗ 
pulieren“ zu können. 1 


Trotzdem kann man ja einmal vorläufig Bilanz ziehen und 
ſich klar machen, welches denn zunächſt die ſichtbaren Wirkungen. 
der Abwertungswoche waren. Um mit Frankreich zu be 
ginnen, ſo kann ſich dort die Notenbank aus der Abwertung 
einen Buchgewinn von 17 Papiermillarden heraus: 
rechnen. Der Gewinn iſt natürlich theoretiſch und fiktiv. In 
Wirklichkeit liegt kein höherer Wert in den Kellern der Bank von 
Frankreich als vorher. Man nennt ihn nur mit einer anderen 
Ziffer. Die Hoffnung, daß ſofort ein Rückſtrom des aus Frank⸗ 
reich geflohenen Goldes einſetzen würde, hat ſich nicht erfüllt. Die 
Beträge, die hereingekommen ſind, halten ſich vorläufig in engen 
Grenzen. 

An der Pariſer Börſe gab es, nachdem man ſie wieder 
geöffnet hatte, eine Fieberhauſſe. Der Kurs des franzöſi⸗ 
ſchen Frank im Ausland wurde ſehr ſchwach gemeldet, die De⸗ 
viſenkurſe in Paris lagen alſo entſprechend fett. Dazu kam die 
zweimalige Diskontſenkung. jo daß alle Vorausſetzungen für eine 
haſtige Hauſſeſpekulation gegeben waren. Diejenigen, die die 
Spielregeln der Börſe beherrſchen, ſind dabei, aus der Maß⸗ 
nahme, die der Staat traf, um die Wirtſchaft geſund zu machen, 
Sondergewinne zu ziehen. 

Die franzöſiſche Induſtrie reagiert auf die Abwer⸗ 
tung, deren genaues Ausmaß im Augenblick noch nicht feſtſteht, 
vorläufig damit, daß ſie Aufträge nur in beſchränktem Umfange 
und für nahe Lieferdaten hereinnimmt. Sie will ſich die Hände 
hinſichtlich der Preisfeſtſetzung nicht binden und rechnet beſtimmt 
auf weſentliche Preiserhöhungen. 


** 


„In der Schweiz iſt man vorläufig etwas enttäuſcht. Man 
ſtellt zunächſt feſt, daß durch die Abwertung des Schweizer Frank 
in erſter Linie alle Auslandſchuldner gewonnen haben. Die 
Kreditabmachungen lauten faſt ausſchließlich auf Schweizer Frank 
und ſie brauchen nun nur noch in entwerteten Frank verzinſt 
und getilat zu werden. Diefer Vorteil kommt u. a. einer Reihe 
deutſcher Städte zugute. Das Schweizer Fremdengewerbe, 
um deſſentwillen die Abwertung ja vor allem vorgenommen 
wurde, hat im Augenblick keinen Nutzen davon, da die Fremden- 


ſaiſon vorbei iſt. Be 


Auch in Holland iſt man nicht recht zufrieden. Die in- 
duſtriellen Kreiſe, die den Anſtoß zum Abwertungsbeſchluß ge⸗ 
geben haben, haben Sorge, daß der Gulden nicht weit genug ſinkt 
und daß fie dann noch nicht auf den Auslandmärkten wett⸗ 
bewerbsfähiger werden. Auf der anderen Seite fürchten alle Ge⸗ 
halts⸗ und Lohnempfänger eine Verminderung ihrer Kaufkraft 
durch Preisſteigerungen. 

* 


„Die Abwertung der Tſchechenkrone war nicht wirtſchaft⸗ 
lich bedingt. Sie erfolgte aus politiſchen Gründen. In Prag 
verhandelt man mit Paris über eine neue Rüſtungsanleihe und 
ohne Anpaſſung der Krone an den Frank wäre ſie nicht zu er⸗ 
balten. Außerdem legt Frankreich überhaupt Wert darauf, daß 
die verbündete Tſchechoflowakei auch finanziell in ſeinem Gefolge 


bleibt. 
* 


„Wie fehr dlefe ganze Abwertungsangelegenheit ins Politiſche 
herübergreift, eralbt ſich auch daraus, daß die Kreditver⸗ 
handlungen zwiſchen Par is und Warſcha u, die der 
Finanzierung der ſtrateaiſchen Eiſenbahn Kattowitz—Gdingen 
dienen ſollten, abgebrochen werden mußten. Der zugeſagte Be⸗ 
trag von 300 Millionen Frank genügt Polen nach der Wertver⸗ 
minderung des Frank fetzt nicht mehr. Frankreich will aber nicht 


mehr geben. 


„Italiens Abwertung muß als Ausfluß der finan⸗ 
ziellen Liquidierung des abeſſiniſchen Krieges angeſehen werden. 
Außerdem war es wegen des unmittelbaren Wettbewerbs der 
italieniſchen Wirtſchaft mit der franzöſiſchen im Nahen Oſten not» 
wendig, dem Beiſpiel des Frank zu folgen. Und als Fremden⸗ 
verkehrsland konnte Italien nicht hinter der Schweiz zurück⸗ 
bleiben. Als Wirkung der Lira-Abwertung über die Grenzen 
Italiens hinaus iſt zu vermerken, daß die Vatikanſtadt und 
die Republik San Marino, die beide durch eine Münzkonven⸗ 
der Lira⸗Abwertung 


tion mit Italien verbunden ſind, folgen 


müſſen. 


Polen tritt dem Baluta⸗Abkommen bei? 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet aus 
2 


Die „Agence Economic et Financisre“ meldet nach In⸗ 
formationen aus Paris, die Polniſche Regierung beabſich⸗ 
tige, ſich dem internationalen Valuta⸗Abkommen anzu⸗ 
ſchließen, jedoch ohne Durchführung einer Ab⸗ 
wertung der Valuta. Entſprechende Verhandlungen 
ſollen binnen kurzem in London und Paris beginnen. 


Die Grundſtücksanleihe in Italien 
ſoll die Koſten des abeſſiniſchen Krieges decken. 


In Finanzkreiſen rechnet man, daß die nuerlich beſchloſſene 
Grundſtücksanleihe der Italieniſchen Regierung, die 5 Prozent des 
Wertes der Objekte betragen ſoll, ungefähr 7 bis 8 Milliarden 
Lire einbringen wird. Mit dieſen Einkünften können die Koſten 
des abeſſiniſchen Krieges gedeckt werden. Gleichzeitig unterſtreicht 
man, daß die kürzlich angekündigte Ausgabe von Gut⸗ 
ſcheinen, die auf ausländiſche Währungen lauten, nicht den 
auf ſie geſetzten Erwartungen entſpricht. Wie bekannt, ſind die 
Beſitzer von aller Art Grundſtücken außer zu der genannten An⸗ 
leihe auch noch zur Zahlung einer neu eingeführten außerordent⸗ 
lichen Steuer verpflichtet, deren Einkünfte zur Verwaltung und 
Eva der genannten fünfprozentigen Anleihe verwendet 
werden. 


Getreiwe: nbuufl aden in pb. en. 


Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts geſtaltete ſich 
die Anbaufläche der wichtiaſten Feldfrüchte in Polen im Jahre 
1936 folgendermaßen (Ausſaaten im Herbſt 1935 und Frühſahr 1936 
in 1000 Hektar: in Klammern der prozentuale Unterſchied zum 
Vorfahr): 

Weizen 1.741 (minus 0,8 Prozent), Roggen 328,4 (plus 
08 Prozent), Gerſte 1.187,4 (minus 2,6 Prozent), Hafer 2.253,8 
(plus 0,9 Prozent), Kartoffeln 2.893,1 (plus 2,2 Prozent). 
Dieſe Angaben find allerdings proviſoriſch, es können noch Ande⸗ 
rungen eintreten. ‚ 

Die einzelnen Wojewodſchaften haben keine bedeutenderen 
Schwankungen des Vorfahr gegenüber aufzuweiſen. Intereſſant 
iſt nur der recht erhebliche Rückgang der Weizen an bau⸗ 
fläche in der Wofewodſchaft Poſen um 8 Prozent. 
Schon im Vorfahre war dieſe Fläche in Pofen um 11 Prozent 
kleiner als 1934. 

Im Jahre 1936 iſt im allgemeinen ein vermehrter Aubau von 
Hülſenfrüchten und Futterpflanzen, auch Hackfrüchten und indu⸗ 
ſtriell verwertbaren Pflanzen feſtzuſtellen. 


Dauzig⸗poluiſche Verhandlungen. Geſtern begannen in Danzig 
Lis Danzig⸗polniſchen Verhandlungen über die pauſchaliſierte Ge⸗ 
werbeſteuer. Der Führer der polniihen Delegation ift der Ab⸗ 
tetlungsleiter im Finanzminiſterium Reiß, Delegationsführer 
ouf Donziger Seite iſt Senatsrat Lademann. 


denjenigen Staaten, die abgewertet haben. 


ziehung von Konkurrenzangeboten aus den 


Polens neue exporipolitiſche Situation. 


Da das neue über Europa hereingebrochene Währungserd⸗ 
beben nunmehr beendet erſcheint, prüfen die einzelnen Länder, 
gleichgültig ob fie devalviert haben oder nicht, mit größtem Eifer 
ihre neue Situation im Welthandel, die durch die 
jüngſte Abwertungswelle zum Teil ein anderes Geſicht 
erhalten wird. Polen hat ſich endgültig für die Beibehaltung der 
Währungsſtabilität entſchloſſen, aus der richtigen Erkenntnis her⸗ 
aus, daß einerſeits das inländiſche Preisniveau noch durchaus 
nicht auch nur annähernd jo überhöht iit, wie in den Ländern, die 
zur Verſtümmelung ihrer Valuta ſchreiten mußten, ſowie aus der 
Erwägung, daß angeſichts des Reglementierungs⸗ und Kontingent⸗ 
ſyſtems, in das ſich heute bereits alle handelspolitiſch bedeutenden 
Staaten eingezwängt haben, bei noch ſo niedrigen Export⸗Schleu⸗ 
derpreiſen kein Zentner Getreide, Kohle oder Holz mehr wird aus⸗ 
geführt werden können. Die Regierung zieht es daher kluger⸗ 
weiſe vor, das Vertrauen der Bevölkerung nicht auf eine harte 
Probe zu ſtellen und den Sparern und Firbejoldeten die Kauf⸗ 
kraft ihrer ohnehin mageren Groſchen zu erhalten, die bei einer 
Zlotyabwertung bei noch ſo drakoniſchen Preisüberwachungsmaß⸗ 
nahmen unvermeidlich herabgedrückt würde. Und dieſe glückliche 
Währungspolitik betreibt die Regierung ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß der polniſche Außenhandel durch die neue Revolutionierung 
des Preisniveaus auf den internationalen Märkten im Anfang 
mit gewiſſen Schwierigkeiten zu kämpfen haben ſollte. 

Unſere heutige Betrachtung gilt der Frage, wie ſich die nene 
internationale Exportſituation auf die außen handelspoli⸗ 
tiſche Aktivität Polens auswirken wird. Bei einem Ver⸗ 
ſuch, zu konkreten und ziffernmäßig belegten Reſultaten zu ge⸗ 
langen, muß man dieſen Fragenkomplex in zwei Gebiete teilen: 
Die Exportbelaſtung Polens auf den internationalen Märkten 
ſchlechthin und die ſpeziellen Ausfuhrſchwierigkeiten gegenüber 
Was die Chancen für 
nach den Nicht⸗Abwertungsländern anbe⸗ 
langt, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß den ſpezifiſch polniſchen 
Waren von ſeiten der Devalvationsſtaaten jo gut wie gar 
keine Gefahr droht. Keines von den fünf Abwertungs⸗ 
ländern nämlich iſt Lieferant von Artikeln, die Polen in größeren 
Maſſen auf den Weltmarkt wirft. Vermöge ſeiner Struktur als 
Agrar⸗ und Rohſtoffland entfallen faſt 70 Prozent ſeiner geſamten 
Transaktionen mit dem Auslande auf den Export von land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkten (Getreide, Zuchtvieh, tieri⸗ 
ide Produkte, Geflügel, Molkereierzeugniſſe, Eier u. dal. m.), fer⸗ 
ner auf Kohle und Holz, während Induſtrieerzeugniſſe (Metall⸗ 
waren, Textilien) eine verhältnismäßig nebenſächliche Rolle ſpie⸗ 
len. Ganz anders aber geſtaltet ſich der wirtſchaftliche Aufbau der 
Devalvationsländer Frankreich, Schweiz, Holland, Tſchechoſlowakei 
und Italien, die als Induſtrieproduzenten erſten Ranges anzu⸗ 
ſehen ſind und daher ganz andere Exportintereſſen haben. Nir⸗ 
gends in der Welt wird die polniſche Ausfuhr etwa mit franzöſi⸗ 
ſcher Seide, ſchweizeriſchen Uhren, elektrotechniſchen Artikeln aus 
Holland, tſchechoſlowakiſchen Galanterieerzeugniſſen oder italient⸗ 
ſchen Zitronen zuſammenſtoßen. Dem polniichen Exporteur wird 
alſo im Sektor der Ausfuhr ſeiner Standardprodukte kein Preis⸗ 
drücker aus den fünf Devalvationsſtaaten begegnen. 

Anders aber liegen die Verhältniſſe für den Handel 
Polens mit den Abwertungsländern ſelbſt. 


Hier wird der polniſche Erporteur vielleicht auf eine gewiſſe 
Belaſtungsprobe geſtellt werden, die aber auch nicht ſo be⸗ 
drohlich iſt, wie ſie im erſten Augenblick erſcheinen mag. Dies 
ſoll an Hand einer flüchtigen Analyſe der handelspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen Polens zu den einzelnen Devalvationsſtaaten nach⸗ 
gewieſen werden. Beginnen wir mit Frankreich. 

Die gegenſeitigen Handelsumſätze erreichten in den letzten 
zwei Jahren durchſchnittlich rund je 45 Mill. Ztoty. Polen liefert 
vorwiegend Agrarerzeugniſſe, Fleiſchwaren und Kohle, während 
es umgekehrt aus Frankreich nur ganz nebenſächliche Produkte, 
die zum Teil auch ſchon im Inlande erzeugt werden, wie Parfü⸗ 
merien, pharmazeutiſche Erzeugniſſe, Seide, Weine, Speiſeöle uſw. 
bezieht. Hier wird ſich die Abwertung vorausſichtlich in der Form 
auswirken, daß die aus Frankreich bezogenen Waren eine erheb⸗ 
liche Preis verbilligung in Polen erfahren werden. 
während umgekehrt die polniſchen Exportprodukte nur einen ge⸗ 
ringen Abſchlag ſich werden gefallen laſſen müſſen, da es ſich vor⸗ 
wiegend um unentbehrliche Artikel handelt, bei welchen man den 
Preis bis zu einem gewiſſen Grade diktieren kann. Eine Heran⸗ 
Abwertungsländern 
wird für Frankreich nicht aut möglich fein, da die von Polen ge⸗ 
lieferten Waren von keinem der Devalvationsſtaaten vproduzlert 
werden. Dafür läßt ſich ſchon fetzt in umgekehrter Richtung die 


den polniſchen Export 


Feſtſtelluna machen, daß Frankreich, um eine Teuerung im Ans 
lande hintanzuhalten, verſchiedene Begünſtigungen für unentbehr⸗ 
liche Importartikel plant, die dem polniichen Erporteur zugute 
kommen werden. Außerdem hat Frankreich bereits eine Wpro⸗ 
zentige Senkung der Zölle dekretiert. 

Ahnlich liegen auch die Verhältniſſe bezüglich Hollands. 
Der gegenſeitige Warenverkehr bewegt ſich in letzter Zeit auf 
einer Baſis von etwa 50—60 Mill. Zloty jährlich, wobei Polen 
einen Ausfuhrüberſchuß von rund 15—18 Mill. Zloty erzielt Auch 
Holland nimmt hauptſächlich landwirtſchaftliche Artikel und Holz 
ab, während es Fette, Kolonialwaren, elektrotechniſche Erzeugniſſe 
u. a. m. nach Polen liefert. Was nun Holz und Agrarprodukte 
anbelangt, jo wird Holland nolens volens die alten Preiſe in 
Hollandgulden bewilligen müſſen, da keines der Devalvations⸗ 
länder dieſe Waren exportiert und ſomit billigere Angebote als 
bisher nicht vorliegen werden. Dagegen aber kann man mit einer 
gewiſſen Verbilligung von aus Holland bezogenen Kolonialwaren, 
Fetten ſowie elektrotechniſchen Artikeln rechnen. 

Die gleiche exportpolitiſche Situation ergibt ſich gegenüber den 
drei anderen Abwertungsländern: Schweiz, Tſchecho⸗ 
[Lowakei und Italien. Der Handel mit der Schweiz hat 
ih ſeit dem letzten Jahr ganz enorm zuungunſten Polens ver- 
ſchoben: während 1935 noch ein Aktivum von rund 5 Mill. Zloty 
zu verzeichnen war, weiſen ſchon die erſten acht Monate 1936 ein 
Paſſivum von ca. 10 Mill. Zloty auf. Die vpolniſche Geſamtaus⸗ 
fuhr iſt in den erſten acht Monaten dieſes Jahres auf 9 Mill. 
Zloty zurückgegangen und wird ſich vorausſichtlich auf höchſtens 
12 Mill. Zloty für das ganze laufende Jahr ſtellen, ſo daß etwaige 
Nachteile aus der Entwertung des Frank nur ein geringes polni⸗ 
ſches Exportquantum treffen werden. Eine ernſtliche Bedrängung 
des polniſchen Erportes iſt wohl kaum zu erwarten, da es ſich bei 
den Transaktionen mit dieſem Lande ebenfalls um Kohle, Holz 
und Getreide handelt, alſo um Waren, deren internationaler 
Preis durch die Devalvationswelle kaum merklich berührt wird. 
Auf der anderen Seite aber wird auch die Schweiz, um Preis⸗ 
ſteigerungen im Inlande zu verhüten, nach ähnlichen Exleichte⸗ 
rungen wie Frankreich greifen müſſen. z 

Italien hat im letzten Jahr für rund 30 Mill. Zloty nach 
Polen exportiert und für 28 Mill. Zloty aus Polen Waren ein⸗ 
geführt. Hier wird ſich das handelspolitiſche Verhältnis trotz der 
ſehr einſchneidenden Devalvation von 41 Prozent ebenfalls nur 
ganz unweſentlich verſchieben. Polen wird kaum nennenswerte 
Preisnachläſſe für Kohlen, Holz, Geflügel, Eier uſw. gewähren, 
während es aus Italien Südfrüchte. Tabak, Seide, Rohleder, 
chemiſche Artikel, Eiſenerze uſw. zu erheblich niedrigeren Preiſen 
beziehen wird. Daß Italien ſchon jetzt verſucht, einer möglichen 
Verteuerung der unentbehrlichen Importartikel vorzubeugen, be⸗ 
weiſt ein zum Wochenende erſchienener Erlaß der Regierung, dem⸗ 
zufolge der Zoll für Koks und Holz um 25 Prozent herabgeſetzt 
wird; weitere Zollermäßigungen dürften bald folgen. 

Den geringſten Einfluß wird die mäßige Abwertung der 
Tſchechenkrone auf den Handel der Tſchechoflowakei mit Polen 
ausüben. Polen hat im Jahre 1935 Waren für 251 Mill. Ke. aus⸗ 
geführt und für 258 Mill. Ke. eingeführt. Seit dieſer Zeit iſt der 
tſchechoſlowakiſch⸗polniſche Warenverkehr weiter zurückgegangen. 
Das Kohlengeſchäft — noch vor einem Jahr ein Kontingent von 
60 000 To. monatlich — hat vollkommen aufgehört. Für tieriſche 
Produkte. Mineralöle. Metalle und Holz wird die Tſchechoſlowakei 
die gleichen Preiſe wie früher bewilligen müſſen, da Polen ſpeziell 
hinſichtlich dieſer Warengattungen konkurrenzfähig iſt und billigere 
Bezugsländer wohl kaum auffindbar ſein werden. 

Sollte trotzdem die volniſche Ware in dem einen oder dem 
anderen Devalvationslande unter Preisdruck geraten, ſo wird 

dieſe Exportbelaſtung nur vorübergehend 
ſein, da in den Abſatzgebieten, die abgewertet haben, früher oder 
ſpäter die Preiſe, wenn auch nicht in vollem Verhältnis zur Ads 
wertung, fo doch zumindeſt bis zu 50 Prozent des Devalvations⸗ 
Koeffizienten ſteigen werden, während Polens Agrar- und Roh⸗ 
koffproduftion dank der beſonderen wirtſchaftlichen Struktur des 
Landes den noch in vollem Fluß befindlichen Preisauftrieb auf 
den Weltmärkten nur zögernd, wenn überhaupt, mitmacht. So 
zeigt alſo ſchon eine flüchtige Prüfung der neuen handelspoliti⸗ 
ſchen Situation Polens zur Genüge, daß das Gerede von der 
Notwendigkeit einer Slotnabwertung aus Rückſichten auf den Ex⸗ 
vort jedweder realen Grundlage entbehrt und ſomit auch von 


dieſer Seite her nicht der geringſte Anlaß beſteht, die Währung. 
zu der heute jeder werktätige Menſch in Polen in einem feſten 


Vertrauensverhältnis ſteht, zu zerſtören. u Ora F. S. 
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Geldmarkt. 

Warſchauer Börſe vom 9. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.50. 89,68 — 89,32, Belgrad —. Berlin ——, 212.78 
— 211,94, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —,—. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, .—. — —.—. Holland 282.35. 283.05 — 281.65, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 116,59 — 116,01, 
London 26,06, 26,13 — 95,99, Newnort ——, 5,32%, — 5.29%. 
Oslo 130,95, 131,28 — 130,62, Paris 24,85. 24,91 — 24,79, Prag ——, 
—— — —.—. Niaa—, Sofia — Stockholm 134,40, 134.73 — 134,07, 
Schweiz 122,40, 12270 — 122,10, Helſingfors —.—. 11,52 — 11,46, 
Wien ——, 99,20 — 98,80. Italien —.—. —.— — —.—. 

Berlin, 9. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.489—92.493 
London 12.195—12, 225. Holland 132.17 132.43. Norwegen 61,29 bis 
1.41, Schweden 62,88—63,00, Belaien 41.92—42,00, Italien 13,09 bis 
13.11. N 11,62—11,64, Schweiz 57,32—57,44, Prag —.— bis 

ien 48.95—49.05. Danzig 47,04—47,14, Warſchau ——. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.28 / Zt., dto. kl. Scheine 5, 27½ 31. Kanada —— 3, 1 Pfd. Sterling 
25.97 JI. Schweizer Frank 121.90 34, 2 1 1 Bean: 

0 Cl, — 


100 öſterreich. Schill 
belgiſch Belgas 89,25 J., ital. Lire —— 
z Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreideb 
9. Oktober. Die Preiſe Gerteben ſich für 100 Kilo in . 8 
Richtpreiſe: 
Weizen 25.25—25.50 Leinſamen: 38.00 — 41.00 
Roggen, geſ. trocken 18.00 — 18.25 blauer Mohn. 59. 1 
Brau N gelbe Lupinen —.— 


. 


erſte 667-676. @/l. . 20.00-20.25 | Geradella . ; 
Gerſte 630-640 g/l. . 19.50-19.75 Rotklee, roh ; 
afer 450-470 /. . 16,00—16,50 | i 
oggen⸗Auszug ⸗ 
mehl 10-30%, ; 27.00— 27.25 gereinigt. 
Roggenmehl! Zabritlartoff.p.ke*/, 


gerite. . . .„ 22.50-23.50 x 
Gerfte 100-715 ef. . 21.00-21.75 blaue Lupinen 


15 gr 


0-50%, 26.50 —28.75 Mm. . 2... . 91.00-34.00 
3 90-65 ½ 25.50-26.00 | Biltoriaerbfen . . 20.00-23.00 
Roggenmehl Il frolgererbien ; . . 23.00-25.00 
50-65%, 20.25—21.25 Klee, gelb, 
Rooa.-Radım. 65%, 18.75—19.75 ohne Schalen —.— 
Meizenmehl PeluſchfrTen —.— 
140-20. 49.75—42.50 Wicken —.— 
„ 40-45% 40.00 — 40 50 Weizenſtroh, loſfe . 1.55—1 
„ 30-55% .00—39.50 Weizenſtroh, gepr. 2.05—2.30 
„ 80-60 / 38 50—39.00 Rog ‚Iofe . 1.651. 90 
„ 00-65% 37.50—38.00 genſtroh, gepr. 2.40—2.65 
„ 11A20-55%, 38.75—37.25 Haferftroh, lofe . . 1.90-2.15 
„ 320-65 / 36.25—36.75 Haferſtroh, bt 2.40—2 65 
„ 45-65% 33.75—34.25 | Geritenitroh, loſe 1.55—1.80 
„ F55-65°%, 29.50 —30.00 | Serſtenſtroh, gepr. 2.05—2.30 
„ 860-65 / 00 —28.50 . 
„ III 85-70% 26.00 — 26.50 . 4.65—5.15 
B 70-75% 24.00—24.50 eHebeu loſe. . , 4.90-5.40 
Roggenkleile „ „12 12,50 | Neteheu, gepreßt . 5.90—6.40 
Weizenkleie, mittelg. 12.00-12.75 | Leintuhen.. . 19.75—20.00 
en (grob) . 13.00 — 13.50 Rapstuhen ; 16.25—16.50 
Gerſtenkleie . 12.75-14.00 Sonnenblumen - 
Winterraps ; ; ; 39.00—40,00 kuchen 42—43%, —— 
NRüblen . : ; 5: m Speiſekartoffen. 2,40-2,80 


Geſamttendenz: ruh ; Umſätze 3073,1 to, davon 593 to, 
Roggen, 3260 Weizen En to Gertte 130 10 Hafer. 


3 Speisekartoffeln über Notiz. 
1 für Sämereien der Samengroßhandlun 
[E Co. Bromberg. Am 10. Oktober. notierte unverbindli 
r Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 100—140, Weiß⸗ 
ee 100—150, Schwedenklee 125—150. Gelbklee, enthüllt 50—55, 
Gelbtlee in Hülſen 20—25, Inkarnatklee 40-45, Mundtlee 50-60. 
engl. Rayaras, hieſiges 55—60, Timothee 18—23, Seradella 14—16, 
Sommerwicken 17—19, Winterwicken (Vieja villosa) 36-42, Peluſchten 
16—18, Viktorigerbſen 20—24. Felderbſen —,—, Senf 33 
Sommerrübien 35—38, Winterraps 36-38, Buchweizen 20—24, Hanf 
38—44, Leinſamen 36-38, Hirſe 18—24. Mohn, blau 60-66, Mohn, 
weiß 70—80, Lupinen, blau 11—12, Lupinen, gelb 12—12 21. 


* 


Amtliche Notierungen der Bromterger Getreidebörie 
vom 10. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 

Standards: Roggen 688,5 g/l, (117.2 f. h% zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/. (125.2 f. h.) zuläſſig 3 Unxeiniateit Hafer 413 g/l. 
(69 f h.) zuläſſig 5%, Unreiniglkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61 - 667 g/l. (112 113.1 f. h. zuläifia 1%, Unreiniafeit, Gerite 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 f. b.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620.5-626,5 g/l. 
(05,1. 108 1. h.) zuläifig 3%, Unreinigkeit. 


Transattionspreiſe: 
Rogaen 50 10 19.75—19,90 gelbe Luninen — to —— 
Roggen — to —.— NMeluſchten Se 
Roggen 1 — Gerſte 661-867 g/l. io —.— 
Hafer — to —.— Braugerſte . 
Stand.⸗Weizen — fo —.— Sveiſekart. — [o —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen» 


Weizenkleie, gr.— to —.— blumentuhen — to —— 


Richtpreiſe: 


Roggen 19.00 19.50] Wetzenkleie. mittelg. 11.75—12.25 
Standardwelſen. 2825 — 5.75 eizentiete, grob 9 12.50-14.00 
a) Braugerſte. . . 23.50-24.50 | Geritentlete. . . . 13.50-14.50 


u. Lupinen 
elbflee, enthülſt —. 

Weißklee . . 100. 0.00 
Fabriktartoff. p. xc / fr. Fbr. 15er 
Rotklee. unger. 90.00 — 110.00 
Rotklee, aereiniat „. —.— 

Speiſekartoffeln Pom. 3.00—3.50 


b) Einbeitsgerſte . —.— Wi . 39.00 —41.0% 
eh Gerste 661 87 6% 21. 82225 Rüben . 7003900 
h) „649-669R/l. 21.50-21.95 blauer Mohn. . . 60.00-65.00 
e „ 620,5-626,58/l. 20.75-21.00 |; Geni . . . . . . 31.00-33.00 
Hafer. . 16.25—16.75 Leinſamen . . 36.00—38.00 
Rogaen» 0 Peluſchkten 2.00 — 22.00 
Auszuamehl 09% „ —— | Wicken . . 19.00-20.00 
Roggenm. | 0-55%/, 28.70—30,00 | GSeradella-. . . —.— 
Fr 0-65°. 28.50—29,00 | Felderbſen . 18.00 — 19.00 
Roggenm. II 50-65 / 23.50— 24.25 Biktorfaerbſen 20.00—24.00 
ocnachmehn 0-28 29.25-:5.00 blade Super . 300-1600 
nachme 2 „ 23.25—25. aue Lupinen 3 00 — 
amt .ꝗ2.2.—23.25 1 12.00 — 13.00 
„  DB20-65%. 34.2 —35.25 | Speiletartoffeln n. Rol. 2.75- 3.25 
„  NC45-55), 38.2—34.25 | Kartoffelfloden . 14.50—15.25 
„45-65, 32.50-33.50 | Leinkuchen. . . 19.50-20.00 
|| „ 31.25—32.25 | Rapstuhen. . . . 15.50-16.00 
„ IIE88-88½ 8.25—28.75 Sonnenblumenkuch. 
„ 1860-65¼ 27.95-27.75 | 42-45% . 18.50-19.50 
Weizenſchrot⸗ ., Dene, 
N nach eie ei 1221915 ern u 250-275 
oggenkleie 12. oggenſtroh, gepr. 2.50 
Meizentleie, fein. . 12.25—12.75 —Netzeheu. loſe 3.50— 4.50 


Allgemeine Tendenz: ſtetig Roggen und Roggenmehl ſtetig, 


Weizen, Gerſten und Weizenmehl ſtetig, Hafer ſtetig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 

Roggen 7320 | Gpeiletartoffel.180 to afer 218 40 
Weizen 120 10 Fabritkartoff. 475 to uſchten 24 to 
9 „to Saattkartoffein — to] Raps 5 { 
a) Eingeitsgerſte 335 t0 | biauer Mohn —to | Eonnenblumen- 
b)Winter- „ to n 2 ed ſchrot — to 
Sammel- N Gerſtenkleie —to | Buchweizen — to 
Roggenmehl 78 0 Seradella — to] blaue Lupinen — io 
Weizenmehl 55 to Trockenſchnitzel — to Rübſen — 10 
Viktorigerbſen 15 10 ais — to] Wicken — to 
Belbeebien to Kartoffelflock. —to | Bferdebohnen 5to 
Folger⸗Erbſen 6to ; Rapstuhen —to Leinſamen — to 
ee 30 Fo Leinkuchen 15 to] Gemenge 7 to 
Weizenkleie 50 to Weiß⸗Klee — to | Palmkernſchrot — to 


Geſamtangebot 2443 to, 


Butternotierungen. Warihau, den 9. Oktober. Großhandels. 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty; Prima Tafel- 
ge e e 5. Gnsknnil 

alz utter 2, ndbutter Im Ein 
werden 10—15°, Auſſchlag berechnet. * W 
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